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Der Kampf gegen Briand
Die franzöſiſche Außenpolitik vor der

Kammer
(Von unſerem Sonderberichterſtatter.)

Paris, 3. Januar. Die beiden Unterredungen, die der
„Matin“ und das „Journal“ mit dem Außenminiſter Briand
hatten, haben anſcheinend der franzöſiſchen Rechten das Signal
zu der

Aufnahme des Kampfes gegen die Außenpolitik
Briands gegeben. Die Ausführungen Briands haben in der ge
ſamten franzöſiſchen Oeffentlichkeit das größte Aufſehen erregt.
Insbeſondere wird in der Forderung des Außenminiſters nach
einer baldigen großen außenpolitiſchen Debatte in der Kammer
ein Ueberfall auf die Regierungspolitik und eine

offene Kampfanſage an die Gegner ſeiner Außenpolitik

erblickt. Jn einigen Pariſer Rechtsblättern wird dem Außen-
miniſter heute offen Verrat an der Regierungspolitik vorgeworfen.
Allgemein wird aber angenommen, daß nach den Jnterviews
Briands der große Machtkampf zwiſchen Rechts und
Links nunmehr ausbrechen wird.

Daß zwiſchen dem Außenminiſter Briand und dem Miniſter
präſidenten Poincars über die Methoden der bisherigen Politik
auch bisher Meinungsverſchiedenheiten beſtanden haben, die zum
Teil ſogar ſehr tiefgehender Natur ſind, iſt allgemein bekannt.
Es iſt aber bisher von beiden Seiten aufs peinlihſte darauf ge
achtet worden, daß ſie wenigſtens verborgen bleiben. So iſt es
bisher gelungen, eine Behandlung der Differenzen in der großen
Oeffentlichkeft und damit

ihre weitere Zuſvitzung zu vermeidert.
Die Erwägung, die die Miniſter zu dieſer Taktik gezwun

beſteht offenſichtlich darin, daß man durch ein Breittreten der
inungsverſchiedenheiten in der Preſſe die

verſtärkte Gefahr einer Regierungskrife befürchtet.
Es iſt erinnerlich, daß Briand während der letzten Völkerbunds-
tagung in Genf Poincars offen mit ſeinem Rücktritt gedroht hat
für den Fall, wenn nicht das geſamte Kabinett ſeine Außenpolitik
gutheißt. Poincaré wußte damals ſehr wohl, daß im Falle eines
Rücktritts des Außenminiſters auch die

Geſamtdemiſſion des Kabinetts unerläßlich
geweſen wäre. Jnzwiſchen hat ſich die Lage in mancherlei Be
ziehung erheblich zugeſpitzt. Vielleicht dieſe Tatſache iſt es aber
gerade, die Briand auf eine Entſcheidung drängen läßt. Außer-
ordentlich ſchwerwiegende und wihtige Probleme ſtehen vor der
Löſung. Jn den nächſten Tagen werden in Paris die Be
ſprechungen des Generals von Pawelſz mit dem Verſailler
Militärkomitee und der Botſchafterkonferenz über die Reſtpunkte
aufgenommen werden. Außerdem wird die

Frage der Rheinlandräumung immer brennender.
Die deutſchen Forderungen, die erſt wieder in den Neujahrskund-
gebungen zum Ausdruck gekommen ſind, verhallen in Paris nicht
ungehört. Jn der Preſſe macht ſich eine wachſende Unruhe be
merkbar, man befürchter, daß Briand „den Deutſchen erneut nach
geben könnte“. Alle dieſe Erwägungen bilden für die Pariſer
Rechtspreſſe den Anlaß

zu einem neuen heftigen Anſturm gegen Briand
und ſeine Außenpolitik.

Pertinaxs Hetze gegen Briand
Paris, 4. Januar. Jm „Echo de Paris“, dem Organ der

PatriotenLiga, macht ſich Pertinax zum Wortführer der
Widerſacher Briands und ſeiner Außenpolitik, indem er im An
ſchluß an das geſtern veröffentlichte Jn.terview im „Matin“ von
einer „Frage Briands“ ſpricht, die über kurz oder lang erörtert
werden müßte. Trotz der Eindeutigkeit der Erklärungen Briands,
daß zwiſchen ihm und ſeinen Mitarbeitern im Quai d'Orſay ſtets
volles Einvernehmen geherrſcht habe, erhebt Pertinax den Vor
wurf, Briand habe ſeit Beſtehen des Locarno Vertrages eine Ge
heimpolitik getrieben und ſeine Mitarbeiter nicht auf dem
Laufenden gehalten. Beſonders unzufrieden iſt Pertinax mit dem
Locarno-Vertrag; da weder eine Zuſammenarbeit zwiſchen
dem franzöſiſchen und dem engliſchen Generalſtab vorgeſehen
noch der Völkerbundsrat ſich in Konfliktsfällen über die Be
ſtimmung des Angreifers einig werden würde, dürfte Frankreich
nicht die geringſte kriegeriſche Geſte Deutſchlands
dulden. Zum Schluß äußert Pertinax zweifelnd, ob Briand
bei Zuſammentritt des Parlamentes Sieger bleiben werde.

Unterſuchung des Mainzer Zwiſchen-
falls

Paris, 4. Januar. Havas meldet aus Mainz, daß die franzö
ſiſchen Militärbehörden bis jetzt keine Kenntnis von dem Zwiſchen
fall, der ſich zwiſchen einem franzöſiſchen w. und
einem Straßenbahnſchaffner zugetragen hat, erhalten
haben. Die Unterſuchung der Angelegenheit iſt auf Grund der
Zeitungsmeldungen eingeleitet worden.

Proteſt der Stadt Mainz wegen des neuerlichen
Zwiſchenfalls

Mainz, 4. Jan. Wie die „Telegra »Union“ erfährt, hat die
Mainzer Stadtverwaltung aus Anlaß des neuerlichen Zwiſchenp riftliche Vorſtellungen bei dem franzöſiſchen
ommandierenden General erhoben.

Landau- Interpellationen in der
franzöſiſchen Kammer

Paris, 4. Jan. Jn der Kammer wurden zwei radikal-
ſozialiſtiſche Jnterpellationen über das Beſatzungsregime einge-
bracht, von denen eine ſich mit dem Landauer Prozeß und
der von dem franzöſiſchen Regierungskommiſſar eingenommenen
Haltung beſchäftigt. Den Gegenſtand der zweiten Jnterpellation

bildet die Politik gegenüber Deutſchland und die
Maßnahmen, die die Regierung anzuwenden gedenkt, um die
Militärs der Beſatzungsarmee zur Beachtung der franzöſiſchen
Außenpolitik zu zwingen.

Abrechnung der „Ere Vouvelle“ mit den franzöſiſchen

Uationafſlozialiſten
Paris, 4. Januar. Die „Ere Nouvelle“ hält heute Abrech-

rechnung mit den franzöſiſchen Nationaliſten, denen ſie
vorwirft, durch ihre Hetze das Werk von Locarno und die

deutſch franzöſiſche Annäherung gefährdet zu haben. Zu der
Abſoht Briands, das Urteil des Parlament s über ſeine
Außenpolitik anzurufen, ſtellt das Blatt u. a. feſt, daß es ſehr
gut verſtändlich ſei, daß der Mann von Locarno der gehäſſigen
Angriffe der Nationaliſten müde ſei. Trotz der unbeſtreitbaren
poſitiven Vorteile, die Frankreich aus der Anwendung des Dawes-
planes erhalte, trotz der klaren Beweiſe für den guten Willen
Deutſchlands und der Jntervention des Vatikans zugunſten
der europäiſchen Entſpannung, ſetzten die Freunde Marins und
Millerands ihren Kampf gegen Briand fort. Jhr
Feldzug ſei ungerecht und ihr Haß blind. Griond
habe vollkornmen wecht, wenn er ſeine Poutlit öffentlich erörtert
wiſſen möchte wei. der Ruf Frankreichs in der Welt auf dem
Spiel ſtehe. Keine Rückſicht auf die nationale Einigung könne die
Kammer des Linkskartells vom 11. Mai zwingen, das von dem
Volke erhaltene Mandat zur Schaffung des Friedens zu verraten.

Einführung der gleitenden CLohnſkala in Frankreich
Paris, 4. Januar. Geſtern begab ſich eine Delegation der Be

amtengewerkſchaft zu Poincaré, um ihn die Gehaltswünſche
der Staatsbeamten erneut vorzutragen. Poincaré er
klärte, daß er vom Parlament neue Kredite verlangen werde,
wenn dieſe durch die neue gleitende Lohnſkala notwendig werden
ſollten, die augenblicklich ausgearbeitet wird.

Die Pariſer „endloſe Anleihe“
Paris, 3. Januar. Die Finanz- und insbeſondere die An

leihepolitik Poincarés wird in der Pariſer Oeffentlich-keit einer erneuten ſcharfen Kritik unterzogen. Dffenſht

lich ſteht dies mit den Vorgängen an der heutigen Börſe in Zu
ſammenhang, wo trotz neuer Jnterventionen der Bank von Frank-
reich der Franken wieder gefallen iſt und Pfund und
Dollar angezogen haben. Das Blatt „Paris Midi“ erinnert heutedaran, daß das Finanzminiſterium in den letzten fünf Monaten

ſchon insgeſammt über 10 Milliarden Anleihen
aufgenommen habe. Dieſe Politik müſſe als verhängnisvoll be
zeichnet werden, zumal die Währung ihretwegen ſchon einmal an
den Rand des Abgrundes gebracht worden ſei. Zwar verfüge das
Schatzamt noch über genügend Deviſen, aber dieſe endloſe Anleihe
müſſe doch bedenklich ſtimmen.

Frankreich und die deutſche
Regierungskriſe

Paris, 3. Jan. Jn Pariſer politiſchen Kreiſen ſteht augen
blicklich im Mittelpunkt des größten Jntereſſes die Frage der
Löſung der deutſchen Regierungskriſe. Wie die Telegraphen
Union von zuverläſſiger Seite erfährt, iſt im Quai d'Orſay ein
diplomatiſcher Brief des franzöſiſchen Botſchafters in BVerlin,
de Marguerie, eingetroffen, der ſich ausführlich mit der gegen-
wärtigen innerpolitiſchen Lage in Deutſchland beſchäftigt. Der
franzöſiſche Botſchafter gibt ſeine Auffaſſung dahin wieder, daß
die Bemühungen der Deutſchnationalen, in die Regierung einzu
treten, zum Scheitern verurteilt ſeien. Reichspräſident von Hinden-
burg ſelbſt würde ſich einer Kombination Bell-- Weſtarp wider
ſetzen. Nach Anſicht des franzöſiſchen Diplomaten ſteht Deutſchland
vor der Alternative, entweder eine Regierung der Großen
Koalition mit Stegerwald oder aber eine Regierung der großen
Perſönlichkeiten mit Curtius oder Marx zu bilden. De Marguerie
unterſtreicht beſonders die Bedeutung, die angeblich der „Fall
Geßler“ in dieſer Kriſe habe. Er rechnet damit, daß es zu einer
endgültigen Regelung nicht vor Ende Januar kommen werde und
daß in dieſen Tagen auch keine Aenderung in der innerpolitiſchen
Lage eintreten werde.

Die Neuorientierung der ſüdſlawiſchen
Außenpolitik

Belgrad, 3. Jan. Der Führer der kroatiſchen Födexaliſten,
Trumbitſch, hielt in Spalazo eine Rede, in der er auch die Neu
regelung der w tet Außenpolitik beſprach und u. a. er
klärte, daß die Beziehungen zu Rußland wieder aufge
nommen werden müßten. Weiter ſei eine Anlehnung an England
und Deutſchland, ſowie die Herſtellung guter Beziehungen zu
Bulgarien notwendig. Trumbiſch war bekanntlich während
des ltkrieges der Vertreter der öſterreichiſchungariſchen Süd
lowenen und ſchloß im Jahre 1918 den Pakt mit Paſitſch ab, der
ie Konſtituierung des heutigen Staates Süd-Slawien auf

föderaliſtiſcher Grundlage vorſieht.
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Die deutſche Landwirtſchaft
im Jahre 1926

Dr. pritz Rmontorit,

Das Jahr 1926 hat der deutſchen Landwirtſchaft nicht
jene grundlegende Wendung zum Beſſeren gebracht, die
viele von ihm erhofft hatten. Ueber das am I. Juli 1926
abgelaufene landwirtſchaftliche Wirtſchaftsjahr 1925/26 ſteht
das Urteil feſt. Es war das ſeit Menſchengedenken ſchwerſte
Kriſenjahr, das die deutſche Landwirtſchaft durchzumachen
gehabt hat. Für die Beurteilung der weiteren Entwicklung
im laufenden Wirtſchaftsjahr 1926/27 iſt das neueſte Ernte-
ergebnis entſcheidend, welches bekanntlich der deutſchen
Vandwirtſchaft große Enttäuſchungen gebracht hat. Glück-
licherweiſe iſt es gelungen, die Preiſe für die hauptſächlichen
Agrarprodukte auf einer einigermaßen ſtabilen Höhe zu
halten, ſo daß eine erneute Zuſpitzung der Agrarkriſis bis
her verhindert werden konnte. Weite Gebiete des Deutſchen
Reiches ſind von ſchweren Hochwaſſer- und ſonſtigen Wetter-
ſchäden betroffen worden, darunter ſolche, die ſchon ſeit
Jahren unter beſonderer Ungunſt der Witterung zu leiden
haben, z. B. Teile von Schleſien, der Freiſtaat Sachſen, Teile
v Weſtfalen, Hannover, Heſſen-Naſſau und der Freiſtaat
Heſſen.

Von einer Ueberwindung der Agrarkriſis kann keines-
falls geſprochen werden. Die ſogenannte „Preisſchere“ hat
ſich zwar etwa ſeit Mitte des Jahres zugunſten der Land
wirtſchaft geöffnet. Die Preisſchere iſt aber nichts weiter
als ein ſtatiſtiſches Bild, ein theoretiſches Hilfsmittel zu
Aufhellung landwirtſchaftlicher Rentabilitätsverhältniſſe,
das nach verſchiedenen Seiten hin der Ergänzung bedarf.

Deshalb hat auch der im Frühjahr 1926 eingeſetzte Aus-
ſchuß zur Unterſuchung der Erzeugungs und Abſatz
bedingungen der deutſchen Wirtſchaft, der ſogenannte
Enquéte- Ausſchuß bzw. ſein land wirtſchaftlicher Unteraus-
ſchuß, den Kreis der Unterſuchungen weit über das Preis
problem hinaus erſtreckt auf die Produktionsgrundlagen
und Hauptzweige der landwirtſchaftlichen Erzeugung, die
Verbreitung der landwirtſchaftlichen Betriebsformen, die
Jntenſitätsverhältniſſe auf Unterſuchungen über Aufwand
und Ertrag, über Abſatzbedingungen uſw. Die deutſche
Landwirtſchaft hat die Beſtrebungen des Enquéte-Aus-
ſchuſſes grundſätzlich begrüßt. Ein derart umfangreicher
Unterſuchungsplan iſt auch nur bei vertrauensvoller Zu
ſammenarbeit zwiſchen Enquéte- Ausſchuß und der Land-
wirtſchaft ſelbſt durchzuführen.

Der Enqueéte- Ausſchuß will ſeinen großen ßbericht
im Herbſt 1927 erſtatten. Dann erſt ſollen nach den für
ſeine Einſetzung maßgebenden Geſichtspunkten die vorbe-
reitenden Schritte für den neuen Zolltarif begonnen werden.
Bis dahin bleibt alſo der zoll- und handelspolitiſche Schwebe
zuſtand beſtehen, der das ganze Jahr 1926 beherrſcht hat.
Dieſer Zuſtand iſt für die Landwirtſchaft auf die Dauer
völlig unerträglich. Alle paar Monate werden Schutzzoll
debatten in Parlament und Oeffentlichkeit entfeſſelt, die
lediglich dem Agitationsbedürfnis der Linksparteien zugute-
kommen. Die deutſche Landwirtſchaft bleibt weiter in
völliger Ungewißheit über ihr wirtſchaftspolitiſches Schick-
ſal, was nicht nur ihre Arbeitsfreudigkeit erheblich herab-
ſtimmen muß, ſondern auch jede geordnete Betriebsführung
unmöglich macht.

Der Abſchluß einer Reihe auch für die Landwirtſchaft
wichtiger Handelsverträge ſteht noch aus. Die Art und
Weiſe, wie man aber gerade noch zum Jahresſchluß die Zoll
wünſche der Landwirtſchaft mißachtet hat, indem man die
Zwiſchenzölle um 3 Monate verlängerte und einen aus
reichenden Mehlzoll überhaupt verweigerte, war nicht geeig
net, das Vertrauen der Landwirtſchaft in die bisherige
Regierungsführung zu ſtärken.

Wenn auf gewiſſen Gebieten die Lage der Landwirt
ſchaft etwas erleichtert werden konnte, ſo genügen doch dieſe
Einzelmaßnahmen nicht, um die Geſamtlage weſentlich zu
beeinfluſſen. Mit Hilfe von Golddiskontbank- und Pfand-
briefkrediten konnte ein Teil der drückendſten kurzfriſtigen
Verpflichtungen der Landwirtſchaft abgelöſt werden, dafür
wurde aber eine Zinſenlaſt eingetauſcht, die ſich auf die
Dauer zu einer Gefahr für die Landwirtſchaft auswächſt.
Die Konvertierung der am höchſten verzinslichen Pfand-
briefſchulden bringt auch nur einem gewiſſen Teile der Land
wirtſchaft Erleichterung, da ſich lediglich die 10prozentigen
Pfandbriefe einiger preußiſcher Landſchaften augenblicklich
zur Konvertierung eignen, die Landwirte aber noch aus
vielen anderen Ouellen ſehr hoch zu verzinſenden Kredit
haben nehmen müſſen.

Einen Schritt vorwärts auf dem Gebiete der Konſoli
dierung der land wirtſchaftlichen Kreditverhältniſſe ſtellt och
das unter entſcheidender Mitarbeit deutſchnationaler Rei 8-
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Juli 1926 dar.
beauftragte Pachtkreditausſchuß hat
Schnelligkeit gearbeitet, ſo daß die wichtigſten Vorbereitun-

gen

z

kagsabgeordneter zuſtandegekommene Pächterkreditgeſetz vom
Der mit der Durchführung des Geſetzes

mit bemerkenswerter

Ende des Jahres als abgeſchloſſen gelten können.
alls auf dem Gebiete des Kreditweſens liegen die

Bemühungen um die Erntefinanzierung auf dem Wege der
Getreidebeleihung, die allerdings infolge des mangelhaften
Ernteausfalles nur wenig in Anſpruch genommen wurde,
die aber zweifellos ſchon durch ihre bloße Exiſtenz im Zu
ſammenhang mit der Tätigkeit der Getreidehandelsgeſell-

en Einfluß zugunſten verhältnismäßig
e ausgeübt hat.

Landwirtſchaft hat es in dieſem letzten
ler Getreid

Jahre wieder bewieſen, daß ſie ſich keineswegs allein an die
Hoffnung auf Staatshilfe klammert, ſondern ſich aller nur
denkbaren Wege der Selbſthilfe bedienen will. Natürlich iſt
ſie machtlos gegenüber einer Auslandskonkurrenz, die überlnvergleichth günſtigere Produktionsverhältniſſe verfügt.

Gerade unſere intenſivſten Betriebszweige, die ſich auch des
beſonderen theoretiſchen Wohlwollens der Linsparteien zu
erfreuen haben, ſind gegenüber der Auslandskonkurrenz am
empfindlichſten und leiden am meiſten unter den vielen
Lücken, welche die in den letzten beiden Jahren abge
ſchloſſenen Handelsverträge gelaſſen haben. Man bemüht

ſich, durch kleine Reichskredite die Molkereieinrichtungen r
verbeſſern, um die Milchproduktion zu heben, die Saatzu
die Tierzucht. den Frühgemüſebau zu fördern. Das find
aber alles nur halbe, wirkungsloſe Maßnahmen, wenn der
nötige Zollſchutz fehlt.

an hat in den letzten Monaten des abgelaufenen
ahres von der deutſchen Landwirtſchaft mit beſonderer

nglichkeit ſofortige Umſtellung auf die weltwirtſchaft-
lichen Produktions- und Abſatzverhältniſſe gefordert. Die
Landwirtſchaft iſt auf dem beſten Wege, ihre Betriebs-
führung ſoweit wie möglich zu rationaliſieren und neu-
artigen Konſumbedürfniſſen anzupaſſen. Aber dieſer Ratio-
naliſierungsprozeß erfordert erheblich längere Zeit als in
der Jnduſtrie, mit dem er überhaupt ſo ohne weiteres nicht
vergleichbar iſt. Auf jeden Fall verträgt die Landwirtſchaft
in ihrer augenblicklichen Lage keine freihändleriſchen Experi-
mente. Der Ausklang des Jahres 1926 mit ſeiner Regie-
rungskriſis, mit den unerfreulichen Verhandlungen über
rn Zuckerſteuer- und Branntweinſteuer mit der

rhöhung der Kalipreiſe iſt nicht geeignet, in der Landwirt
ft Hoffnungsfreudigkeit, wie man ſie ihr von amtlicher

telle nahegelegt hat, zu erwecken. Mut und Vertrauen
muß die deutſche Landwirtſchaft aus anderen, reineren
Quellen ſchöpfen als aus dem trüben, politiſchen Jntrigen-
ſpiel des neudeuntſchen Parlamentarismus.

Eine Scheidemannrede
Berlin, 4. Januar. Auf einer öffentlichen Reichsbannerkund-

gebung hielt Reichstagsabgeordneter Scheidemann eine Rede,
in der er u. a. ausführte: Deutſchland trage nicht die Schuld am
Ausbruch des Krieges, aber bei gerechter Verteilung der Kriegs
r auch dem Kaiſer bzw. den deutſchen Kriegs-
etzern ein kleiner Teil der Schuld ausge[pr ochen werden müſſen. Herr Scheidemann bezeichnete

deutſche Zuſtimmung zum Verſailler r ine als
Ausfluß einer unabwendbaren weltgeſchichtlichen
Entwicklung. Der Redner verteidigte ſeine jüngſte Reichs
tagsrede und forderte die Bildung einer aus Republikanern zu
ſammengeſetzten Regierung, in der auch die Sozialdemokraten ver
treten ſeien. Die Weimarer Koalition, die die beſte
Löſung für die Sozialdemokraten ſei, habe eine Mehrheit nur mit
der Den tſchen Volkspartei, und ſchon der Name Dr. Scholz laſſe
ihre Unmöglichkeit erkennen. Die ſogenannte kleine Rechts
regierung würde einen glatten Verfaſſungsbruch bedeuten.
Auch eine Reichstagsauflöſung brauche die Regierung der
Weimarer Koalition nicht zu befürchten.

Gouverneur z. D. Schnees Antwort
an Amery

Berlin, 4. Januar. Gouverneur z. D. Schnee antwortet im
„Berliner Lokalanzeiger“ dem engliſchen Kolonial-
miniſter Amerhy, der vor einigen Tagen bei einer Unter-
redung mit dem Londoner Korreſpondenten des genannten Blattes
die Anſicht äußerte, daß Deutſchland keine Kolonien
brauche. Dr. Schnee ſchreibt nach längeren Ausführungen, daß
im r nsdiktat von Verſailles England tatſächlich kein Kolonial

et als eigener Beſitz zugeſprochen worden ſei. Deutſchland
be damals, als ihm unter Bruch der Abmachung über dieedensgrundlage die Piſtole auf die Bruſt geſetzt

wurde, zugunſten der alliierten und aſſoziierten Hauptmächte
auf ſeine Beſitzungen verzichten müſſen. Das geſchah
zum cke der Mandatsvewaltung in Gemäßheit der einen
Wie renden Beſtandteil des Verſailler Vertrages bildenden
Vö re n Jn dieſer war feſtgelegt, daß die Verwaltung
als Vormundſchaft im I und im Namen des Völkerbundes
zu führen ſei. Jn Wirklichkeit handele es ſich alſo um Verwaltung
zu treuen Die Politik Amerys ſei mit einer Verſtändi-

ng zwiſchen den Nationen nicht g vereinigen. Amery könneſt ſein ba das deutſche Volk ſich niemals mit
dem Raub ſeiner Kolonien abfinden werde.m Prgr ſagt Dr. Schnee am Schluß, ſollten ſich die engliſchen

tsmänner darüber klar ſein, daß dem deutſchen Verlangen
v e egung ſeiner kolonialen Anſprüche, wirtſchaftliche und
völkiſche Notwendigkeiten zugrunde liegen. Ohne deren Berück-

tigung iſt, auch abgeſehen von ſubjektiven Empfindungen der
ker, eine dauernde Verſtändigung zwiſchen den Nationen ganz

e wie ſie im Intereſſe Englands, nicht minder wie in dem
anderer Nationen, un ſieben der ganzen Welt liegt. Alleſchönen Reden von Verſöhnung und ßreandſcheft werden wie

Spreu im Winde verwehen, ſolange den Worten nicht die Taten
entſprechen.

Der deutſch italieniſche Vertrag
Berlin, 4. Januar. Wie die Morgenblätter aus Rom melden,

wendet ſich eine z e Note der „Agenzi Stefani“ gegen falſche
Darſteüungen ausländiſcher Blätter über den Ausgleichsvertra
mit Deutſchland. Sie ſtellt zunächſt feſt, daß der Vertrag a u
er Jnitiative, auf einen im September in Gen
von Sireſemann gemachten Vorſchlag zurückzuführen ſei. r
L daß Muſſolini dem Vertrag größere politiſcheragweite und eine Spitze gegen Frankreich geben wollte.
Ebenſo falſch ſei, daß Streſemann eine Einladung Muſſolinis, nach

lien zu kommen, abgelehnt habe. Ueber Südtirol, das eine
innere Angelegenheit bleibe, enthalte der Vertrag überhaupt nichts.

Offiziöſe Auslaſſungen zum deutſch-
italieniſchen Vertrag

(Von unſerem Sonderberichterſtatter.)
Rom, 2. Jan. Die italieniſche Preſſe beſchäftigt ſich jetzt mit

dem Echo, das die Unterzeichnung des deutſch italieniſchen Ver
im Auslande gefunden hat. Die offiziöſe Agentur Stefaniſei feſt daß die enden Stellen ſich nd mit der Aus

Der Erpreſſungsverſuch an Dr. Himmelsbach
Das Spitzelſyſtem der Erpreſſer

Berlin, 3. Januar. Zu dem Erpreſſungsverſuch an dem
Groß induſtriellen Dr. h. c. u e. in Freiburg er
fahren wir noch folgende Einzelheiten: Die Betrüger, an deren
Spitze der Kaufmann Martin Breslauer ſtand, der nicht nur
in utſchland, ſondern auch in Frankreich Schwindeleien be-

nungen hat, hatte mit mehreren anderen Freunden verſucht, dieren in großzügiger Weiſe zu erpreſſen. Zunächſt ſuchte er Be

triebsgeheimniſſe der Holzfirma zu erfahren und ſege ſig mit
entlaſſenen Angeſtellten in Verbindung, denen er hohe Beloh
nungen verſprach, ſie ihm Abſchriften von Verträgen oder
Geheimberichten beſorgen könnten. Dieſe Abſicht ſcheiterte jedoch
daran, daß die früheren Angeſtellten die verlockenden Angebote
Breslauers rundweg ablehnten und erklärten, daß ſie überhaupt
kein Material beſäßen. Dann bot ſich Breslauer an, gegen den
Prozeßgegner Dr. Himmelsbachs, den Verleger Fernbach, Materialzu be ffen, und es gelang ihm in Form von Reiſevorſchüſſen

mehrere tauſend Mark zu erlangen, die ihm jedoch nur gezahlt wur
den, weil man vom erſten Augenblick an vermutete, daß Breslauer
lediglich ein Spitzel ſei und ſeine Tätigkeit für die andere Seite
ausbeuten wollte. Es gelang dann ſchon nach kurzer Zeit, Bres-
lauer tatſächlich ſeiner Schwindeleien zu überführen, und er
wurde kurzerhand an die Luft geſetzt. Daraufhin ſchrieb
dann Breslauer eine Reihe wüſter Schmäh- und Er
preſſerbriefe an Dr. Himmelsbach und verlangte eine „Ab-
findung“ in Höhe von 5000 Mark. Falls er das Geld erhalte,
würde er „die Angelegenheit Himmelsdach aus ſeinem Gedächtnis
ſtreichen Falls er jedoch dieſe Summe nicht bekäme, würde er
angeblich belaſtendes Material verſregelt an eine Stelle ge
langen laſſen, vor der ſich die Firma dann zu verantworten hätte.
Der Erpreſſer verlangte, daß das Geld für ihn bis zu einem be-

landspreſſe beſchäftigt hätten und feſtſtellen müßten, daß in
verſchiedenen Blättern zahlreiche falſche Behauptungen
über die Vorgeſchichte des Vertrages aufgeſtellt worden ſeien.
„Stefani“ ſtellt feſt, daß die Jnitiative zu den Verhand-
lungen von Deutſchland ausgegangen ſei.
Dr. Streſemann habe auf der r des Völker-
bundsrates in Genf dem Unterſtaatsſekretär Grandi beſtimmte
Vorſchläge gemacht. Streſemann ſei der Anſicht geweſen, daß die
Verhandſungen noch während der Genfer Tagung zum Abſchluß
gebracht werden könnten. Muſſolini jedoch habe gewünſcht, erſt
den Vertrag eingehend zu prüfen, bevor er unterzeichnet würde.

Wie von gut unterrichteter italieniſcher Seite im e
zu der vorſtehenden offiziöſen Erklärung verlautet, ſind beretis
Ende Juli vorigen Jahres von italieniſcher Seite Anregungen, zum Abſchluß eines deutſcheitalieni-
ſchen Vertrages ausgegangen. Deutſcherſeits ſei man
auf die italieniſchen Anregungen ſofort mit größter Bereitwillig-
keit eingegangen und habe während des Sommers bereits ein
Uebereinkommen über den allgemeinen Charakter des Vertrages

etroffen. Es war daher ſelbſtverſtändlich, daß Streſemann beinen Aufenthalt inGenf mit den italieniſchen Delegierten die Be

prechungen über den n r Auch die von „Stefani“
wiedergegebene Anſicht, daß Streſemann einen ſchnellen Abſchluß
des Vertrages für möglich und den beſonderen Umſtänden ent-ſprechend für angemeſſen gehalten habe, entſpricht, wie an gut

unterrichtetr Stelle verlautet, nicht den Tatſachen. Richtig iſt,
et der Vertrag durch Vergleichung und Anpaſſung der von den
beiderſeitigen juriſtiſchen Sachverſtändigen ausgearbeiteten Ent-
würfe enlſtanden iſt, wie das bei allen Vertragsverhandlungen
allgemein üblich iſt. Von deutſcher Seite wurde von vornherein
größter Wert darauf gelegt, daß die Faſſung des Vertrages ſo ge
halten würde, daß ſie keine Mißdeutungen irgend-welcher Art über das deutſch italieniſche Verhältnis zuließ.

„Stefani“ beſchäftigt. ſich dann auch mit einer eventuellenZuſammenkunft Mugſotini-Streſemann und teilt
mit, daß Streſemann eine Einladung der italieniſchen Regierung
nicht erhalten habe. Die Agentur ſtellt feſt, daß ſich ein Zuſam-
mentreffen bei einer Erholungsreiſe Streſemanns nach Jtalien
ohne weiteres von ſelbſt ergeben hätte. Die italieniſche Regierung
r es in dieſem Falle ſehr begrüßt, wenn Streſemann Muſſo-
ini aufgeſucht hätte.

Die italieniſche Preſſe betont nochmals, daß viele Auslands-
blätter dem deutſch italieniſchen Vertrag eine viel größere Bedeu-
tung beigemeſſen hätten, als ihm in Wirklichkeit r Vor
allem weiſt die italieniſche Preſſe die in franzöſiſchen Blättern
verſchiedentlich aufgetauchte Behauptung zurück, daß Geheim-
klauſeln vorhanden ſeien und als wenn im Vertrage auch die
Südtiroler Frage geregelt worden ſei. Die italieniſche
Preſſe ſtellt in dieſem Zuſammenhang nochmals feſt, daß Süd-
tirol eine italieniſche Provinz ſei und daß die Bewohner daher den
italieniſchen Geſetzen unterworfen ſeien. Die Behandlung der
Südtiroler Bevölkerung ſei lediglich eine innere Angelegenheit
Jtaliens, in die ſich keine andere Macht einmiſchen dürfe.

Um die Erhöhung des polniſchen
Heeresbudgets

Warſchau, 4. Janvar. Die heutige Kabinettsſitzung beſchäftigte
ſich mit der Frage des Heereshaushalts. Pilſudski teilte v
dem Sejmmarſchall mit, daß die Regierung entſchloſſen ſei,
mehrere Budgetpoſten, unter ihnen auch die 80 Millionen
Zloty für das Heeresweſen, zu ſtreichen. Es iſt
nunmehr zu erwarten, daß in der morgigen Sitzung der Budget
kommiſſion der Haushaltsplan in dritter Leſung angenommen
werden wird. Aus dem Verhalten Pilſudskis ſchließt man, daß er
künftig mit dem Sejm zuſammenarbeiten will.

Die polniſche Preſſe ſieht Silveſter-
Geſpenſter

Warſchau, 8. Januar. Die hieſige Preſſe berichtet heute von
mehreren böswilligen deutſchen Grenzüberſchreitungen
in Oſtpreußen und behauptet, daß ſogar deutſche Zeitungen
einige Fälle zugegeben hätten, z. B. die Ueberſchreitung der
Grenze im Soldauer Kreis durch eine Stahlhelmgruppe. Dieſe
Zeitungen ſeien jedoch noch rechtzeitig konfisziert worden. Diepolniſche Preſſe ſchmückt naturtic die Behauptung an, daß in

Deutſchland umfangreiche Kriegsvorbereitungen
gegen Polen im Gange ſeien.

Ablehnung ſämtlicher ruſſiſcher Botſchafterkandidaten

durch Chamberlain
London, 4. Januar. Wie der diplomatiſche Korreſpondent der

Weſtminſter Gazette“ berichtet, ſind alle von der Sowjet-
regierung vorgeſchlagenen Kandidaten für den BVotſchafter-
poſten in London von Chamberlain abgelehnt worden.

Eine Weihegabe für die Geſundheit Muſſolinis
Rom, 8. Januar. Mitglieder h Frauenverbände

haben ein goldene s Herz als Weihegabe für die Geſundheit
und Unverletzlichkeit Muſſolinis geſtiftet. Es wurde geſtern in
der berühmten, aus dem vierten Jahrhundert ſtammenden Kirche
San Märcello Corſo in der Kapelle des wundertätigen Kreuzes
während einer Meſſe in feierlicher Weiſe angebracht.

Kommuniſtenaufſtand auf Sumatra
Amſterdam, 3. Jannar. An der Weſtküſte von Sumatra

iſt ein kommuniſtiſcher Aufſtand ausgebrochen. Ein
Gendarm und vier einheimiſche Beamte wurden ermordet. Jn
der Nacht vom 1. zum 2. Januar griffen die Kommuniſten einen
Trupp Soldaten an, wurden aber zurückgeſchlagen und ließen

ſtimmten Tage an de Adreſſe einer Dame gehen ſollte,
die für ihn den Betrag zu erheben er voſe ſei. Falls die Firma

die Polizei in Anſpruch nehmen wolle und der betreffenden
me oder ihm ſelbſt Schwierigkeiten mache, werde er ſein

„Material“ enthüllen. lbſtverſtändlich wurde ihm auf
dieſen Erpreſſungsverſuch hin nichts gezahlt, ſondern die Angelegenheit den Behörden übergeben, die ſedoch des Breslauer undſeiner Pintermapner nicht ſofort habha werden konnten, da B.

ſich viel auf Reiſen befand und ite a unter falſchemNamen aufgetreten iſt. Als er dann ſhüehtt in das Unter

ſuchungsgefängnis eingeliefert wurde, ſpielte er den
wilden Mann, erklärte, daß alle die von ihm genannten Per-
ſonen anders hießen und tobte in der Zelle derart, daß Kriminal
kommiſſar Klinghammer ihn zunächſt nicht zu vernehmen ver-
mochte. A aus dem Gefängnis heraus hat Breslauer dann
Drohbriefe geſchrieben, wegen deren er ſich noch zu verant
worten haben wird. und in denen er auch die Polizeibegmten in
unflätiger Form verdächtigte und beleidigte. Breslauer hat beiſeinen Schwindeleien ſich srigens als Direktor einer engliſchen

Eiſenbahngeſellſchaft bezeichnet, ſo daß zu erwarten iſt, daß er
auch andere Firmen, vielleicht ſogar in England, auf ähnliche
Weiſe zu erpreſſen verſucht hat. Seine Helfershelfer ſollten nach
der Angabe des B. Leute in geachteter Stellung ſein, die in Pom-
mern große Güter bewirtſchafteten oder verwalteten. Natürlich
waren auch dieſe Angaben vollkommen aus der Luft gegriffen.
Die Erpreſſer ſchreckten vielmehr vor keiner Handlung zurück, da
ſie anderen Perſonen gegenüber erklärten, ſie ſeien in der Lage,
aus Behörden uſw. wichtige Aktenſtücke „beſchaffen“ zu können.
Es iſt anzunehmen, daß dieſe Angelegenheit in kurzer Zeit im
Vorverfahren abgeſchloſſen werden kann und daß noch in dieſem
Frühjahr die Gerichte ſich mit dem Konſortium zu befaſſen ver-
mögen.

zwei Tote zurück. Am nächſten Morgen kam es zu neuen
h ößen, wobei die Kommuniſten 7 Tote ver-
oren. Jn ein Stationsgebäude wurden Bomben geworfen, ohne

daß jedoch größerer Schaden angerichtet wurde. Die Eiſenbahn-
linie iſt teilweiſe zerſtört. Die telephoniſchen Verbindungen ſind
unterbrochen. Bei Padang wurde ein Beamter ermordet. Jn-
zwiſchen iſt es, wie weiter berichtet wird, gelungen, den Herd des
Aufſtandes in Südſumatra zu entdecken. Die Regierung iſt voll
kommen Herr der Lage geworden.

Südamerikas Kritik
New-Hork, 3. Januar. Waſhingtoner Mel' igen ſtellen feſt,

daß Präſident Coolidge über die warf K die von ſeiten
der ſüd amerikaniſchen Staaten an dem Verhalten Nord-
amerikas bei der Behandlung der mittelame-
rikaniſchen Probleme geübt wird, ſtark beun-
ruhigt ſei. Jn Waſhington ſind Jnformationen aus Mexiko
eingetroffen, wonach dort führende ſüdamerikaniſche Vertreter mit
Billigung des mexikaniſchen Präſidenten Calles die Bildung einer
amerikaniſchen Union unter Ausſchluß der U. S. A. beſprochen
hätten. Die öffentliche Meinung Südamerikas iſt beſonders un
alten über das Auftreten der Verefnigten Staaten in der

angmafrage, der Nicaragua- Angelegenheit und der mexikaniſchen
Frage.

Kleine Nachrichten.
Nach Meldungen aus Konſtantinopel iſt man in Angora wegen

der l Finanzlage der Türkei beunruhigt. Jn Regierungskreiſen ſoll ſich eine große Nervoſität
bemerkbar machen. Jnfolge der Aufrechterhaltung eines Heeres in
halber Kriegsſtärke und der Entwicklung der Luftflotte ſeien die
Staatskaſſen leer, ſo daß die Regierung an die Schaffung neuer
Steuern denke.
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Die in deutſcher Sprache in Kowno erſcheinende „Litauiſche
Wochenrundſchau'“, die unter dem Druck der Zenſur ihr
Erſcheinen eingeſtellt hatte, iſt mit dem 1. Januar wieder er
ſchienen. Nach einer von der Zenſur verſtümmelten
Mitteilung des Verlages an die Leſerſchaft will die Zeitung ver-
ſuchen, die Politik der gegenwärtigen Regierung zu unterſtüßzen.
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Wie die Morgenblätter aus NewYork melden, haben die
Truppen des Präſidenten Dia z von Rikaragua bei Telica eine
neue ſchwere Niederlage erlitten und fliehen in das
Jnnere des Landes. Die liberalen Truppen beherrſchen die
Eiſenbahnlinie an der pazifiſchen Küſte, die vom fen Corinto
über Leon nach der Hauptſtadt Manggug führt, wodurch die kon
ſervativen Truppen von der Leben smittelzufuhr abgeſchnitten
werden können.

Deutſchnationale Polkspartei, Volksverein Halle Saalkreis
Frauenausſchuß. Donnerstag, den 6. Januar 1927, w 3

mittags 5 Uhr Sitzung im Landesverband, eipgiger Str. 17, I
Geſchäftliches. Lichtbildervortrag des Geſchäftsführers Poche:
„Der deutſche Rhein.“

Gruppen NordOſt und Nord Weſt. Verſammlung am Frei

e r Vnnſt ſäreg 8 Uhr un ſeien 7ortrag de sführers Poche über iti e. Anſchehen u politiſche Bas
rbeitergruppe. Freitag, den 7. Januar, abends 8 Uhr Ver

ws im „St. Nikolaus“, w. Vortrag des 1. Vor
itzenden Sekretär Gerlach über Deutſchnationale Volkspartei
und Erwerbsloſe“. Ausſprache. Alle Arbeitnehmer innerhalb der
Partei ſind herzlich eingeladen. Eingeladen werden auch alle
Parteifreunde und die Mitglieder des Großen Ausſchuſſes.

Jugendgruppe. Sonnabend, den 8. Januar, abends 8 Uhr
erſtmalig Turnen in der Turnhalle der Schillerſchule unter

Geſchäftsführers. Alle Parteifreunde werden ge
n, e Jungen zum Jugendabend zu entſenden.
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87 für Land wiri ſchaft.
Jungeer, gebſſdeter

die auf
altbildern henriettentr. 13, l.

Speiſezimmer,

Voſt Reuß en *ez Halle (S,) n

F e Louise Scomilgan,Eltern, ge b m Stellenver m echt Eiche 65256 M.ſtgeſcheni eisen der c 3 h ann, L Schuppen ale schlafzimmer, auf. Hitte, fügen Sie diesem
r. II. Le 49 ei g 4Arſtog mu Fachtenntnmſſen im Vapier- und h y auſ Sager raum T n r S V T S S t I Ne nen Bürobedaif (Schreib- und Büromaſchinen Gärtner oeranſag!, wünſcht ote B kannt oder derg!. zu vermieien. teiſtagem Antie rlieffen, „Triumph“) geſucht. ſchaft einer ſoliden, wirſchanl. Bargearetenſraße 1. I. Woſcktiſch mit Marws, che leizie rn dei.

bier Kugust Stein, Dassou, r n m er h w. Sollte der Text mehr als 0 Worte be-er Feld Kavier. u Büro edarſeba reeltgfreudia, erſadren in u e Mabagoni anspruchen, so wird der überschießendeFeld rbeits ren ichſoſſer) zwecks ſpäſerer Heirg ha Cſuche agang ge Tr Der In an Beſuch wird T da n alen Fächern, auch Bienen Wohnung und vorl Wir ſchaft 9 Ealoneinrichtung ſeit zum Vorzugepreise berechnet.Rückblick gen Kreiſ ſuchen wir je ſolid zucht. fucht wegen Guts vorhanden. 2n/2 475 M.in Er denaut. Vanerhe dung n Offerten macht m. La gtuvſoſa 150, w. Kleine Anzeigenaftlgkeit. Weneralvertreter. Hausnäd en, 3 i oder Schloß ohd erd ten unſer T. T 5v3 Pach chtung. ine mitnr 10- T
eborenen geichter verkauf. da Firma an das ſchon in bhnt cher g v Gert t Waren an die Geſchä ſt d. Zig. ſch in der „Halleschen Zeitung“ bringen

ck t e Jahre. e ſener eicheu Aire Stelung w. Zeuaniſe m Reſeren v e S B. r muank 200 M. eenneten Guten Erfois-
Kap al Nittergut Queis, zen. Angebote an Bloeck, Mietgeſuche ren d,zw. kanſen ng b Piä h ofa 75unter S. S an die tStolpe, Kreis Niederbornim. Piantnoverkaua 73 Ausne erforder'ich. Suche zum 15 Januar ſchäftéſt.lle), Pereins- Naehiriefiten

Rodi Junger kräftiger Berufs Ja Herr ſucht mobliertese I jauber rn r Friedr. Pollohee Stubenmädchen Zeuaniſſe und Referenzen, immer Geldoertehr Geiſtſtr. 24 u. 25 Die Aufnahme von Mittetlunger anter dieſer Rubril erſolgt

le en et 7 lade i dere t e etFran P a Näde Bah hof Offerten unter e dſt. eber givUnverh. Juſpektor i e Verwalter 5978 an d Geſh Dariehen. Herrenzimmer, Daxrläudiſhe Beltsbatue g Uhr im49 u Wir ufels (Hofmeiſter oder dergl.) auf ſtelle dieſer Zeung 21 Deutſchen Geieüſchaſtähaud“ Pfli n für Gruppenatienal geſinnt. durchaus größerem Gute Lege ſelbſt. Off. u. S. 5970 an d kompl. mit etanduhr für 600 M. Die noch ch gbgeſtempellen Karten n i ausnahmé
zuveriaiſig nd ters er. Erfahr vollnändig eldn wenn am Rann. m Freundiich möbliertes e hfleſt. d. Sis. h h. weiſe an der Abendtaſſe eingeldſ. Freitag. 4. Zznugr.77 um z. 0 dand An gewiſſen 5 i III r 8 Uhr Pflichtvorſtelung für e ke derren t de m Jeugriſſen Alleinmädchen et ſelbnandia. Arbeiten mmer 20 0 0 ar gaenin en leeren abue Mehh, z Frrbhin en
ünd Emofehiungen wollen oder Srüge i ſofort in gewsbnt. ſowie vertraut meglichn Nähe der Reideburger m 2 Morgen Land n und Freitag von und von Ahr
üdichriſten und Ledenelauf h geſucht. m. allen Maſchinen Freund Fr. in Halle u ſofort geſucht. zu verkaufen 14 im x Deutſchen Gefellſchaftghaus m Nittwoch,
d zurückgeſandt werden. eörmngurg: vollkommen in liche Angebote u richten Off. mit Preis an auf Grundfſtuck als 1. Hyporhek Lehmann. abends 8 U c

uier Küche UAnged unter an Hofmeiſer Arno Richter, zu leihen geſucht. Vahn ſation Raguhn, Gruppe J r A und B 3
ſa äfte ſtelle dieſe Zeirnng.

D. 5981 an die Ge Rttat. Kréèbdigg. Voſt Rotten
bach (Toar

R. Richter,
poſtlog rund Ponant 2 Offerten unter T. A. 5978 an

(Anhalt). Pon dine kern
vor der Heide.bei üſtedt (S.-W.). die Geſchäftsſte Ie d. Zig. erdeten

Khe einen
Wiriſchafisgehilfen,

der ein Paar Pferde übernimmt
3 voll m Femrlienanichtuß
i Bedandlung. Gehalt
nach Uedereinkonfi Angedore
unter S. 100 poſt'agernd
Roigſch.

Suche genug auf ſehr gutAn ung als t
Aufſeher

bei fremden oder v gen
Leuten z 1. Febr. oder März.

Ferd tleinze,Berafarnſtedt der Querfurt

Welche Dame oder Herr
lerni einer Familie gründlich das

Schachſpiel?
Offerten unter S. T w 7
die Ge ne et

Zu baldigem Antritt och

i II III
m

t
un

n iWegen Ueberfüllung
häufig geschlossen

I

in I n

in

III

Ir

r
wurden unsere Verkaufsräume, da der Verkehr trotz erdenklicher
Vorbereitungen nicht anders zu bewältigen war. Wir dürfen

M

ft jünge re Mamſell,

S T dies als Anerkennung für diereicher und Backen; Sr r
hnschnitt- s r auffallenden Vorteiler (Bahnft Frankied n
chäftsst. Suche zum 15 Hanugr x ansehen, bitten aber wegen der unvermeidlichen UVnbequemlich-

keiten um Nachsicht,
47 älteres perſektesStubenmädchen

(Auch durch Verminber.)
Frau Oderamim. loezener

Boigſtedt
bei Singerha gen.

Tod ehrliches kinderl.

Mädchen
für ſofort oder 1. Fegruare

Grosse,Kl. u rich ſtraße 188.

Wüädchen,

m

C

Noch große Vorräte in allen Abteilungen

UTH S G.
Grobe Steinstrasse 86/87 Marktplarz 21

ſſſ
ſſ

Healie an der Saale
15. Jan. od. 1.1927 im Kreiſe Gardelegen

geſucht. Meldungen unter
Lande Gehaltsanſprüche

7008 an die GeWüan. dieſe Blattes

ehe 1
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Gestern verschied nach schwerem

Leiden 64Herr Oberverwaltungssekretär

Alnin Kurzhals
Vorstandsmitgiied des Kriegervereins Alemannia

Er war uns allen ein lieber, treuer
Kamerad, dessen Andenken wir stets
in Ehren halten werden.

H alle, den 4. Januar 1927.
Kriegerverein Alemannia und

Verein ehem. Angeh. der Sächs. Armee

Die Kameraden beider Vereine treffen sich
Donnerstag 2 Unr Sbdfriednot. Anzug schwarz,hoher Hut, oder Wnooſacre und Mutze.

Statt Karton.
Zurhekge- ehrt vom G abe meives lieben

Mannes. unseres guten Vaters, Schwieger-
und Grobvaters, des
Pol. -Sergt. a. D. u. Bank-Expedienten

Ollneim Schönlne
sagen wir Dank ahen, die sei en Sarg mit
Kränzen schmöen ten und ihn zur etzten Ruhe
geſeiteten. Dank Herrn Pastor FPritze für vie
trostreichen Worte in der Kapelle und am
Grabe sowie den Vereinen fur ehrenvo les
Geſeit. Hertichen Daok seinen lieben Vor-
gesetzien und Miasbeitern der G nossen-
schaftsbank für die erwies Aufmerksamkxeiten.

Ruhe santi!

24 Die Hinterbliebenen.

Dank
allen denen, die unserer teuren entschlafenen

Für die überaus zahlreichen Beweise herzlicher Anteilnahme
beim Hermgange unseres teuren Entschlafenen

des Eisenbahnbau- und Tiefbauunternehmers

sprechen wir hierdurch allen unseren tiefgefühltesten Dank aus.

Halle a. S., den 4. Januar 1927.

Für die überaus zahlreichen Beweise der Verehrung

und Freundschaft für meinen geliebten Mann, unseren

treusorgenden Vater und für alle Teilnahme, die uns beim

Heimgange bewiesen wurden, danke ich aus tiefstem Herzen

zugleich im Namen aller Hinterbliebenen

Halle (Saale), den 3. Januar 1927

Dauksagung.

Maria Fallnich
nebst Kindern.

Frau Margarete Lincke
geb. Callm

aller Art lietert auberst preiswert
ßuch- u. Kunsidruckere Otto Thiel

Halle a. s. l eioriger Str 162
Tochter

ſinnen ine

Am Riebeckplatz Gr. Ulrichstraße 5

Weil wir den gewaltigen Andrang nicht bewältigen können,

spielen wir ſieute uncl morgen,
die letzten beiden Tage, in unseren beiden Theatern gleichzeitig

Film, den wir seit langem sahen.

Hauptrollen:

Hierzu:

da der Abendandrang nicht zu bewältigen ist.
Anfangszeiten: 4,00 610 8,10 Uhr.

Gertrud Hoberg
aus nah und fern die etrte Ehre erwiesen und
ihren Sarg s0 reich mit Blumen schmöückten.
esonderen Dank fierrn Pastor Langguth fur

Qua itäts Waren

loventur-
die trostreichen Worte im Hause und amGrade, nahen W A Ausverkaut
tan an rin ttelschollehrergel Schu h e ſie en-usstai lung

sa nd Kranzs den vor en Kon-ütmanden tOr es Lenönen Palmaweig. r r
e. Damen waàsche

Stums dorf den 2. Januar 19N. 48 Sportdedart

Spielwaren
besondersTodesfälle

Emilie verw. Taberne geb. Schuſter, 61 J.
billige Proiso!

e am v J Snlda e geb. Sami ahre, II eSrdigung Minwoch nachm. 2 ühr. Siaſezmeiſter en.
Joban Winckler, 66 Jahre Halle a. S
er uns iwoch nachmiſtag Uhr Kapelle des

dfriedhoſes. Friederike Müller geb. Telle
e a. S Beerdigung Mittwoch vorm. Uh

apelle des Südiriedhofes Frl. Henriette Kupfer,
Haue a. S. Beerdigung Mittwoch nachm. 2 Uhr

Kapelle des Geriraudemriedhofes. Friedrich
eber, G Hahre, Eisdorſ. Beerdigung Mittwoch

nachm. 2 Uhr. Krau Ellg Wirth, 50 Jahre, Halle J niweoen adeae: T Veerdig. Mi woch nachm. Uhr Kapelle III
du. Wwe. Jda S ade e Schlichting vie Zahweg er 2 Stemm

ſttwoch nachm

Dieneiteg., bende Uhr
Dover--Goalais

karten-Rate für de 8Wet
Sintoniekenzerte wied an der

a evwommwonerverwaliungs-Sekretär Albin Kurzhals, Inhaber mehrerer Orden Yahre, Halle a. S Be
erd gung Donnerstag nachm tiag 2 Uhr Kapelle
des Süodfriedhofes.

iichelente
Gehen Sie nicht auf verlockende un wahre Inserafe, son- Der
dern zu einem langſährigen Fachmann Mein Bruchband

ſadeoai eig. Svst oder das Bruchband Kolumbu-
B. R. P. je das Beste was existiert, ohne Feder, kein
harter Ledergürtel oder Elsenvügel, rutscht vnd drüchk

n e lnNo un ar v Beandagen aiier Systeme usw. re nDreißigjährige Erfahrung. Reelle Bedienung. reise 7 7 F.
Von mehr als 59 000 Gruehieidenden mit destem Erfolg getragen v v v

le Brachleidende kostenlos zu sprechen in Halle orverkau rren don 7. Januar 2233 von 9 bis 5 Uhr im h ä-
Hotel „Oräner Baum

bandag-Sperigist Eugen Frel, Stuſgart Hof a ger
208/1 Krovenstraße 46. Regel äsig Mittwochsberghotel Seſmücke 6. Obero nachmniass Unr

KonzertGörlach- O chester.

die Alm des Thür. Waldes 916 m. Eintritt freil
Herrliches Skigelände.

Ruhbiger angenehwer Aufentha t Elekt. Licht. Euten, danerhaſtes Gummi
Zenir -Heizung. Fernspr. Posthilfsst. Schmücke r Se

Naeht., Gr. Steinstr.

Aulhheilung
von Ärztekommiſſionen beſtätigt!

Leitung: C. Olters
e lich s Uhr abends
Der zersationeſſe

Feſels
Gastspiel ſean Ollderi-

Ensemdle

Jobannisnacht
Operette in drei Akten
von Rodert Glbert

ohne Operation, ohne Berufsſtörung!
ſodaß ſelbſt ärzte ſich und ihre Familien von uns behandeln laſſen!

entliche Dankſagungen dortiger Gegend:
Dem „Norcmos“ Keyrlichem Inſti ut ſür orthopädiiche Bruchdehandi Hambur

ich. aß mein Druchteiden durch Ihre Methode vollſtändig geheilt iſt. tede Art
undeſchweri ver ſichten n dankdorer Pöch ichiung P. Grohmann., Rengerèdorf, 7.
Ein Bruchdand irage ich ich ch kann v Jdie Meihed nur empfed'en. G Be rerau,

chersieben, r. 7. 20. Deſtänge daß das Bruchl den me nes Sohnes vouſtändig W t
rden im Tagen uſw. mich zu verein nen. A Tiege, Neu Hildersdorf, 81. 7. 80.

109 amtlich deglaundigte Zeugmſſe W liegen vor.Sprea ſtunde unſeres gpprobierien, ſpertel ansgedtldet n Vertranensgrztes in:
eden, Vah hofehotel zur Gerichtslaunde, Freitag 7. J n ar N. vorm S

Hotel r Freitag, f. Januar N. nachm. 2- 7 und Sonnabend 8. ar,
vorm 7„Rermeos“ Kratitces Dnſtitfat für orthopädiſa e Druchderandinng,

warnen vor t C der Sache Kbee zu kennen. 8405

r wo

388/68

GESELLSECHAFTS- TANZ-ABEND
Erettiess e Keapeſe Exquiente Koono Aueerieeeno, preiewerte Weino

Gute Zu und Ferndahn-Verbindüno Autooereoo

MUELERS HOTEL, MERSEBURG

Kugcen o Meine Sint

Das ist der süsseste, goldigste. lustigs'e und charmanteste

Xeniſa Desni Livio Pavanmselli
Der ganz vorzügliche bunte Teil.
Besuchen Sie möglichst die ersten Nachmittags -Vorstellungen,

51/9

Mi woch. Ihalasaal“
Zum 1. Male in Halle
Kuban-KosakKken-
mm oChopDirigent: Senfſon I natletft.

Der Abend bewies, daß die Kuban-
Kosaken ihren Kameraden vom Don
zumindest edenburtig, wenn micht
üderlegen sind. (Rhein. Ztg.)
Karten a en Heinrien hHoman

BergqschenkKe
Perle des sSsSagsaletales.Regelmäsig Mitiwochs ab 3 Uhr

e rstklass ges zXKünskfſer- Konzert
Eintritt frei. H. Ricke.

Jaaisedioh-trauere Auswariige Thenlet

Morg. Mitiwoch 4 Unr Mittwoch den 5. Januar.
im neuen Jahre Stadttheater1. er. Kaueo- Hon7eri s er
der Bei hapelle Stadt Theater

Ute. Musikdir. Terchmann Ma deburg
Zum letrton Male die 3 Uhr s neugierige

Sternleingroße Fostbeleuchtung
Eintritt rei

Adends 8 Uhr

71,. Uhr Gabriele
Schillings Flucht.

Der vornehme weragdeburg:BALIL s Uhr Salzer- Abend.
Eintritt 60 Pfennig Schanſpielhaus
Freitag. 7 Januar Leipzig

Kaffee- Kränzchen 3 Uhr Das neugterige
372 Sternlein.8 Uhr Der Arzt am

cheidewege.

Neues Theater Leipzig
7 UhrFigaros Hochzeit.

Altes Theater Leipzig
u Aladin und dieunderlampe.

7 Uhr Wer memals
einen Rauſch gehabt

Columbia Opernhans Dresden.
d ine 7* Uhr Carmen.

ohne Nedengeriusch m t
resden;Columbia 7, ühr Volpone.

Pariophon Natignaltveater
e mar:Beka 4, Uhr Der Kaufmann

L von Venedig.Aut WVunzen Landestheater
e Altenburg:3 Uhr Sneewuichen uAlbert Manthey e die Ber

Er. Uirichetrase 19 UhrHänſel und Grerel.
Die Puppenfee.

ath em atik, Friedrich Theater
eſſan:gründl. Privat und Nachhtlfe h Uhr Maruf.

unterricht Auskun 22 28 rHalle (S.) 2, Poſtfach 83. Mitteralteriiche Muſik.

Im eWintergarten
Magdebureer

morgen, Mittewoch, von 4 bis 7 Vhreo wie fodeon Aittwoch und Freitag

4 Uhr Tee mit Tanz
uncdt Gosongsotnacoen Eintritt frei

Morgen Mittwoen, den s Januar, nachm. 4 Uhr

KOoN2Z E K Tausgeführt vom Hallischen Symphonie-Orehester.
Leitung Kapelimeister Benno Pliz

85 Onst'er. Adends 8 Unr
Gesollsehaftesabend m. Tanz

Eintritt 50 P. und M. 372/8

owieTurnera ar i athletit i Touriſt
empfiehlt in großer Aus

wahl ſehr preiswert
H. Sohnes acht
A. F. Ebermann,
Halle g. S., Gr. Stein ſtr. 84

cpott-Arſite

für

Fußball, Tenniz-
HockeySpieler,

Radfahrer, Ruderet
Leicht

gelangt auch in diesem Jahre wieder mein

FrrrDopp hoch

als Starkbier
in bokanntor Güte zum Ausstob.

Gegr. 1816.

Freyherg Brauerei
17

Was 2 1
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Jahrgang 224 ſ. Beilage zur Halleſchen FJeitung Dientag, 4. Januar 1927

Hallo und Amgebung
Halle, 4. Januar.

Jnventur- Ausverkauf
Nein, war das geſtern eine lebhafte Unterhaltung im Kaffee

kränzchen „Treue um Treue“ (zwomal wöchentlich mit felbſtmit-
gebrachtem Kuchen und Handſtickereien)!

Nein, wenn wir das gewußt hätten dieſe billigen Preiſe
bei den Jnventur-Ausverkäufen! Um die Hälfte des Geldes
konnte man ja da jetzt kaufen! Und was für ſchöne Sachen
durchaus keine ſogenannten Ladenßüter nach der bekannten
Melodie „Nur um zu räumen!“ Nein wirklich gute Sachen!
Gott, was hätte man für Geld geſpart, wenn man erſt jetzt ſeine
Weihnachtsgeſchenke beſorgt hätte!

Nein, wie billig! Für 95 Pf. eine wetterfeſte Mütze für den
ſchrebergärtnernden Vater und für 2,95 Mark ein Prinzeßrock
für das tanzſtundenbeſuchende Fräulein Tochter! Ja, und dann
die Schuhwaren und die Konfektionsſachen

Die Damen hatten recht. Jch habe ſelbſt geſtaunt über all
die Herrlichkeiten in den Schaufenſtern und über die billigen
Preiſe. Aber auch über den völkerwandernngsähnlichen Andrang
geſtern, als am erſten Tage der Ausverkäufe. An einem Schuh
geſchäft in der unteren Leipziger Straße, das bereits wieder von
einer dichten Käufermenge umlagert war, ſtand in dicken Lettern
zu leſen: „Von 251 Uhr wegen Aufräumungsarbeiten ge-
ſchloſſen.“ Was muß hier für ein Maſſenſturm auf die Schuh
ſchachteln und Pantoffelbeſtände eingeſetzt haben!

Die Preiſe ſind aber auch ſo kaufverlockend geſtellt faſt
immer enden ſie auf 95 Pf. Woraus hausfrauliche Logik dem
natürlich alles fingnzierenden Ebegeſponſt gegenüber ſchlußfolgert,
daß eine beiſpielsweiſe mit 3,95 R. M. ausgezeichnete Sache
und es gibt ſogar in dieſer Preislage recht ſüße Sachen in
Wirklichkeit nur einen Taler koſtet. Die 95 iſt ja aber auch ſo
hoch und ſo klein geſetzt

Und dann habe ich auch die Geſchätfsleute und ihre Ange-
ſtellten bewundert. Erſt die großen Vorbereitungen auf das
Weihnachtsgeſchäft. dann dieſes ſelbſt und es war in Halle er-
freulicherweiſe recht gut nach dem Feſte die furchtbare Zeit
des Umtauſchens ind gleichzeitig wieder die Vorbereitungen auf
den Jnventrirausverkauf. Ja, und nun dieſer ſelbſt!

Preisfrage an Herrn Kilian: Wie kann eine derartige Ar-
beitsleiſtung im Rahmen des Achtſtundentages bewältigt werden

4
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Der Weihnachtsbaum für alle
auf dem Marktplatz iſt geſtern „gefällt“ worden, nachdem er
de ganze Feſtzeit über bis ins neue Jahr hinein allabendlich zur
Freude der Hallenſer in hellem Kerzenglanze erſtrahlt war Man
kann wohl ſagen zur Freude faſt aller Hallenſer; die einen ſahen in
ihm das Symbol deutſcher, zum Frieden und zur Nächſtenliebe
mahnenden Weihnacht; anderen aber war er ein Erſatz für den
diesmal daheim fehlenden Weihnachtsbaum. Und deren Zahl war
leider nicht klein, jedenfalls größer als in früheren Jahren. So
meldet die Vereinigung der Weihnachtsbaumgroßhändler Deutſch
lands, daß der Verkauf der Weihnachtbäume in dieſem Jahre kaum
ein Drittel ſo ſtark geweſen iſt wie im Vorjahre.

Möge der Weihnachtsbaum für alle in Halle eine ſtändige Ein
richtung werden! Dies ſei unſer Neujahrswunſch an den
Magiſtrat.

Die Erhöhung der Friedensmieten 927
Nach den Abſichten des Wohlfahrtsminiſters ſollen die Mieten

vom 1. April bis 31. Dezember 1927 um 10 Prozent erhöht werden.
Die Erhöhung ſoll allmählich erfolgen, erſtmalig vorausſichtlich
ſchon zum 1. April.

Eine dringende Notwendigkeit für eine Erhö' ing beſteht zu
nächſt nicht, da eine Anſpannung der Hauszinsſte nicht geplant
iſt und die Vermieter höhere Hypothekenzinſen erſt vom 1. Januar
1928 ab zahlen. Aber der Wohlfahrtsminiſter will eine Anpaſſung
der Mietspreiſe zwiſchen Alt- und Neuwohnungen vornehmen.

Der Streit um die Kanalbenutzungsgebühren
Vom Reichsbund Deutſcher Mieter wird uns geſchrieben:
Wegen Zahlung der Kanalbenutzungsgebühren

herrſchen noch immer Unklarheiten. Es ſind zwar zwei amtsge
richtliche Urteile ergangen, die aber bei entgegengeſetzten Ent
ſcheidungen noch immer keine endgültige Klärung der
Rechtslage gebracht haben.

Jetzt ſchwebt die Sache vor dem Berufungsgericht, dem Land
gericht Halle. Ehe dieſes entſchieden hat, empfehlen wir Beibe
haltung unſeres bisher vertretenen Standpunktes: Nichtzahlung
der Kanalbenutzungsgebühren, weder für die rückliegende Zeit
noch für die Zukunft, zumindeſt aber Zahlung unter Vorbehalt.

Die Bekämpfung der Mückenplage
Die im Spätſommer und Herbſt vorigen Jahres beſonders

ſtark hervorgetretene Mückenplage läßt es wünſchenswert er
ſcheinen, daß der Mückenbekämpfung wie vor dem Kriege
wiederum erhöhte Aufmerkſamkeit zugewendet und auf eine Ver
nichtung der Mücken nachhaltig hingewirkt wird. Ein Erfolg
wird aber nur dann zu erreichen ſein, wenn die Bekämpfungs-
arbeiten in den einzelnen Orten und Bezirken gleichzeitig und
planmäßig in Angriff genommen werden. Bekanntlich eignen ſich
hierfür am beſten die Wintermonate, wo die Mücken in ihren
Schlupfwinkeln Wohnräumen, Kellern uſw. durch Aus-
räuchern, Abbrennen und Abſaugen mittels Staubſaugers ver
hältnismäßig leicht zu beſeitigen ſind. Die Bekämpfung iſt all
jährlich zu wiederholen.

Wie der Amtliche Preußiſche Preſſedienſt einem Runderlaß
des Wohlfahrtsminiſters entnimmt, erſucht dieſer die nachgeord-
neten Behörden unter Hinweis auf frühere Erlaſſe und auf die
Schrift des wiſſenſchaftlichen Mitgliedes der Landesanſtalt für
Waſſer, Boden und Lufthygiene Prof. Dr. Wilhelmi „Ueber die
Winterbekämpfung der Mücken“ die erforderlichen Anordnungen
alsbald zu treffen.

Unſere Stadt Halle hat ja bereits in der Angelegenheit
umfaſſende Vorbereitungen getroffen und auch die erforderlichen
Mittel 5000 Reichsmark zur Verfügung geſtellt.

Eine Exiſtenzfrage für die ſtädtiſchen höheren Schulen

Jn einer Kleinen Anfrage einiger Landtagsabgeordneter
wurde darauf hingewieſen, daß die Ausgaben der Städte
für die Unterhaltung ihrer höheren Lehranſtalten beſtändig
ſteigen, die ſtaatlichen Zuſchüſſe dagegen gekürzt oder
geſtrichen werden. F. große Anzahl von Städten müſſe ſi
immer ernſtlicher mit dem Gedanken beſchäftigen, ihre höheren
Lehranſtalten eingehen zu laſſen. Das Stagtsminiſterium wurde

fraägt, wann es den Geſetzentwurf über die Unterhaſtungder cheiden höheren Lehranſtalten im 17 vorkegen
werde, und was es zu tun gedenke, um bis zum Erlaß eines
ſolchen Geſetzes den Städten die Durchhaltung ihrer höheren Lehr
anſtalten zu ermöglichen.

Wie der Amtliche Preußiſche Preſſedienſt der Antwort des
Unterrichtsminiſters entnimmt, ſind die Verhandlungen über eine
geſetzliche Aenderung der Unterhaltung der nichtſtaatlichen öffent
lichen höherer. Schulen noch nicht völlig zu Ende geführt. Es
wird alles getan, um die Einbringung des Geſetzentwurfes zu be-
ſchleunigen. Bis zum Erlaß des Geſetzes können beſondere ſtaat-
liche Maßnahmen auf dieſem Gebiete nicht getroffen werden.

Ein Vortragszyklus für praktiſche Landwirte findet am
19. und 20. Januar in den „Thaliaſälen“ ſtatt. Anmeldungen
ſind bis zum 10. Januar an die Landwirtſchaftskammer der
Provinz Sachſen zu Halle zu richten. Der Zyklus bringt an
den beiden Tagen je drei Verträge von berufenen Theoretikern
und Praktikern über wertvolle landwirtſchaftliche Themen.
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Der Stand der Arbeiten an der Cröllwitzer Brücke

Die Eiſenbahn als Kinderfräulein
Wenn es auch nicht empfehlenswert iſt, Kinder unter einer

gewiſſen Altersgrenze auf der Eiſenbahn allein reiſen zu laſſen,
ſo wird es ſich doch in manchen Fällen nicht vermeiden laſſen.
Man wird dann zweckmäßig Züge wählen, durch die ein Um-
ſteigen nach Möglichkeit vermieden wird und das Kind perſön
lich der Obhut des Zugperſonals, insbeſondere des Zugſchaffnere,
übergeben. Es empfiehlt ſich, dem Schaffner einen offenen Brief-
umſchlag auszuhändigen, in dem ſich neben der Fahrkarte für
das Kind eine genaue Angabe über den Reiſeweg und das Reiſe-
ziel, ferner der deutlich ausgeſchriebene Vor- und Zuname des
Kindes mit Angabe der Adreſſe auf der Heimatſtation und am
Reiſeziel befinden. Wenn man dann noch ein weiteres Exemplar

dieſer Aufſchreibungen dem kleinen Reiſenden ſelbſt übergibt, darf
man wohl das beruhigende Gefühl haben, alles getan zu haben,
was dem Kinde eine gute Reiſe gewährleiſtet.

r

Die Fahrkartennachlöſungegebühr in beſtimmten Fällen
aufgehoben.

Seit kurzem iſt von der Deutſchen Reichsbahn- Geſellſchaft
wie noch nicht genügend bekannt iſt der in den Tarifbe-
ſtimmungen vorgeſehene Zuſchlag von 50 Pfennig bei Fahrkarten-
nachlöſung im Zuge in einigen Fällen beſeitigt worden. Die Ge
bühr wird nicht mehr erhoben, wenn auf einer Anſchlußſtation
eine Fahrkarte zur Weiterfahrt wegen Zugvecſpätung oder zu
kurzer Uebergangszeit nicht gelöſt werden konnte, ferner bei
Weiterfahrt im gleichen Zuge über die Station, bis zu der die
Fahrkarte gilt, oder beim Uebergang in eine höhere Wagenklaſſe,
oder bei Benutzung eines Zuges mit höheren Fahrpreiſen. Hier-
bei wird vorausgeſetzt, daß ſich der Reiſende unaufgefordert
beim Zugſchaffner zur Nachlöſung meldet.

Cuftpoſtſendungen kennzeichnen!
Luftpoſtſendungen werden oft als ſolche nicht erkannt, weil die

Abſender den Vermerk „Mit Luftpoſt“ oder „Mit Flugpoſt“ ſo
undeutlich und an ſo wenig auffallender Stelle niederſchreiben,daß er im Poſtbetrieb Rberſehen wird.

Um derartigen Unzuträglichkeiten vorzubeugen und die
Sonderbehandlung der Luftpoſtſendungen beſſer zu ſichern, iſt der
Luftpoſtvermerk des Abſenders, wenn nicht ein Klebezettel „Mit
Luftpoſt“ verwendet wird, fortan möglichſt links neben die
Angabe des Beſtimmungsortes zu ſetzen und mit
Farbſtift zu unterſtreichen. Dies gilt auch für die Luft
poſtpakete und die zugehörigen Paketkarten. Am zweckmäßigten
bleibt es, Luftpoſtſendungen jedesmal mit einem Klebezettel „Mit
Luftpoſt“ zu verſehen. Alle Poſtämter führen ſolche Zettel und
ſtellen ſie den Poſtverſendern unentgeltlich zur Verfügung.

Das Begräbnis Reinhard Joppichs
Zu einer gewaltigen Trauerkundgebung zu Ehren des plötzlich

verſchiedenen 2. Vorſitzenden der Halleſchen Turnerſchaft und des
H. T. u. Sp. V. hatte ſich geſtern eine ſtattliche Zahl Halleſcher
Turner um 2 Uhr auf dem Gertraudenfriedhof eingefunden. Alle
Turnvereine waren vertreten. Die große Kapelle konnte kaum
die vielen Teilnehmer faſſen 8 Fahnenabteilungen der Turner
und je 1 des Landſturmvereins IV,31 und des Geſangvereins 1911
nahmen Aufſtellung um den Sarg. Die Trauerfeier wurde durch
einige Geſänge des Geſangvereins 1911 umrahmt. Der Geiſtliche
ſchilderte in lebendigen Farben das Leben und Wirken des Ver
ſtorbenen. Unter Vorantritt des Landſturmvereins und Geſang-
vereins, denen ſich die Fahnengruppe der Turner und die Turner
ſowie der des H. T. u. Sp. V anſchloſſen, bewegte ſich der Zug nach
der Grabſtätte. Die übrigen Trauernden folgten dem Sarge.
Hier angekommen, ergriff nach den Gebeten des Geiſtlichen Rektor
G. Meyer als 1. Vorſitzender der Halleſchen Turnerſchaft das
Wort. Er gedachte in ehrenden Worten des Verblichenen. „Treue
um Treue“ war der Grundton ſeiner Ausführungen. Für den
Halleſchen Ausſchuß für Leibesübungen legte Herr Limbeckereinen Kranz nieder. Schulrat VBuſſe, der 1. Vorſitzende des

H. T. u. Sp. V., ehrte gleichfalls in warmen Worten den Ver
ſchiedenen. Jhm ſchloß ſich der Vorſitzende des Landſturmvereins
im gleichen Sinne an. So endete die würdige Trauerfeier. Möge
R. VJoppich die GSrde leicht werden!

DDIIaa..

Zoologkſcher Garten. 11. Symphoniekongert des Hall.m nie-Orcheſters (4. J ſpielt an Stelle des
erkrankten Fräulein Steinweg die in Halle bekannte Berliner
Pianiſtin Gertrud Bamberger das Klavierkonzert C-Moll von
Beethoven.

Wie ſag' ich's dem Käufer?
Der Propaganda- Direktor der Vereinigung der

amerikaniſchen Zeitungsverleger teilte in einem Vor-
trage mit, daß im Jahre 1925 in amerikaniſchen
Zeitungen für 2900 Millionen Mark Anzeigen er
ſchienen ſind. Dazu machen die „L. N. N.“ folgende,
gerade in der Zeit der Jnventurausverkäufe ſehr be
achtenswerte Ausführungen:

Jn früheren Wirtſchaftsepochen war der Grundſatz vor
herrſchend, nur ſoviel Waren zu erzeugen, wie der Markt tatſäch-
lich aufnehmen konnte. Jm Gegenſatz zu dieſer lediglich auf den
Kundenbedarf eingeſtellten Produktion erzeugt in der modernen
Volks und Weltwirtſchaft jedermann ſoviel er will und kann.
Die Folge davon iſt ein Ueberangebot an Waren und das Be
ſtreben, das fertige Produkt reſtlos an den Mann zu bringen. Der
Käufer wird mit nimmermüder Zähigkeit und dem ganzen Einſatz
der modernen Reklamekunſt umworben. Und tatſächlich iſt es
möglich geworden, durch wirkungsvolle Werbearbeit

das Ueberangebot in Waren den Käuferkreiſen zuzuführen.

Jede richtig verſtandene Reklame läuft auf die Frage hinaus:
Wie ſag' ich s dem Käufer Dieſer muß, bevor er zum
Erwerb der Ware ſchreitet, wiſſen, woher ſie ſtammt, in welcher
Güte und Beſonderheit und zu welchem Preiſe ſie feil iſt. Der
Mittel und Wege, über dieſe den Käufer zunächſt intereſſierenden
Fragen Klarheit zu ſchaffen, gibt es viele. Von der primitivſten
des Ausrufens, Ausſchreiens der Waren auf Jahrmärkten ange
fangen bis zum Aushängeſchild des Kaufmanns oder Handwerkers,
dem einfach ausgeführten Aukündigungszettel oder dem mit allen
Vorzügen und Effekten moderner Drucktechniken ausgeſtatteten
Werbeblatt und Katalog bis hin zur alle Bevölkerungsſchichten be
rührenden Ankündigung im Anzeigenteil der Zeitung,
welch' ein vielgeſtaltiges, tauſendzüngiges Aufgebot an Werbe-
mitteln im Dienſte der modernen Warenerzeugung und Abſatz-
gewinnung!

Nordamerika, deſſen beiſpielloſen Erfolge auf techniſchem und
wirtſchaftlichem Gebiete Deutſchland zur Nacheiferung dienen, iſt
auch in der Reklame vorbildlich geworden. Dieſes Land hat alle
nur erdenklichen Propagandamöglichkeiten erwogen und ſie der
Abſatzgewinnung nutzbar gemacht, es hat aber ſchließlich der
Kundengewinnung und Abſatzerhöhung auf dem Wege der Anzeige
den Vorzug gegeben. Wir erwähnten bereits einleitend, daß
Amerika in einem einzigen Jahr allein für Zeitungsanzeigen
2900 Millionen Mark verausgabt hat, es iſt das eine ſo horrende,
ſzft märchenhaft anmutende Summe, daß ſie allein ſchon für

utzen und Wirkungswerſe der Anzeigenreklame ſpricht.
Amerika gibt auf dieſe Weiſe insbeſondere auch dem deutſchen

Kaufmann, Handwerker, Gewerbetreibenden vollgültige Antwort
auf die Frage: „Wie ſag' ich's dem Käufer?“ Die

Zeitungsanzeige iſt in der Tat dasjenige Werbemittel,
das zu allen Berufs und Bevölkerungsſchichten, allen gewerblichen
und geſellſchaftlichen Kreiſen dringt, alſo überall dorthin, wo nur
irgendwie Käufer anzutreffen ſind. Sie iſt univerſell, allumfaſſend,
mehr als jede andere Reklameart, und nicht nur dies allein, denn
in der heutigen Zeit der geldlichen Knappheit und des Strebens
nach ſparſamſtem Haushalten in allen Ausgaben, muß der Ge-
ſchäftsmann, der Fabrikant und Handwerksmeiſter auch darauf
ſehen, mit dem geringſten Einſatz den größtmöglichen Nutzeffekt
zu erzielen. Auf die Werbe- und Reklamearbeit angewandt, iſt ed
längſt erwieſene Tatſache, daß

die Anzeige der billigſte Weg zum Käufer
iſt, um ihm zu ſagen, die und die Ware habe ich in gediegener
Qualität und beſonders preiswürdig anzubieten. Amerika, ein
Land, das alle Reklamearten, auch die modernſten, erprobt hat,
kehrt immer wieder zu der altbewährten, ſtets jungen, ſtets
wirkungskräftigen Form der Reklame zurück, der Zeitungs-
an zeige. Denn es hat erkannt, daß hier der billigſte, wirkſamſte
und einzig vollen Erfolg verheißende Weg zum Käufer liegt.

Der Verein ehem. Angeh. der Kgl. Sächſ. Armee hielt am
Neujahrstage im „Etadtſchützenhaus“ ſeine Weihnachtsfeier ab,
die einen ſtimmungevollen Verlauf nahm. einem von Lieschen
Kleinert vorgetragenen Vorſpruch „Chriſtkindleins Fahrt
begrüßte Kamerad Wernide die Erſchienenen aufs herglichſte.
Das r „Deutſche Sonnenwende“, geſpielt don
Kameraden und Kindern der Vereinsmitglieder, fand bei jung
und alt freudige Aufnahme. Anſchließend fand die Beſcherung de
Kinder ſtatt, die herzliche Freude auslöſte. Für die Erwachſenen
war eine Verloſung vorgeſehen; ein Ball hielt die Kameraden weg
einige Stunden in fröhlichſter Stimmung zuſammen.
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Die hehe gegen den Stahlheln

Auf die leitung Halle Zurvom Preſſe Aen Aue d „Die v

Je r. en rt n h und dieigei. Unſe der Stahthelnhebe durch Vehseden ve:

amte und uswirkungen der Hetze. üeber
e nd. Die des Volksebens lms. Die Broſchüre iſt deshalb

zu empfehlen, weil die Oeffentlichkeit über
dieLehren dagegen nicht genügend eingeſchritten ſind. Der
ruhige Bürger Liga

dieſer Proſchüre. Verkauf bei „Allgemeine Zeitung (Bücherſtube),Ranniſcheſtraße; „Halleſche Zeitung“, Leipziger Straße Liga

Riebedpiatz; R. V. P. Alte Promenade und in der Geſchäftsſtelle im „Wintergarten“, Magde
burger

Der Waſſerſtand der Saale beträgt am Pegel Trotha
76 Meter, was einem Ueberwaſſerſtand von 0,86 Meter über

l c 8tommi. Von geſtern auf heute blieb der Stand

Aus dem Polizeibericht. Geſtern vorm. ſtieß in der Großen
ein Perſonenkraftwagen mit einem mit Leitern be

ladenen Handwagen zuſammen, Dabei wurde die Schutzſcheibe des
Kraftwagens zertrümmert. Auf dem Steinweg ſtieß ein Motor
radfahrer mit einem Radfahrer zuſammen. Verletzt wurde nie

Der Fräulein Gabriele Schiefer iſt vonder uſtgndin Behörde die ſtaatliche en erteilt worden.
Regimentstag. Der Bund der alten 5. Garde-Grenadiere
am 7. und 8. Mai 1927 die Feier der 80jährigen Wieder

kehr das Tages der Errichtung des Garde-Grenadier- Regiments
Nr. 5 in Form eines Begrüßungsabends am 7. Mai in Berlin
und einer größeren Feier am 8. Mai am Denkmal der Gefallenen
in Spandau mit anſchließendem gemeinſamem Mittageſſen. Alle
ehemal Angehörigen des Regiments ſowie die Hinterbliebenen
einer Gefallenen und Verſtorbenen werden zur Teilnahme an

ſer r herzlichſt eingeladen. Nähere Auskunft
erteilt Kam. l Schulze, Halle, Triftſtraße 30.

Das 5. Städtiſche e am 10. Januar bringt
erwartete erſte Auftreten von Kammerdas mit nnu

n Marig Erb Jvogün als Konzertſängerin. Die Künſtrin zwei der ten Koioraturauſgaten aus alter und
r t ausgewählt: die große Konſangengri „Martern aller

aus J „Entführung“ und die Zerbinetta-Arie aus
riadne“ von Richard Strauß. Die Eintriktspreiſe für dieſes

mußten erhöht werden. Für StammkartenJnhaber iſt
uns auf 50 Prozent des Abonnementspreiſes be
rden.
Stadttheater. Kammerſänger Wilhelm Rode, der Helden

bariton der Münchener Staatsoper, der vor kurzem in Wien mit
S bin ationellem erfog Wlrrt hat und ſeine Tätigkeit

n München un ien teilen wird, iſt von der
rnleilung zu einem einmaligen Ehrengaſtſpiel als Wotan in

der renaufführun
ſpiel ſind
e

Kuban-KoſakenChor. Das Intereſſe für dieſen am Mitt
hier erſten Male auftretenden Chor iſt, wie uns mitvie r got Unſere l ſeien auf dieſes

muſikaliſche Ereign ſonders aufmerkſam gemacht.
Das Moderne Theater hat von ſeinem Verſuch, ohne An

arbeiten zu laſſen, auch in dieſem Monat Abſtand genom-
Erich Guttſtadt hatte aber wohl, als wir ihn hörten, einen

nicht ſehr glücklichen Tag. Unter ſolchen Umſtänden gefällt ein
zrogramm ohne Diſeur eigentlich doch beſſer. Anni Helms

ein muſikaliſch hochſtehendes Können, beſonders in den
ö eine ſolche Stimme ſelten auf einera und Ruth tanzen verſchiedenſte Tänze in

men; r ſind „Vogel egwi cher“ und einnder und Monote m Trokadero.
und Nadia-Nadyr zeigen eine telepatiſch-okkulte

„okkult“ wirkt. Gut iſt Loni Petri, eine

am Freitag gewonnen worden. Für
ie Tages und Abonnementspreiſe um

ance, in

en
z inwert.
Meiſter.
Löſueein Vielleicht veranſtaltet das Moderne Theater damit

reisaus n und jeder, der das l warprggramm e
nnungsvoll daran beteiligen. Der komi

ſikakt von rau wirkt äußerſt grotesl Vor allem gefäüt
e er kiſte“ beſonders. Auch die Glockenſpielerei und

d Bee gefallen ſehr, jedes in ſeiner Art. Damit
rogramm zu einem vollen Ganzen ab. tr.

Im UfaTheater, Alte Promenade, läuft ein Film, der ſich

e o der e h im t menen u ren auplätze en un arisV um den Beſitz

amm, das neben immer intereſſierenden Wochen
einen Kulturfilm aus der Tierwelt bringt, gibtSpielplan eine angenehme Abwechſlung und wereicherdng

wit Faß r We Jeden Mittwoch und Freitag 4-UhrTee
angseinlagen.

„vBergſchenke“. Regelmä
erſttlaſſige Künſtler- Konzert.

jeden Mittwoch ab 83 Uhr
ntritt frei.

aalſchloßbrauerei. Jm neuen Jebre das erſte große
der Bergtapelle unter perſönlicher

Leitung des Muſikdirektors Hans Teichmann bei freiem Eintritt.
Abends 3 Uhr in der bekannten Aufmachung die vornehme Ball
veranſtaltung mit großem Jazz-Orcheſter.

Zeitſchrift für Muſik. Monatsſchrift für eine geiſtiErneuerung der deutſchen Muſik. uptſchriftſteller Dr. a veu

Verlag Steingräber in Leipzi Das Dezemberheft der „Zeit
ſchrift für Muſik“ ſchließt ſich ſeinen Vorgängern würdig an. Aus
der Fülle des Inhalts ſeien hervorgehoben die äſthetiſche Betrach-
tung „Beethoven“ von Erich Klocke, die geiſtreichen Ausführungen
von A. Heuß über Mozarts „Veilchen“ und die ehrliche Aus-
ſprache, mit der Dr. Georg Göhler das berühmte Buch „Bruckner“
von Ernſt Kurth auf ſeinen wahren Wert feſtlegt. Dem pädago-
giſchen Tag der Halliſchen Muſikwoche und der fünften Schul
muſikwoche in Darmſtadt wird gedacht. Statiſtiſches aus Konzert
aal und Theater, Muſikberichte, Neuerſcheinungen und Be
prechungen u. a. m. runden den e ab. Bild und Muſik

beilagen ſind beigegeben. Vierteljahrspreis der gediegenen Zeitſrnt beträgt 4 rk.
Für 40 Millionen Mark Kunſtſchätze nach Amerika. Auch

in dieſem re haben eine große Anzahl berühmter Kunſtwerke
den r den „großen Teich“ gemacht. Britiſche Sachverd re den Wert der Kunſtſachen, die allein aus England

merika abgewandert ſind, auf 40 Millionen Mark. Jn den
ten Tagen hat eines der berühmteſten Werke der engliſchen
alerei, das Porträt „Pinkie“ von Lawrence, das auf der

m rung die Rieſenſumme von 1 654 000 Mark
ſeine rt nach den Vereinigten Staaten angetreten;

man bewahrte bei dem Transport das größte Geheimnis, weil
man einen Diebſtahl fürchtete.

Das neue Salzburger Feſtſpielprogramm. Die Leitung
der Feſtſpielhausgemeinde wird in der nächſten Szung den Antrag
vorlegen, bei den nächſten Feſtſpielen durch die iener Oper
„Fidelio“, „Don Pan, und andere Werke aufzuführen; dagegen
wurde der Plan der Fauſtaufführung endgültig fallen gelaſſen.
Reinhardt ſoll den „Sommernachistraum“ neu inſzenieren.
Wahrſcheinlich wird auch das Enſemble der Berliner Städtiſchen
Oper zum erſten Male in Salzburg mitwirklen und unter Bruno
Walter „Figaros Hochzeit“ aufführen.

Das Experimentiertheater, das Erwin Piscator ge
meinſam mit der Berliner Volksbühne ſchon ſeit längerer Zeit
plant, iſt nunmehr beſchloſſene Tatſache und ſoll Mitte Februar
mit der erſten a mheung an die Oeffentlichkeit treten; es ſtehen
verſchiedene Stücke zur Wahl, über die ein endgültiger Beſchluß
noch nicht gefaßt iſt. Zunächſt inſzeniert- Piscator in München
Heinrich Manns neues Stück „Das gaſtliche Haus“.

z

Jugend-Fuß- und Handball
Erſter Spieltag im neuen Jahr.

Die Spielplätze waren in ausgezeichneter Verfaſſung, Es
wurden daher faſt alle Spiele durchgeführt. Jn den Verbands
ſpielen gab es einige Ueberraſchungen. Sport freunde II
Knaben unterliegt 98 0:8 (1). Im Handball ſchlägt P. S. V. I
en d H. R. C. I 65:0 acker J Knaben--P. S. V. V

Fußball.
Jm Verbandsſpiel 98 II Junioren-Wacker III

ſiegten die Blauweißen 2: 83. Jn der erſten Spielhälfte dominier-
ten die Schwarzkragen und führten bis Halbzeit 2: 0. Nach der
Pauſe drehten die Blauweißen tüchtig auf, waren dann dreimal
erfolgreich und ſtellten damit den Sieg ſicher. Die Schwarzkragen
waren im Durchſchnitt beſſer, hätten aber nach dem Stande von
2 2 etwas ſportlicher ſein können.

Sportfreunde II Junioren--V. f. L. M. II 1 1 (1). Die
Leiſtung der Veilchen gegen die glänzend aufgelegten Domſtädter
überraſcht unbedingt.

Wacker IV Knaben--96 IV 2:0. Wir ſagten ſchon in
unſerer Vorſchau, daß das Reſultat knapp ausfallen würde. Die
Blauweißen waren beſſer und ſiegten nach Kampf verdient.

Eine große Ueberraſchung gab es im Spiel Sportfreunde r Knaben--98 IV O 8 (11). Wir können kaum an
nehmen, daß den Veilchen eine IV. Mannſchaft der Schwarzkragen
gegenübergeſtanden hat, denn eine derartige Niederlage haben
dieſe im letzten Jahr noch nie hinnehmen müſſen.

Handball.
m Spiel 98 III Knaben--98 IV ſiegte wider Erwarten die

IV. Mannſchaft 1:0. Dies iſt ein Beweis, daß die Aufſtellung
der vielen SchwarzkragenHandballer noch einer Reviſion bedarf.

Geſellſchaftsſpiele.
Junioren: 98 I wurde von Favorit ſchmählich im Stich

elaſſen. Beide Mannſchaften ſollten vor dem Spiel der FavoLiga gegen Leipzig ein Propagandaſpiel austragen, die Rothoſen
ogen jedoch vor, die „Reſerve“ ſpielen zu laſſen ſtatt für dieu end zu werben, Die mit voller J erſchienenen er

mußten unverrichteter Sache (ohne vorherige Abſage) wieder
abziehen,

96 I--Köthen 09 1 ausgefallen.
Wacker II-Osmünde I 7:2. Die Leute von Osmünde

machten den Blauweißen den Sieg nicht leicht, ſie kämpften mit
einem anerkennenswerten Eifer ſchön und fair. Wacker ſpielte

mit Erſatz. tJugend; 96 II--Beung I 8:8. Ein beachtenswertes
Remis für die zweite Mannſchaft der Blauroten in einem beider
ſeits ſchönen offenen Spiel.

portfreunde I--909 M. I 2:1 (1). Beide Mann-
z waren unvollſtändig und kann das erzielte Reſultat
einen einwandfreien Maßſtab bilden; ein Achtungserfolg für die

Veilchen bleiht es dennoch.
Wacker I--98 10:8 (11). Die erſte Niederlage der Blau-

weißen allerdings nur mit 8 bzw. 7 Mann in einer Spiel
zeit von nur 2 mal 15 Minuten. Die Schwarzkragen ſiegten

egen die unvollſtändigen Blauweißen verdient, werden aber einenhekartigen Sieg ein zweites Mal i erringen.
Knaben: acker I--Boru a I. Die Boruſſen traten

nicht an.
Wacker II-Osmünde I 8;2.

EineBodeGau
Aſchersleben; Askanig Teutonia 1:2 (0:0) (11)

nach Verlängerung.
Am Sonntag fand die Wiederholung des Pokalſpieles der

beiden Ortsgegner vor einer zahlreichen Zuſchauermenge ſtatt.

Wann o o ſieh ins Stadttheater f
don ntag Mootag e da tie Vor veretae Freitag don

e di i T 7 lmens r n Dovoer- in7 mmer Calais Aida T wen

Es war ein hartnäckiger, aber doch immer und flotter
Kampf, der in ſeinem Aufban viele ſchöne nte bot. Die
krönenden Torſchüſſe fehlten allerdings auf beiden Seiten, daherdie ſich us nben Verlängerungen. Beide Mann Haften
befanden ſich in beachtlicher Form. Nur die Stürmerreihen

nicht für Entſcheidungen. Der Spielverlauf der erſten
Halbgeit war r beide t gle rtig. Nach dem Wehſel

ewann Askania in ſtetem Drang vorn an Boden. Die letzte
iertelſtunde geſtaltete Teutonia aber wieder vollkommen offen

Es gelang ihm kurz vor Schluß der regulären Spielzeit bei einem
Geplänkel in Führung zu gehen und faſt mit dem Schlußpfiff

lich Askaniag nach einem Strafſtoß aus. Die nun folgende Ver-
ängerung von zweimal 15 Minuten änderte bei Aufkommen der

Teutonen und Nachlaſſen des Gegners am Reſultat nichts. Teu
tonig war leicht überlegen. Nach weiterer re ng 7
in der 6. Minute nach ſchönem Kopfball durch blinks
Siegestreffer der Teutonia. Schiedsrichter Günther (Fort
Magdeburg) leitete korrekt.

Güſten-09-Staßfurt-- V. f. B.Staßfurt 7:1 (4:1).
00 blieb im Pokalkampf über ſeinen Ortsgegner ſicherer

Dieſer kämpfte jedoch ſehr zähe und vermochte ſich nur ſeines
Spieles wegen nicht durchzuſetzen, da es ihm deshalb nicht gelang,
erfolgverſprechende Angriffe nach vorn zu tragen. Der
dagegen führte ein flaches Kombinationsſpiel vor, in welchem ihm
die gegneriſche Verteidigung ein ſtarkes Hindernis war. V. f. B. kam
zum erſten und einzigen Treffer. 09 glich bald aus und
dann ſeinen Gegner. Bis zum Wechſel fielen weitere 8 Tore für
09, darunter ein ſolches vom Halbrechten am Erdboden liegend ein
geköpft. Nach dem Seitentauſch zeigte ſich offenes Feldſpiel. 09 er
höhte den Sieg durch weitere 8 Erfolge. Der Schiedsrichter le:tete
gut.

Staßfurt:
09 II. --Sp.-V.Neundorf I. 8:0
00 III. Sp. V.Neundorf II. 1.
09 I. Jug.Fußballfr.Oſchersleben 4:2.

Froſe:
Anh. 07--Königsaue 12:0.

Peter ver eſt
Detterdienſt der „Halleſchen Zeitung (Rachdrud verbofen.)

Eigener Hrahtbericht agnſerer Schriftle trag
Ueber dem Nordmeer und der nördlichen Nordſee dringt Polar

luft gegen den Kontinent vor. Der Zufluß milder ozeaniſcher
Luftmaſſen iſt bereits abgeſchnitten, ſo daß das Einſtrömen kalter
Luft aus Frankreich und Süddeutſchland unbehindert geſchehen
kann. Beſonders ſtark iſt der Temperaturrückgang in den Ge
birgen. So meldet der Brocken heute früh 6 Grad Kälte, Aus dem
Harz wird allgemein eine Neuſchneedecke bis zu h em gemeldet
Auch in der Ebene fällt zeitweiſe Schnee. Der Einbruch der
Polarluftmaſſen, der für die kommende Nacht zu erwarten iſt,
dürfte einen weiteren Temperaturrückgang und weitere Schnee-
fälle bringen.

Ausſichten für 5. Januar: Zeitweiſe Aufklaren; meiſt aber
bewölkt; Schneeſchauer; Temperatur bis um er Null ſinkend.

a 5.4.
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ERKLARUNG: Owotewos. Opener habe Owcikig, Odedecht Regen
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u r m dem Wange bie ein(1obaren) ve

netenWinterſport- Wetterdienſt
Brocken: 6 Grad, Nebel, 00 om Schnee.
Altenau: 1 Grad, Schneefall, 10 Schnee, neu 4etwas verharſcht, Ski und Rodel gut. a
Schierke: 9 Grad, 10 2Ski und Rodel gut. rad, Sqweejan, o Sques, neu 2 e

Torfhaus: 4 Grad, Schneetreiben, Neuſchnee 4 am, Ski
und Rodel gut.

Nachtdienſt der Halleſchen Apotheken. In dieſer Woche haben
Nacht- und Sonntagsdienſt: Wittekind-Apotheke, Reilſtraße 58;
JlſenApotheke, Mansfelder Straße 66; Bahnhofs Apotheke,
Delitzſcher Straße 92a; RoſenApotheke, Merſeburger Straße 112.

Das neue Saftfutterkonſervierungsverfahren in ohne Preſſe nach
Hupertz.“ Von A. Hupert, Hohenxoda. Mit Textabbildungen.Berlin 1926. Kommiſſionsverlag der uſtrierten Lanbrſdaſien

Berlin E. 11, Deſſauer Straße Preis 4 Rm. Ein wundernkt ber Silage war bisher die Unſicherheit des Dieſen
belſtand will der aſſer dadurch gen daß er auf eine einfache, über

all anwendbare Art der Preſſf durch Klöse die Luft im Futterturm gründ
ich austreibt Außer der Erläuterung des Syſtem enth

alter oder Tierzüchter wichtige eingehende Betrachtungen des gee der Dertenenerdlerung in Vethinding i ber Srktieth-

Druck und Verlag von Otto Thiele.
Leiter der Redaktion Adolf Lindemann.

Verantwortlich für Politik: Adolf Lindemannt für Lokales. Kunſt und
Unterhaltung; Dr. Erich Sellheim; für Volkswirtſchaft und h r Hanug

ningſen; für Mitte land und allgemeinen Teil; Dr. HansIrich nicke. Für den Anzeigenteil: Kerſen; ſämtlich in Halle.
rechſtunden der Schriftleitung: Langrihterpeg 12-1 Uhr,

Schriftleitung 11--12 Uhr. Berliner Schriftleitungte Berlin W 6i,
Blücherſtraße 19. Leitung: Alfred W. Kames. a



l re

Jm Auto ermordet und beraubt
Die Täter entkommen.

Hannover, 3. Jan. In der Nacht zum Montag, kurz vor
2 Uhr, nahmen fünf junge Leute in der Bahnhofſtraße inHannover eine dort geerſichende Autodroſchke und gaben dem

Lenker die Weiſung, nach Bornum zu en. Jn ſchneller Fahrt
durcheilte das Auto die Ortſchaft Linding, als der Lenker etwa
200 Meter vor Bornum von einem der Jnſaſſen einen Schuß ins
Genick erhielt. Die Kugel ging dem Lenker durch den Hals. Daraufberaubten die In raffen ihr Opfer und verſchwanden.
Sie ſind bis jetzt noch nicht ergriffen.

Das Auto wurde bald nach der Tat von einem aus der
kommendes Auto auf der Straße verlaſſen

gle
zurzeit fieberhaft tätiw. zu ermitteln.
Die Täter, die ſämtlich gut gekleidet waren, ſtehen im Alter

von etwa 25 Jahren. Sie haben aus einer 7,65 Millimeter
Piſtole den Schuß auf den vor ihnen ſitzenden Chauffeur ab
gegeben, der auch Beſitzer der Droſchke war. Der Verletzte wurde
von dem Beſitzer eines hannoverſchen Privatkraftwagens, der bald
nach der Tat die Strecke paſſierte, beſinnungslos aufgefunden; er
ſaß noch am Steuer ſeines Wagens. Auf dem Transport
Krankenhauſe ſtarb er. Die Täter ſind anſcheinend d

geſtört worden, denn ſie hatten nur das elgeld
des Chauffeurs geraubt, während ſich ein größerer Betrag noch in
deſſen Brieftaſche befand.

Blutiges Ueujahr
Freyburg a. U., 2. Jan. Durch ein erſchütterndes Ehe

drama wurde am Neujahrstage unſer Städtchen in Erregung ge
bracht. Die von ihrem Ehemanne getrennt lebende Frau Luiſe
Michalski, welche ſeit längerer Zeit bei ihrer Mutter wohnte,
wurde am Neujahrstage in der frühen Morgenſtunde von ihrem
Manne aufgeſucht, wobei die Frau in eine derartige Aufregung
geriet, daß ſie ihren Ehemann erſchoß. Die Täterin wurde
in das hieſige Gerichtsgefängnis eingeliefert. Die Unterſuchung
ſeitens der Staatsanwaltſchaft wird Aufklärung in dieſer Sache
bringen.

60 000 Mark veruntreut
Magdeburg, 2. Jan. Das Magdeburger Bankgeſchäft Muths

Bandelow iſt gezwungen, in Liquidation zu treten, weil unred-
liche Angeſtellte erhebliche Beträge veruntreuten. Dazu werden
jetzt noch folgende Einzelheiten bekannt. Der Buchhalter Rudolf
Höhme und der Bevollmächtigte Hans Meinhard verkehren viel in
Magdeburger und in auswärtigen Spielerkreiſen. Bei Pferde-
wetten und bei der Beteiligung am Glücksſpiel in Zoppot verloren
beide ſchließlich ſo viel Geld, daß ihr Gehalt, obwohl es an ſich
ausreichend war, bei weitem nicht mehr hinreicht, ihre Verpflich-
tungen zu decken. Dabei kamen die beiden Angeklagten auf den
Gedanken, gemeinſam auf Schecks, die von dem Bevollmächigten
unterſchrieben und von dem Buchhalter falſch oder gar nicht ge
bucht wurden, Bankgelder für ſich ſelbſt abzuheben. Sie mögen
wohl zuerſt noch gehofft haben, durch neues Spiel ihre alten
Schulden abdecken und dann das veruntreute Geld zurückerſtatten
zu können. Schließlich aber ſahen ſie ſich vor ihrer Entdeckung.
Sie nahmen nunmehr eine große Bargeldanweiſu für dieJahresultimozahlungen an ſich und entflohen. den bis
herigen Feſtſtellungen wurden von den beiden ungetreuen Ange
ſtellten mindeſtens 890 000 Mark veruntreut. Es iſt indeſſen
durchaus r daß ihre Verfehlungen noch um einige zehn
tauſend Mark höher ſind.

Das Ende des „Klubs der nächtlichen Falken“
Halberſtadt, 3. Jan. Vor dem Schöffengericht hatte ſich der

„Klub der nächtlichen Falken“ wegen einer großen Zahl von
Raubfahrten zu verantworten. Der „Klub“ hat ſeinen Sitz in
Wolmirsleben und beſteht aus neun jungen Burſchen, die es ſich
nach dem Leſen von Schundromanen zur Aufgabe haben,
ſich in Gewalttätigkeiten zu überbieten. So wurde der „Klub“
zu einer gefürchteten Landplage. Am tollſten trieben es die
Rädelsführer, die ſtets bewaffnet waren und denen es bei ihren
Raubzügen auch nicht darauf ankam, Menſchenleben in Gefahr zu
bringen.

Seit Jahren verübten ſie teils einzeln, teils gemeinſam
Bandendiebſtähle und verſuchten auch durch Spannen von
Drähten, die ſie aus den Fernſprechleitungen herausſchnitten, auf
der Landſtraße Motorradfahrer zu Fall zu bringen und zu be
rauben. Die erſten drei Angeklagten führen dabei Waffen mit
ſich. Bahnwärterbuden wurden erbrochen und die Fernſprech-
apparate geraubt. Sie erkletterren Dächer, um Blitzableiterſpitzen
mit Platin zu ſtehlen. Jn Tarthun brachen ſie bei einem
Gaſtwirt ein und ſtahlen ungefähr 800 Mark. Jn Wolmirs-
leben überſtiegen ſie bei einem Landwirt die Hofmauer, drangen
in die Wohnräume ein und entwendeten unter dem Weihnachts
baum Zigaretten und Handſchuhe. Dann erbrachen ſie einen
Behälter in der Küche mit einem Beil und erbeuteten 400 Mark,
im oberen Stockwerk aus einer Aktentaſche weitere 500 Mark.
Sie verſuchten, wenn auch ohne Erfolg, Güterzüge zu berauben.
Jn rer überſtiegen ſie die Bahnſteigſchranken und
zogen den Schlüſſel zum Stationsgeſchäftszimmer ab, während
der Beamte draußen zu tun hatte. Als ſie in ihrer weiteren Ab-
ſicht geſtört wurden, ſetzten ſie ſich auf ihre Räder und fuhren da-
von, um gleich danach in w. aus einer Scheune, deren Fach-
werkwand ſie durchſtießen, Wäſche zu ſtehlen. Jm Vorbeifahren
nahmen ſie auch von einer Wäſcheleine ein paar Strümpfe. Eine
Erkundigungsfahrt nach der Grube Sofie verlief ergebnislos, da
im Geſchäftszimmer, auf das ſie es abgeſehen hatten, Licht
brannte und ein Beamter anweſend war. Sie ſtahlen dem Be-
amten das Frühſtück, das dieſer auf das Fenſterbrett gelegt hatte,
und verſchwanden wieder. Auf S Weiſe kamen 18 Fälle zu
ſtande. Von den Angeklagten erhielten 8 wegen Bandendiebſtahl,
Mitführung von Waffen uſw. Zuchthausſtrafen bis zu
435 Jahren. Die übrigen erhielten Gefängnisſtrafen bis
zu 4 Monaten.

Tuphus in Eilenburg
Eilenburg, 3. Jan. Jns hie Krankenhaus ſind fünf

Perſonen (drei aus Eilenburg und zwei aus Düben) wegen
Typhusverdachts eingeliefert.

ſ. Könnern, 1. Jan. Verſchiedene s.) Von den vielen
Jubilaren der AktienMalzfabrik feierte heute der Senior der-ſelben, Herr Maſchinenmeiſter Hermann Steuer, ſein
40jähriges Dienſtjubiläum. Die Direktion hat dem braven Be-
amten zu Ehren im Hotel Zum Bock“ ein Feſteſſen gegeben, bei
dem ſo manches freundliche Wort der Anerkennung geſprochen
wurde. Jm elaufenen Jahre wurden hier 120 Kinder ge
boren, n 39 Knaben und 36 Mädchen Den Ehebund
ſchloſſen Paare. An der Feier des heiligen Abendmahls be-
teiligten ſich 127 männliche und 205 weibliche Perſonen, was

genüber dem Vorjahre eine kleine Zunahme bedeutet. Geſeren ſind 52 Perſonen.

Aus Mitteldeutſchland
2. Seiſage zur Halleſchen 5eitung

———ZZ

Dienstag 4. Janvar 1927

hi. Querfurt, 3. r (7. Kreisverbands-Kaninchen-
ausſtellung.) r hieſige Kaninchenzüchterverein hatte am
1. und 2. Weihnachtsfeiertag die 7. Kreisverbandsausſtellung ein
Frenhe? die wirklich ſehenswert war. Man hatte ſeine helle

reude an der muſtergültig und geſchmackvoll aufgebauten Schau,
deren Protektorat in dankenswerter Weiſe Herr Landrat Dr. von
Krauſe übernommen hatte. Der Ehrenausſchuß wurde durch die
Herrn Bürgermeiſter Heinicke und Winterſchuldirektor Heinicker
gebildet, der nebſt einem Vertreter der Halleſchen Landwirtſchafts
kammer die Ausſtellung, die hervorragendes Material aufwies, am
1. Feiertag um 12 Uhr eröffnete. Hierbei wurde als intereſſante
Tatſache feſtgeſtellt, daß dank der regen Arbeit der Kaninchen-
züchtervereine jetzt nur noch für 18 Millionen Kaninchenfelle nach
Deutſchland eingeführt werden, während früher hierfür 45 Milli-
onen ins Ausland wanderten. Dabei werden zwei Drittel
aller Pelzſachen aus Kaninchen hergeſtellt. Eineans beſondere Freude bereitete der Verein den hen Armen,

ie am Abend zu einem Kaninchenbratenſchmaus eingeladen wor
den waren. Dieſer eigen Tat ſei nochmals hierduDank t. Um das Gelingen der Ausſtellung aten s au

rtſchaftlichen Vereine Steigra und Bedra verdient ge
m

Vermaltungsſonderzug nach Oberhof
dem deutſchen St. Morit

am 9. Jannar 1927.
Ala 877 5.51 vorm
Abfahrt Oberhof 7.00 nachmittags.

Fahrpreis 7,20 Mark.
Abwechſlungsreiches Sportprogramm.

Näheres

Reiſebüro der „Halleſchen Zeitung“,
Leitung Stangen's Reiſebüro, G. in. b. H., Verlin, Agentur Halle,

Leipziger Straße 61/62. Fernruf: 23 766.

Quedlinburg, 3. Jan. (Der Hehler iſt gefährlicher
als der Dieb.) Die Aufwartefrau Minna H. und ihre Tochter
aus Quedlinburg hatten gelegentlich ihrer Arbeitstätigkeit bei einem
Druckereibeſitzer Blei entwendet und das Metall, in Lumpen ver
packt, aus der Druckerei geſchafft. Der Rohproduktenhändler B., der
ſie auch zu den Diebſtählen veranlaßt hatte, kaufte ihnen den Raub
ab. B. leugnete und gab an, daß die bei ihm unter Schränken und
in einem Wäſchekorb vorgefundenen Zinplatten von Einkäufen
ſeiner vor zwei Jahren verſtorbenen Frau herſtammten und er
keine Ahnung von dem Jnhalt des Korbes gehabt hatte. Da das
Metall aber in dem Wäſchekorb auf friſchen Aepfeln lag, die nicht
zwei Jahre alt ſein konnten, konnten die Metallplatten auch nicht
vor zwei Jahren hineingelegt worden ſein. Der Rohproduktenhänd-
ler wurde nun am heiligen Abend vom Großen Schöffengericht
Halberſtadt wegen Hehlerei und Anſtiftung zum Diebſtahl zu einem
Jahr drei Monaten Zuchthaus und drei Jahren Ehrverluſt ver
urteilt. Die Ehefrau H. erhielt drei Wochen, ihre Tochter eine
Woche Gefängnis wegen Diebſtahls.

Halberſtadt, 3. Jan. (Ein Abwegiger.) Ein jähriger
Reiſender aus Halberſtadt, der ſich jahrelang von einem Straßen
mäd.ven hatte ernähren laſſen, war von ihm v einem Streit
angezeigt worden. Das Urteil lautete auf drei Monate Gefäng-
nis unter Anrechnung von drei Wochen Unterſuchungshaft.Staßfurt-Leopoldshall, 3. Jan. Selbſtmordverſuch
Ein junges Mädchen verſuchte ſich in Leopoldshall aus bisher nicht
ermittelter Urſache auf dem Hausboden ſeiner Herrſchaft zu er
hängen. Die Tat wurde jedoch bemerkt und die Lebensmüde
noch rechtzeitig abgeſchnitten. Jhre Ueberführung in das Leopolds
haller Krankenhaus erwies ſich als notwendig.

Teuchern, 3. Januar. (Standesamtsnachrichten)
von Teuchern-Land: Jm Jahre 1926 waren 136 Geburten (1925:
146), 52 (1925: 89) Eheſchließungen und 48 (1025: 54) Sterbefälle
zu verzeichnen.

Teuchern, 3. Januar. (Die hieſige Stadtſparkaſſe)
beginnt mit der Aufwertung der früheren Einlagen. Die alten
Sparkaſſenbücher ſind zwecks Eintragung der Aufwertungsbeträge
vom 11. bis 13. Januar vorzulegen.

Kleinbrüchter bei Sondershauſen, 3. Jan. (Ein rück-
wärtsſchießendes Teſching.) Als der Landwirtsſohn
Walter Schüler mit einem Teſching ſchießen wollte, ging infolge
Unſauberkeit des Laufes der Schuß rückwärts, ſo daß dem
jugendlichen Schützen die ganze Pulverladung ins Geſicht drang.
Ein Auge war ſofort erblindet, während die Sehkraft des zweiten
Auges ſtark gefährdet iſt.

Förderſtedt, 3. Jan. (Seltene Dankbarkeit.) Zur
Kirſchenzeit durchzog ein Wandersmann unſeren Ort. Vor dem
Scheuerſchen Grundſtücke verließen ihn die Kräfte und er ſank be
wußtlos in den Straßengraben nieder. Mehrere hilfsbereite
Menſchen befreiten ihn von den beengenden Kleidungsſtücken und
brachten ihn durch Waſſer wieder zum Bewußtſein. Seine Papiere
gaben Aufſchluß über ſeine Perſon und ſeinen Heimatsort in
Sachſen. Sein Arbeitskontrakt und ein Auslandspaß ließen
Holland als das Ziel ſeiner Reiſe erkennen. Die Frau eines
land wirtſchaftlichen Arbeiters nahm ſich ſeiner an und bewirtete
ihn, ließ die wunden Füße pflegen und verabreichte ihm im Ein
verſtändnis ihres Mannes eine Geldſumme, ſo daß der Müde
einen großen Teil ſeiner Reiſe mit der Bahn fortſetzen konnte.
Lange hörten die Wohltäter nichts von dem Hollandwanderer, bis
vor kurzem ein Brief mit holländiſchen Gulden eintraf, die die
ausgelegte Summe mit Zins und Zinſeszins ausmachten. Der
Abſender hatte in Holland als Korbmacher Arbeit gefunden und
S vom erſparten Gelde dieſe Summe ſeinen Wohltätern zum

eihnachtsfeſte zurück.
Coswig, 3. Jan. (Urnenfund.) Bei Ausgrabungen ſind

hier 3000jährige Urnen aus der Bronzezeit aufgefunden worden.
gi. Eilenburg, 8. Jan. (Jubiläum.) Der Direktor

e von der Wagnerſchen Mühle und Pappenfabrik G. m. b. H.
eierte geſtern das Jubiläum ſeiner 50jährigen Tätigkeit bei dem

genannten Unternehmen.

Eilenburg, 3. Jan. (Ein geriſſener Betrüger.) Jn
den Abendſtunden des letzten Mittwochs iſt in dem Pelz und Putz
geſchäft von C. Vitzdamm ein Schwindler aufgetreten, der ſich vier
wertvolle Felle im Werte von 1155 Mark ausgeſucht hat. Der Mann
hat ſich erboten, die Felle zu einem Schneidermeiſter zu bringen,
der den Pelz für ihn anfertigen ſolle. Die Ladeninhaberin hat die
Felle aber vorſichtsbalber durch eine Verkäuferin tragen laſſen.
Unterwegs hat der Mann der Verkäuferin das Paket abgenommen
und hat ſie in ein Schokoladengeſchäft geſchickt, um eine Tafel
Schokolade zu kaufen. Jn der Zwiſchenzeit iſt er mit den Fellen
verſchwunden.

Deſſau, 3. Jan. (Das Begräbnis der Prinzeſſin
Hilda von Anhalt.) Die Beiſetzung der verſtorbenen Prin-
zeſſin Hilda Charlotte von Anhalt in der Gruft der hieſigen Schloß
kirche fand in ſpäter Abendſtunde des geſtrigen Tages und in aller
Stille ſtatt. Der eigentlichen Beiſetzung voraus ging eine Trauer-

teier in dem Palais der Verſtorbenen. Außer den hier anweſenden
Mitgliedern des herzoglichen Hauſes nahmen an der Feier teil Prin J
zeſſin Alexandra zu Schaumburg-Lippe, Landgraf Friedrich Karl von S
Heſſen und Prinz Georg Wilhelm zu Waldeck und Pyrmont. In
Vertretung des Königs von Dänemark war der däniſche Geſandte
in Berlin, Zaehle, erſchienen. Das großherzoglich r
Seehhergegngh Sehr her grrwern von Brandis,

i i us r n arſchall reiherrnGöler von Ravensburg vertreten. di s g
Probſtzella, 2. Jan. (Die Heimat nicht wiederge

ſehen.) Ein Pferdetransporteur aus Zella erhielt in Fürth i. B.
von einem ſtörriſchen Pferde einen Huftritt gegen den Unterleib.
Er wurde in die Erlanger Klinik eingeliefert, bat jedoch dringend,
in ſeine Heimat zurückkehren zu dürfen. Man ließ ihn darauf 2
hin ziehen, aber ſchon in Kronach mußte der Bedauernswerte als
Todkranker aus dem Zuge gebracht werden. Trotzdem beharrte
er darauf, mit dem Auto in ſeine Heimat geſchafft zu werden.
aber kurz vor Probſtzella ereilte ihn, fern von der Heimat, doch
der unerbittliche Tod.

Erfurt, 2. Jan. (Am n Uebergangvom Zuge getötet.) Der von Langenſalza nach
e n Perſonenzug überfuhr am Donnerstag nachmittag gegen

30 Uhr auf der Bahnſtrecke zwiſchen Döllſtädt und Dachwig ein
Pferdegeſchirr. Der Zug, der an dieſer Stelle einen Ueber
u Schranken paſſiert, fuhr auf den Mühlenwagen

r nſtmühle Herbsleben, deſſen Pferde ſich gerade auf den
Schienen befanden. Die Tiere wurden ſofort getötet, rend
der Kutſcher mit dem Schrecken davonkam. Er ſaß in der Schoß
kelle des Wagens und ölieh wie durch ein Wunder unverletzt. Der
Perſonenzug, der nur mit Mühe wieder flott gemacht werden
konnte, ſetzte mit dreivielſtündiger Verſpätung ſeine Fahrt fort.

4beißenfefs
Der neue Schiedsſpruch in der Schuhinduſtrie

Bei den Schlichtungsverhandlungen im Reichsarbeits-
miniſterium gelangte man zu einem neuen Schiedsſpruch.
Jn dieſem iſt vorgeſehen, z ſer männliche über 21 Jahre alte
Zeitlohnarbeiter, in der Ortsklaſſe A der Mindeſtſtundenlohn von
70 auf 75 Pfennig erhöht wird. Dieſe Bezahlung ſoll auch den
Akkordarbeitern gewährt werden. Mit dem 20. r tritt die
neue Lohnregelung in Kraft und iſt zum 31. März 10927 erſtmal
kündbar, ſoweit die Arbeit unterbrochen wurde, iſt dieſe ſcor
wieder aufzunehmen. Maßregelungen dürfen nicht ſtattfinden.
Arbeitsverhältnis gilt als nicht unterbrochen. Bis zum 3. Januar
haben ſich die Parteien über die Annahme oder Ablehnung des
Schiedsſpruches zu erklären. Es wird ſich heute im Laufe des
Tages herausſtellen, ob dieſer Schiedsſpruch von den Parteien an
genommen wird.

r

Die Silveſternacht
war auch diesmal in unſerer Stadt recht lärmvoll; ſchon vor der
zwölften Stunde zogen viele in angeheitertem Zuſtande durch die
Straßen, um 12 Uhr, als die Stadtkapelle das „Neue r“ mit
einem Choral empfing, war der Marktplatz voller M n und
deren Gegröhle übertönte das Spielen der Trompeter. Zum Glück
iſt es nicht zu größeren Reibereien oder Unfällen gekommen,
einige, die ſich ſehr ſtark unter Alkohol geſetzt hatten, trieben ſich
noch in den Vormittagsſtunden des Neujahrstages in der Stadt
herum und boten kein erfreuliches Bild. Einer von ihnen beſaß
dadurch ſolchen Mut, daß er in der Leipziger Straße in einem
Hauſe die Fenſterſcheibe einſchlug, wobei er ſich ſtark an der Hand
verletzte, ſo daß er in Polizeigewahrſam gebracht wurde. Des
weiteren lieferte ein junger Mann ein junges Mädchen in naſſen
Kleidern auf der Bahnhofswache ab, die dieſer aus der Saale
gezogen hatte. Nachdem ſich das Mädchen wieder erwärmt und
getrocknet hatte, wurde es unter Begleitung ihrer Wohnung zu
geführt.

Kreisparteitag des Deutſchnationalen Kreisvereins. Wir
erinnern nochmals an die ſtattfindenden Tagungen während des
deutſchnationalen Kreistages in Weißenfels in 8
Garten“. Morgen, Mittwoch, den 5. Januar, abends 8 Uhr be
innt die Arbeiter-, Angeſtellten- und eng bei dieſerſein der Generalſekretär des Arbeiterbundes, Lindner-
erlin, M. d. L., über „Arbeiterfragen“. Am Donnerstag vor

mittag 11 Uhr beginnt die Tagung der Landwirte. Wi l
direktor Hemeter, Genthin, M. d. R., ſpricht über e
Kriſis in der Landwirtſchaft.“ Nach dieſer Tagung findet ge
meinſames Mittageſſen ſtatt, darauf folgt nachmi um
2 Uhr die Tagung der Vertrauensmänner und efrauen,
um 3 Uhr im großen Saal die Haupttagung anſchließt; dieſe
wird durch den erſten Vorſitzenden, Rittergutsbeſitzer ReiBurgwerben, eröffnet, worauf der Se ſieberict lgt
daran anſchließend hält Herr Hans Schlange, ine
M. d. R., und Pr. L., eine große politiſche Rede über „Die
außen- und innenpolitiſche Lage.“ Als zweiter Redner wird
Handwerkskammerſyndikus Dr. Wiebeck, Hannover, M. d. R.,
über „Den Kampf des Mittelſtandes“ ſprechen. Nach den Vor
trägen erfolgt Ausſprache. Punkt 8 Uhr abends beginnt die Ver
Die des Deutſchen Abends“, der mit einem deutſchen

ieTanz ſchließt.
Volksbühne Weißenfels. Das neue Jahr bringt am erſten

Pflichtabend (Dienstag, den 4. Januar): ie Laune des
Verliebten“ und „Die Mitſchuldigen'“, Luſtſpiele von
Goethe. Der Gang der Handlung in wenigen Worten:
„Die Laune des Verliebten“: Zwei Paare, das ver-
nünftige und das unvernünftig-launiſche; Streit um nichts,
Lachen und Weinen um nichts. Der Weg der Tragödie iſt
offen, und das Stück endet in lachender Verſöhnung. „Vie
Mitſchuldigen“: Neugierde, Genußſucht und Leichtſinn arbeiten
gegeneinander, und die Mitſchuld aller an allem befreit alle
von Schuld. Der neugierige Wirt wird gefoppt, der haltlosleichtſinnige Söller von ſeiner Spielleidenſ ſt bis dicht unter

den Galgen geführt; ſeine Rettung iſt Alceſts und phiensSehnſucht a Feinander. Auch hier Leichtſinn, auch hier verliert

der Ernſt ſeine Ernſthaftigkeit vor der Schwäche des Menſchlich
Allzumenſchlichen. Karten und Zettel tags zuvor 12 bis8 Uhr in der Stadtbücherei, mit Aufſchlag e Nachzügler an
der Abendkaſſe. Schülerkarten zu halbem Preiſe gegen Aus-
weis, der vor der Abendkaſſe ausgegeben wird.

Die Verbringung der Leichen in die ſtädtiſche Leichenhalle
regelt eine Polizeiverordnung. Die Leichen der im Stadtkreiſe
Weißenfels verſtorbenen Perſonen ſind binnen 36 Stunden nach
dem Eintritt des Todes mittels eines ſtädtiſchen Leichenwagens
in die ſtädtiſche Leichenhalle zu verbringen. Eine Verlängerung
der Friſt kann nur gewährt werden, wenn eine ärztliche Be
ſcheinigung beigebracht wird, daß geſundheitliche Bedenken nicht
vorliegen. Leichenbegängniſſe durch die Straßen der Stadt ſind
nur in den von der Polizeiverwaltung geſtatteten Ausnahme-
fällen zuläſſig. Die Ueberführung in die ſtädtiſche Leichenhalle
kann unterhleiben: 1. bei Leichen, die nach auswärts gebracht
werden, ſofern dies in der vorſtehend beſtimmten Friſt geſchieht;
2. in den von der Polizeiverwaltung geſtatteten Ausnahmefällen.
Zuwiderhandlungen gegen dieſe Polizeiverordnung werden mit
Geldſtrafe bis zu 150 Mark, an deren Stelle im Nichtbeitreibungs-
falle entſprechende Haft tritt, beſtraft.

Sterbefall. Fräulein Gertrud Barth, 21 Jahre alt,
am 81. Dezember 1 in Weißenfels.



Sangerſiaufen
Die Sangerhäuſer Wirtſchaft zur Verlegung der

Provinzialverwaltung
Jm Hotel „Kaiſerin Auguſta“ fand am Montag nachmittag

eine Zuſammenkunft der Vertreter der einzelnen BVerufszweige
der Stadt Sangerhauſen ſtatt, um von dem zu dieſer Sitzung ein-
ren Provinziallandtagsabgeordneten FrickeRoßla die

ründe zu hören, die der Verwaltung Veranlaſſung geben, zu
dieſer Zeit ſich mit dem Problem zu beſchäftigen, die Provinzial
verwaltung von Merſeburg nach einer Großſtadt der Provinz zu
verlegen.

Die Arbeitsſoſigkeit:
ſonen, davon 136 weibliche. Unterſtützung empfangen nur 1664
Perſonen. Für die übrigen läuft noch die übliche Wartezeit, viele

Erwerbslos gemeldet ſind 2294 Per

ſind auch nicht 18 Jahre alt. Mit unterſtützt werden 942 Ehe-
frauen und 1413 Kinder. Auf Erwerbsloſenfürſorge ſind alſo ins-
geſamt 4019 Perſonen angewieſen, eine traurige Zahl, die ſich
ſchnell ſteigern wird. Das Arbeitsamt iſt gänzlich überlaſtet
und mußte ſich neue Geſchäftsräume einrichten.

Meiſterprüfung. Am 30. Dezember legte der Tiefbauunter
nehmer Paul Thiemann von hier, Jüdendorf 10a, vor der Hand
werkskammer in Magdeburg die Steinſetzmeiſterprüfung ab und be
ſtand ſie mit dem Prädikat „gut“.

Beſtehorntheater. Wir erinnern nochmals an die heute,
Dienstag, ſtattfindende Aufführung der Operette „Die Thereſina“

Rundfunkkampf im Elſaß
(Von unſerem ſtändigen Berichterſtatter.)

Straßburg, Weihnachten 10926.

Der Rundfunk erfreut alle Welt, nur den elſäſſiſchen
Chauviniſten gefällt er nicht. Das war anders, ſo lange man auf
den mächtigen Sender des Pariſer Eiffelturms verweiſen und
ſtolz den Anſchluß mit ihm herſtellen konnte in dem Bewußtſein:
So was gibt es nicht außerhalb des großen Frankreich und erſt
recht nicht jenſeits des Rheins. (Was es auf dem Gebiet des
Rundfunks in dieſem noch gar nicht weit zurückliegenden Zeit
punkt tatſächlich gegeben hat, iſt mir im Einzelnen allerdings nicht
bekannt; es kommt auch nicht ſo ſehr darauf an. Jedenfalls war

Eine Crawl-Schwimm- Maſchine
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Unterricht der Schüler aw Crawl Apparat
Ein engliſcher Meiſterſchwimmer hat einen originellen und

pparat zur Erlernung des Schwimmens erfunden,
der beſonders in den Schulen angewendet wird. Die Hände des
praktiſchen

Pola Negri

„FCS

langt. Wir

CrawlBewegungen ausführen kann, ebenfalls kann der Bein
Schülers ſind in Bandagen befeſtigt, ſo a er nur die richtigen

ſchlag nur auf vorgeſchriebene Weiſe dur eführt werden.

Pola Negri, die ſich früher ſchon in Deutſchland großer Be
liebtheit erfreute, hat in Amerika internationale Berühmtheit er

zeigen heute ein Bild aus ihrem neueſten Film
„Die Königin der Nacht.“

Herr Fricke nahm zu den bisher erſchienenen Zeitungsnotizen
Stellung, da ſämtlichen Abgeordneten des Provinziallandtags die
Gründe bisher vom Provinzialausſchuß noch nicht bekanntgegeben
worden ſind. Ueber die Ausführungen, denen ſich eine längere
Ausſprache anſchloß, werden wir in unſerer morgigen Ausgabe
ausführlicher berichten. Sämtliche anweſenden Vertreter der
Wirtſchaftsgruppen ſprachen ſich genau wie Herr Fricke gegen eineVerlegung unter den angenbllanchen ſchweren wirtſchaftlichen Ver-

hältniſſen aus.
Folgende Reſolution, die den drei Provinziallandtagsabgeord-

neten des Kreiſes zugeſtellt werden ſoll, wurde am Schluſſe der
Ausſprache angenommen:

„Die Vertreter der Wirtſchaftsverbände von Sangerhauſen
legen hiermit als Hauptſteuerträger gegen die beabſichtigte Ver
legung der Provinzialverwaltung von Merſeburg nach einer
andern Stadt der Provinz aufs ſchärfſte Verwahrung

ein. Die ſchwere wirtſchaftliche Notlage und der gewaltige
teuerdruck, unter dem die geſamte Wirtſchaft leitet, laſſenNun die Belaſtung zu, die durch eine ſolche Maßnahme

rvorgerufen wird. Wenn ſchon aus verwaltungstechniſchen
Gründen die Verlegung in Erwägung gezogen werden ſoll, dann
kann dies nur zu einem Zeitpunkt erfolgen, zu dem die dadurch

entſtehenden Koſten auch getragen werden können. Das iſt in
abſehbarer Zeit nicht möglich und auch nicht zu erwarten. Um
zu dieſem Problem weiter Stellung nehmen zu können, bitten
wir die Herren Provinziallandtagsabgeordneten des Kreiſes, ſich
vom Provinzialausſchuß die Gründe angeben zu laſſen, die zur
beabſichtigten Verlegung Anlaß geben ſollen.

Kaufmänniſcher Verein. Mitteldeutſcher Handwerkerbund.
Landbund. Haus und Grundbeſitzerverein. Verband für

Handel und Gewerbe.“

Die hieſige Freiwillige Sanitätskolonne veranſtaltete am
Sonntag, dem 2. Januar, im Saale des „Preußiſchen Hofes“ ihre
Weihnachtsfeier, zu der ſich auch eine ganze Anzahl Gäſte und
Freunde der Kolonnen eingefunden hatten. Mit Theaterauf-
führungen und Muſikvorträgen wurde der erſte Teil des Abends
ausgef llt. Eine Verloſung, bei der zum Teil recht wertvolle
Preiſe verloſt wurden, brachte einen guten Gewinn. Man beab
ſichtigt, den Ueberſchuß zur Anſchaffung neuer Uniformen zu
verwenden. Ein gemütliches Tanzkränzchen beſchloß die Feier.

Wegen Straßenraubes wird von der hieſigen Polizei der
Arbeiter Otto Strich von hier geſucht. Strich, der ſchon ein
alter Bekannter bei Polizei iſt, Ja jetzt wieder einem
Kinde auf offener Straße eine Reichsmark weggenommen. Die
Poligei bittet, falls Otto Strich hier auftaucht ihr ſofort davon
Mitteilung zu machen.

Vom Jungdeutſchen Orden. Die Gefolgſchaft I der
hieſigen Brüderſchaft des Jundeutſchen Ordens, hält heute-
Dienstag, den 4. Januar, abends 854 Uhr im Saale des Kaffee
Kolditz einen Gefolgſchaftsabend ab.

Das ſeltene Feſt der goldenen Hochzeit feierte am 30. De
zember das Jnvalid Wilhelm Hartmannſche Ehepaar von hier.

Aſehersfeben
Landſtraßenbeſſerung. Die Landſtraße, eines der preußi-

ſchen Schmerzenskinder, fordert für das Rechnungsjahr 1927 auch
im Quedlinburger Kreiſe erhebliche Beträge. Für 106 Kilometer
87 e ſind 94 700 M. eingeſetzt. Davon kommen für den

zirk Aſchersleben 17,6 Kilometer in Betracht mit 8400 M. je
ometer. 156 500 M. ſind für Jnſtandſetzungsarbeiten extra

eingeſetzt. Bei dieſen Geldern iſt leider zu bemerken, daß wohl
v umſonſt eingebaut ſein wird, denn bei dem ſteigenden Auto-

nutzt alles Ausbeſſern nicht für lange Zeit. Hier di
nur Neubau nach modernſter Art. Doch woher nehmen, und nicht

von Oskar Strauß. Die Deſſauer haben alles aufgeboten, um eine
wirklich erſtklaſſige Aufführung herauszubringen. Die Preiſe der
Plätze ſind wiederum die, welche ſeinerzeit auf Anregung des
Magiſtrates feſtgeſetzt wurden, alſo ſo niedrig wie möglich bemeſſen.
Es iſt daher einem jeden möglich, ſich einen fröhlichen Ausklang der
Silveſtertage zu gönnen.

Schulſchwimmunterricht. Nachdem im Jahre 1923 der
Volksbildungsminiſter den Schwimmunterricht angeregt hatte,
wurde er auch in Aſchersleben eingeführt. Er trat bei uns an
die Stelle des obligatoriſchen Turnunterrichts, zwanglos für die
Teilnehmenden. Da dem Stadtbad eine Vergütung für die Be
nutzung zum Schulſchwimmen gewährt wurde, war der Unterricht
auch völlig koſtenfrei. Jn Betracht kamen nur Schüler der oberſten
Volks und Mittelſchulklaſſen, von Schulärzten, Schulleitern und
Lehrern gemeinſam herausgeſucht. Es waren jedes Jahr rund
300 Kinder. Jeder Kurſus dauerte ein halbes Jahr zu 20 Unter-
richtsſtunden. Wir laſſen hier eine kurze Statiſtik des Sommer-
kurſus 1926 folgen:

krankheitshalber
Schule Teilnehmer Freiſchwimmer ausgeſchieden

Knabenmittelſchule 34 16 SStephaniſchule 89 52 SJohannisſchule 76 Kn. 44 S
32 Mäd. 25

Luiſenſchule 91 Mäd. 45 6Gehobene Mädchenſchule 31 Mäd. 12 9
Hilfsſchule 12 Mäd. 2 3Jnsgeſamt: 365 Kinder 196 17

Die gute Hälfte erreichte alſo das Ziel, für die allermeiſten
der zweiten Hälfte iſt wenigſtens der Grund zu ſpäterer
Schwimmfertigkeit gelegt. Das Ergebnis befriedigt. Um aber
noch mehr Kinder zum Schwimmen zu bringen, iſt in dieſem
Winter erſtmalig ein Winterkurſus eingerichtet worden. Man
muß bei der Einrichtung und Förderung des Schwimmunterrichts
bedenken, daß jedes Jahr in Preußen 5000 Perſonen im Durch-
ſchnitt ertrinken.
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Vom Theater. Die Theatergemeinde hat zum 18. Januar
die Deſſauer zur Aufführung der Oper „Martha“ (von Flotow)verpflichtet. Da die erſten Kräfte der Altberühmten mitwirken,

dürfte den Hörern ein beſonderer Genuß bereitet werden, der
trotz Aufführung der Oper vor zwei Jahren. den Künſtlern ein
volles Haus garantieren dürfte. Die prachtvolle und motivreiche
Muſik dieſer Oper, verbunden mit glanzvollen Bühnenbildern,
wird alle alten Freunde wieder herbeiziehen und viele neue da
zu werben. Natürlich iſt es unvermeidlich, daß angeſichts der be
ſonderen Koſten der Oper ein höherer Platzpreis genommen wer-
den muß, doch wird wohl jeder damit einverſtanden ſein, denn
die Erhöhung iſt tragbar. Ein jeder wird durch Abnahme der
Karten den Vorſtand der Theatergemeinde veranlaſſen, die ein-
mal begonnene Aufnahme von Opern in den Spielplan auch
weiterhin fleißig zu pflegen. Die Beiträge werden in den nächſten
Tagen kaſſiert. Am 4. Januar geben die Deſſauer die drer
aktige Operette „die Tereſina“ von R. Schanzer und Ernſt Weliſch.
Muſik: Oskar Strauß. Spielleitung hat Dr. Nietan. Die Haupt-
partien ſind beſetzt wie folgt, von den Damen: v. Türk-Rohn,
Rößner, Landerich; von den Herren: Weber, Meynadier, Strauch,
Patſche, Nothnagel.

Veteranen und Kriegerverein. Heute, Dienstag, wird
abends 814 Uhr im „Braunen Hirſch“ die Generalverſammlung ab
gehalten. Die Tagesordnung enthält neben dem Jahres und
Kaſſenberichte die Wahl eines zweiten Vorſitzenden,

Königin-Luiſe-Vund. Am Mittwoch, den 5. Januar, iſt
abends 8 Uhr im „Reichsadler“ Verſammlung,

man hier mächtig ſtolz a die Leiſtungen von Paris und in den
chauviniſtiſchen Kreiſen froh über dieſe ſtändige unmittelbare Ver
bindung des eigenen Heims mit der Hauptſtadt des Geiſtes und des
Lichts.) Es iſt auch wirklich nichts zu ſagen gegen die Dar
bietungen des Eiffelturmſenders, auch nicht gegen die zweite
Pariſer Sendeſtation, die des Radioklubs. Allzuviele Menſchen
allerdings haben ſich um ſie nicht gekümmert, denn ſie waren eben
franzöſiſch. Da es aber zugauerletzt des Chauviniſten Charakter
iſt, nachzudenken über einen Beſitz, den er hat und den ein anderer
nicht hat, fiel das nicht weiter als Mangel auf. Man hörte
Pariſer Muſik, Pariſer Geſang, Pariſer Sprechkunſt, alles in
n Franzöſiſch und es war gut. Wer nichts Franzö
iſches hören wollte hörte eben garnichts!

Da mußte den Deutſchen, die nun einmal das Einbrechen auf
den geheiligten franzöſiſchen Boden nicht laſſen können, und wenn
es auch nur ein Einbruch durch vollkommen unſchädliche
Rundfunkwellen wäre, der ganz bösartige Gedanke kom-
men, ihr Gebiet, auf dem ſie leider trotz des Friedens von Ver-
ſailles unbeſchränkte Herren und Meiſter ſind, mit einem Netz von
Sendern zu bedecken und einen davon juſt in Freiburg im
Breisgau aufzuſtellen, ſo daß ihn, trotz der bekannten be
ſchränkten Reichweite, jeder Rundfunkempfänger im ganzen Elſaß
und Lothringen, „ſoweit die deutſche Zunge klingt'“,
hören kann. Selbſtverſtändlich war das Abſicht. Propagandaabſicht!
Gröbliche Zuwiderhandlung gegen den berühmten Geiſt von
Locarno und von Thoiry.

Und nun geht die Erörterung in den Chauviniſtenblättern hin
und her, wie man dieſer böſen deutſchen Propaganda oder viel-
mehr die Rundfunkwellen abgraben könnte, und keinem will's ge
lingen, dieſe drängendſte aller Fragen zu löſen. Schon bevor der
Freiburger Sender ſeine Tätigkeit aufgenommen hatte, war es er
wieſen, daß die ganze Einrichtung auf unzuläſſige deutſche
Kultur propaganda hinauslief. Denn es ſtand feſt, für
jeden Chauviniſten wenigſtens feſt, daß deutſche Firmen im ganzen
Elſaß zu lächerlich billigen Preiſen alle in Goldmark zu be-
zahlenden Waren ſind bekanntlich im Elſaß, wo man mit Franken
bezahlt, unglaublich billig und leicht erſchwinglich die Radio
apparate vertrieben, die für das Anhören der Stimme aus Frei-
burg ausreichten, dank der Verſchmitzheit der Technik
aber (die wieder einmal die deutſche Propaganda unterſtützt!)
die neuen Rundfunkfreunde Paris gegenüber in Abge
ſchloſſenheit hielt.

Noch ſchlimmer wurde aber der Aerger, als der Freiburger
Sender ſeine Tätigkeit wirklich begann. Da kam gleich einer im
„Journal de l'Eſt“, (deſſen Schriftleitung ihn aber wohlweislich in
den Sprechſaal verſteckte), mit dem Vorſchlag, die aus der deutſchen
Zeit noch vorhandene drahtloſe militäriſche Station entſprechend
herzurichten und die Freiburger Töne ganz einfach durch ſtören
den Querfunk zu überſchreien. Die Schriftleitung hat dann
für gut gehalten, ihrerſeits auf die Sache zurückzukommen und
zu erklären, daß dies Verhalten der internationalen Höf-
lichkeit widerſpräche, nachdem es der Vater des Gedanken
mit der franzöſiſchen Höflichkeit anſcheinend vereinbar befunden
gehabt hatte. Seither geht nun der Plan um, die deutſche Radio
propaganda durch eine ebenſo aufgemachte franzöſiſche aus einem
in Straßburg aufzuſtellenden Sender zu bekämpfen. Aber es fehlt
für dieſes drahtloſe Unternehmen noch der nötige Draht. Wer
ſoll es zahlen Du fragſt, aber nur ein Narr wartet auf Antwort!
Und ganz leiſe meldet ſich in den unermüdlichen Erörterungen
dieſer Frage eine andere Schwierigkeit. Jn welcher Sprache
ſoll man dieſe franzöſiſche Antikriegspropaganda machen? Die
Deutſchen habens leicht; ſie ſprechen deutſch, und das Elſaß ver
ſtehts. Wenn die Antipropaganda aber franzöſiſch ſpricht was
dann? Kein Menſch wirds verſtehen! Jſt dann nicht eigentlich die
ganze Mühe umſonſt? Und wenn ſie nach dem Muſter der raſch
berühmt gewordenen „Deutſchen Beilagen“ des chauviniſtiſchen
„Journal d'Alſace“ zugibt, daß ſie ihre Propaganda, um wirkſam
zu ſein, auf deutſch machen muß? Jſt das nicht noch ſchlimmer
als alles, was aus Deutſchland kommt?

Wie dem aber auch ſei: Während im Le der Chauviniſten
Empörung herrſcht kaufte ſich der Elſäſſer für billiges Geld
zu Weihnachten einen einfachen Dektorapparat und ſparte die
koſtſpieligen Röhren, die ihm den Genuß aus Paris vermitteln.
Und am Weihnachtsabend konnte er deutſche Lieder hören.



Englands Jahresbilanz
(Von unſerem ſtändigen Berichterſtatter.)

(Nachdruck, auch mit Quellenangabe, verboten.

London, Ende Dezember 1926.
Die Jahresbilanz der engliſchen Politik, die als Abſchlußtag

den 31. Dezember 1826 trägt, iſt alles in allem nicht ungünſtig.
Das iſt, gemeſſen an der Selbſtverſtändlichkeit, mit der politiſche
Erfolge Londons hingenommen werden, nicht allzuviel, aber es iſt
ein beachtenswertes Reſultat, wenn man ſich die ungewöhnlichen
Schwierigkeiten vergegenwärtigt, denen ſich England im ab
gelaufenen Jahre in mehrfacher Hinſicht gegenüberſah. Die
Erſchütterungen, denen die zentraleuropäiſchen Staaten ſeit 1918
ausgeſetzt ſind, wurden in dieſem Jahre weit ſtärker als ſonſt auch
in England verſpürt. Es zeigt ſich eben nun allmählich deutlicher,
daß nach Ueberwindung der ſchlimmſten Kriegsfolgen für England
die Frage akut wird: Welche Stellung wird Graßhbritannien
in einem neugegliederten, politiſch und wirtſchaftlich umgeſtalteten
Europa einnehmen? Und als logiſche Folge die zweite Frage:
Sind irgendwelche grundlegenden Veränderungen in Eng
land ſelbſt notwendig, um die gegenwärtige Poſition in
Europa zu verſtärken, oder ſie wenigſtens zu erhalten?

Die ſeit langem geführte Diskuſſion über dieſe beiden Fragen
iſt bei den großen Ereigniſſen des Jahres etwas aus ihrer
akademiſchen Form herausgetreten. Der Generalſtreik mit
dem nachfolgenden ſiebenmonatigen Kampf im Bergbau, die
britiſche Reichs konferenz und die engliſchdeutſchen Jndu-
ſtrieklenverhandlungen, um nur die wichtigſten Vor
gänge zu nennen, haben ſehr lebhafte Auseinanderſetzungen dar
über ausgelöſt, ob die. gegenwärtige innere Stärke Englands aus-
reichend iſt, um neben und wenn notwendig auch gegen ein
konſolidiertes Europa beſtehen zu können. Der Verlauf des Berg-
baukampfes könnte dazu verleiten, England die Konkurrenzfähigkeit
ohne weiteres abzuſprechen. Tatſächlich ſind auch eine ganze
Reihe prominenter engliſcher Wirtſchaftler und Nationalökonomen
dieſer Auffaſſung, aber das für den Augenblick weſentliche Moment,
daß der engliſche Bergbau zunächſt dem freien Wettbewerb nur
unbedingt ausgeſetzt iſt und hier überdies beſonders günſtige
natürliche Bedingungen vorliegen, wird abſichtlich unerwähnt
gelaſſen. Für die engliſche Wirtſchaft als Ganzes ſind dieſe
beſſeren Vorausſetzungen nicht gegeben, im Gegenteil, große
Zweige arbeiten ſowohl was Löhne und Arbeitszeit und überhaupt
den ganzen Arbeitsprozeß angeht, wie hinſichtlich der organiſatori
ſchen Bedingungen auf einer ſchlechteren Baſis als die entſprechen
den Jnduſtrien der meiſten europäiſchen Länder.

Aus dieſer Tatſache macht man kein Hehl, während auf der
anderen Seite die Ueberlegenheit namentlich
Deutſchlands ganz gefliſſentlich und ſyſtematiſch unterſtrichen
wird. Eine große Reihe von prominenten Engländern ſind im
Laufe des Jahres nach Deutſchland gereiſt, mit dem alleinigen
Zweck, den Aufbau wichtiger deutſcher Jnduſtriezweige, deutſche
Arbeitsmethoden uſw. zu ſtudieren. Jhre Berichte erweckten oft
den Eindruck eines abſichtlichen Peſſimismus in dem
Vergleich zwiſchen engliſchen und deutſchen Jnduſtriemethoden,
aber es beſteht kaum ein Zweifel, daß man im ganzen auch
tatſächlich von der deutſchen Ueberlegenheit überzeugt iſt und dieſe
Ueberzeugung nach und nach in eine für England nützliche Form
zu bringen ſucht. Die Jnduſtriellenverhandlungen waren die
erſten Anſätze hierzu und gleichzeitig hat man auf der Reichs
konferenz einige neue Wege gewieſen, um der engliſchen Wirt
ſchaft und nicht zuletzt auch dem Handel innerhalb des britiſchen
Weltreiches Luft zu ſchaffen. Wenn nicht alle Anzeichen trügen,
wird das bis zu einem gewiſſen Grade gelingen. Jn demſelben
Ausmaße, in dem Jnduſtrie und Handel innerhalb des eigenen
Weltreiches lohnende Beſchäftigung und Arbeit finden, verringert
ſich aber die Neigung, durch zweckmäßige Reorganiſation die Baſis
für die Zuſammenarbeit mit den großen europäiſchen Jnduſtrie
jändern zu ſchaffen. Es läßt ſich heute noch nicht annähernd
überſehen, nach welcher Seite die Wagſchale ſich ſchließlich neigen
wird, aber es beſteht kein Zweifel, daß dieſe Probleme in Zukunft
an erſter Stelle ſtehen werden.

Dieſe Fragen könnten als innerengliſche Probleme ohne
weiteres zurückgeſtellt werden, wenn nicht auch in England wie
überall die innere Verfaſſung die großen Fragen der
Außenpolitik entſcheidend beeinflußt. Das hat ſich in einer für
Deutſchland nicht immer erfreulichen Weiſe bei der Erörterung
der Abrüſtungsfrage, in weniger offener Form auch bei der Rhein
landräumung und den anderen uns naheliegenden Fragen gezeigt.
Eine gerade Linie wies die engliſche Außenpolitik dagegen auf in
der Frage des Eintritts Deutſchlands in den Völker-
bund, weil hier die allgemeinen Intereſſen mit den Zielen der
engliſchen Außenpolitik übereinſtimmten. Aber nach erfolgtem
Eintritt bewahrte man in London eine kühle Reſerve und nach
Erreichung eines lange erſtrebten Zieles ſah man es nicht ungern,
wenn gelegentlich das Tempo in der Behandlung der deutſchen
Fragen verlangſamt wurde. Die engliſche Haltung zur Frage des
Völkerbundseintritts und ſpäter zu den ſich aus dieſem Schritt
ergebenden Konſequenzen für die ehemalige Entente iſt bezeichnend
für die Einſtellung zu Deutſchland überhaupt. Wohlwollend in
allen kleinen ſchikanöſen Dingen, ſachlich in jedem Fall, ſieht
man der Entwicklung doch mit einiger Sorge entgegen.

Dieſe Einſtellung mag man bedauern oder nicht, man wird
ſie jedenfalls in Rechnung ſtellen müſſen. Neben der inneren
Rekonſtruktion und dem Ausbau der Beziehungen innerhalb des
britiſchen Weltreiches ſpielen natürlich die Beziehungen zu Frank
reich und Deutſchland eine entſcheidende Rolle. Die Tendenz,
beide Staaten gegeneinander auszuſpielen, iſt leider
noch immer nicht verſchwunden und der Einfluß der Kreiſe, die
eine enge engliſchfranzöſiſche Zuſammenarbeit im weſentlichen
gegen Deutſchland befürworten, iſt nicht zu unterſchätzen. Auch
die amtliche engliſche Politik hat bis zum heutigen Tage ſtets ſehr
großes Verſtändnis für die franzöſiſche Haltung in den Deutſch
land angehenden Fragen aufgebracht. Es iſt heute noch nicht an
der Zeit, zu ſehen, was England vorteilhafter
erſcheint: die Zuſammenarbeit mit Frankreich oder die mit
Deutſchland oder die mit beiden Staaten. Jn jenen Fällen
wäre eine Spitze gegen einen der beiden anderen nicht zu ver-
meiden. Der engen Zuſammenarbeit mit beiden Staaten ſtehen
einſtweilen auf engliſcher Seite Schwierigkeiten entgegen, für die
eine Löſungsmöglichkeit noch nicht ſichtbar iſt. Die deutſche Politik
wird nur die Unterſtützung finden, die den engliſchen Intereſſen
direkt oder indirekt zugutekommt und ſie wird, wenn nicht alles
trügt, manchmal auf Hinderniſſe ſtoßen, die mit der zunehmen-
den Wiedergeſundung Deutſchlands in urſächlichem Zuſammen-
hang ſtehen. Man bringt im allgemeinen in Deutſchland für dio
Sorgen und Leitmotive der engliſchen und franzöſiſchen Regierung
recht weitgehendes Verſtändnis auf, man ſollte ſich aber auf der
anderen Seite davor hüten, mehr zu erhoffen, als mit der
eigenen Kraft durchzuſetzen iſt. Sie in die Wagſchale zu
werfen, iſt Pflicht der deutſchen Politik, auch wenn das auf
engliſcher Seite die durchaus ernſt gemeinte Mahnung auslöſt,
man ſollte ſich auf deutſcher Seite „im Tempo etwas Mäßigung
auferlegen“.

Die Deutſche Rohſtahlgemeinſchaft als Kontrahent beim
rumäniſchen Schienenauftrag. Wie der D. H. D. zuverläſſig er
fährt, iſt eine Beſtätigung des 32 Mill. Rm. Schienenauftrags der

rumäniſchen Regierung, der auf Reparationskonto gehen ſoll, bis
her offiziell noch nicht erfolgt. Trotzdem iſt der Abſchluß des
Geſchäftes ſichergeſtellt. Der Auftrag geht jedoch nicht an die Ver
einigten Stahlwerke A.“G., ſondern an die Deutſche Roh-
ſtahlgemeinſchaft, Düſſeldorf, Schienenſyndikat, die den
Auftrag quotenmäßig an die einzelnen Mitglieder weitergibt, ſo
daß die Vereinigten Stahlwerke quoten mäßig gemäß ihrer
Beteiligung etwa 50 Prozent des Auftrages erhalten werden.
Außerdem muß die Deutſche Rohſtahlgemeinſchaft den Auftrag auch
auf ihre Quote am Jnternationalen Schienenkartell (Er m a) ver-
rechnen. Die Firma Otto Wolff hat zwar die Lieferung auf
Grund ihrer Alleinhändlerſtellung der Vereinigten Stahlwerke für
Rumänien und Rußland abgeſchloſſen, die Durchführung und
quotenmäßige Verteilung muß jedoch ſtatutengemäß der Deutſchen
Rohſtahlgemeinſchaft, Düſſeldorf, übertragen werden.

A.G. Düſſeldorfer Eiſenbahnbedarf vorm. Carl Weyer K Co.,
Düſſeldorf. Die Geſellſchaft wird demnächſt ihre nom. 500 000 Rm.
Vorratsaktien auf dem Wege der Einziehung tilgen und im An-
ſchluß daran, da ſich für das Geſchäftsjahr 1925,„26 ein Verluſt
von 1086 679 Rm. ergeben hat, der ſich noch um den Verluſt-
vortrag aus 1924/25 um 351 404 Rm. erhöht, das noch verbleibende
A.K. im Verhältnis von 3:2 auf 2 Mill. Rm. reduzieren.
Jn der nunmehr vorliegenden Vermögensrechnung erſcheint der
im Vorjahre mit 760 591 Rm. verbuchte Fabrikationsgewinn
überhaupt nicht; es ſcheint demnach, als ob die reinen Betriebs
unkoſten keinen Fabrikationsgewinn mehr gelaſſen haben. Dem-
gegenüber erforderten Unkoſten (Gehälter, Steuern uſw.)
677 370 (1 008 483) Rm., Zinſen 51 173 (13 555) Rm., Ab-
ſchreibungen 99 091 (107 021) Rm., ſo daß unter Berückſichtigung
eines auf der Soll-Seite verbuchten Fabrikationskontos in Höhe
von 282 514 Rm. und des Verluſtvortrages aus 1924 25 ſich ein
Geſamtverluſt von 1 483 083 Rm. ergibt, zu deſſen Deckung
der durch die Kapitalzuſammenlegung und die Einziehung der
Vorratsaktien ſich ergebende Buchgewinn ſowie die Reſerven her-
angezogen werden ſollen. Nach dem Bericht waren die gering-
r Beſtellungen des Hauptauftragsgebers, der Deut-
chen Reichsbahn, heiß umſtritten und mit ganz wenigen

Ausnahmen infolge der gedrückten Preiſe verluſt
bringend. Ebenſo ſeien auch ſonſtige Jnlandsaufträge und
die im internationalen Wettbewerb ausgeſchriebenen Auslandsauf-
träge zu erträglichen Bedingungen kaum hereinzuholen geweſen,
ſo daß die Betriebe der Geſellſchaft auf das äußerſte eingeſchränkt
werden mußten. Die Bilanz zeigte einen ſtarken Rückgang der
Gläubiger (von 596 709 Rm. i. V. auf 829 117 Rm.) und ins-
beſondere der Anzahlungen (von 879 734 Rm. i. V. auf 60 5832
Rm.). Auf der Aktivſeite fällt die erhebliche Verringerung desMaterialkontos (von 1 479 750 Rm. i. V. auf 764 280 R und

des Fabrikationskontos (Halbfabrikate) hier von 863 761 Rm.
i. V. auf 210 200 Rm. beſonders auf. Der Rſickgang der Schuld-
ner von 531 763 Rm. i. V. auf 501 315 Rm. iſt nicht allzu be
trächtlich. Jm neuen Geſchäftsjahr zeige ſich in den letzten Wochen
eine wenn auch vorerſt geringe Belebung des Geſchäftes.
Die Geſellſchaft hofft, bei ſteigendem Bedarf der Deutſchen Reichs
bahn, mit einer Geſundung der Wagenbau-Jnduſtrie rechnen zu
dürfen. Der vorliegende Auftragsbeſtand ſichere dem Werke
für ſeine eingeſchränkte Belegſchaft Arbeitsgelegenheit für die
nächſten Monate.

Eröffnung der gen Produkten-
e

Palmen und Lorbeer ſchmücken den Raum, in dem ſonſt das
kalte Treiben des Börſenhandels herrſchend iſt. Feſtlich gekleidete
Männer der Wirtſchaft und des Staates füllen den großen
Börſenſaal bis auf den letzten Platz. Man fühlt unwillkürlich:
Halle und vor allem die halliſche Wirtſchaft haben heute einen
e Tag. Unter den erſchienenen Gäſten bemerkte man den

eichsbankpräſidenten Heinrich, Präſident Kraatz, den
Reichsbankdirektor Köhler, Regierungspräſident Grützner,
Landgerichtspräſident Gülland, Regierungsrat Knöppel,
Stadtrat Wilhelmi, Stadtverordnetenvorſteher Buſſe, den
Präſidenten der Landwirtſchaftskammer von Helldorff, Frei-
herrn von Wilmowski, Landrat Dr. Mangold.

Zunächſt ergriff Handelskammerpräſident Steckner das
Wort zu einer längeren Begrüßungsanſprache. Glückwünſche liegen
vor vom Handelsminiſter Dr. Schreiber, vom Verein für Ge-
treidehandel zu Magdeburg und Zolldirektor Wolf. Der Redner
gab einen Ueberblick über die Entwicklung ſeit 1896. Dieſes Jahr
führte bekanntlich zur Auflöſung der damals beſtehenden
Produktenbörſe und zur Gründung des halliſchen Vereins für
Getreide und Produktenhandel. Erſt das Jahr 1922 brachte einen
einſtimmigen Beſchluß für die Wiedererichtung der Produkten
börſe.

Der Rede entnehmen wir u. a.: „Möge die Börſe die künftige
Entwicklung nehmen, die uns allen vorſchwebt. Es verkörpert ſich
ja auch in dem Wiederzuſammengehen von Ge-
treidehandel, getreideverarbeitender Jnduſtrie
und Landwirtſchaft, das im Anfang der 9iger Jahre des
vorigen Jahrhunderts leider verloren gegangen war, um Ende
des Jahres 1896 zur Auflöſung der Getreide und Produkten-
börſe zu führen. Die damaligen Mitglieder hielten die durch das
Börſengeſetz 1896 geſchaffenen Beſtimmungen für unannehmbar.
Es war dies ein Entſchluß, der nur zu verſtehen iſt, wenn man
bedenkt, daß damals häufige Jntereſſenkämpfe
zwiſchen Handel und Landwirtſchaft ausgefochten
wurden und gerade hier in Halle beſonders harfe Form ange
nommen hatten.“

Zum Schluß führte Handelskammerpräſident Steckner aus:
„Dankbar anerkennend möchte ich der Landwirtſchaftskammer ge
denken, die uns in unſeren Beſtrebungen ſtets fördernd zur
Seite ſtand Nun ſind wir endlich ſoweit, und dies erfüllt
mich mit Stolz und Freude; die Produktenbörſe für Halle (Saale)
iſt genehmigt. Jhnen, meine Herren von der Produktenbörſe, ſo
wie Jhrem Vorſitzenden Herrn Fritz Reinicke ſpreche ich zum
heutigen Tage meine herzlichſten Glückwünſche aus. Jch erkläre
nunmehr die Börſe für eröffnet.“

Darauf ergriff noch Regierungspräſident Grützner im
Namen der Staatsregierung und Präſident von Helldorff im-
Namen der Landwirtſchaftskammer für die Landwirte das Wort
und beglückwünſchte die neue Börſe.

Nach dieſer Eröffnungsfeierlichkeit übernahm der Vorſitzende,
Herr Fritz Reinicke, die Leitung der Börſe, die ſofort mit dem
Handel und den Notierungen begann.
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Amtlich feſtgeſtellte Preiſe der Produktenbörſe zu Halle

am 4. Januar.
Neue Ernte: Weizen 1000 Kilogr. 265--270 Roggen 1000

Kilogramm 244——250 Braugerſte 1000 Kilogr. 250--270
feinſte über Notiz; Wintergerſte 1000 Kilogr. 220——225 Futter-
gerſte 1000 Kilogr. 200--210 A.

Alte Ernte: Hafer 1000 Kilogr. 200--205 Mais 1000 Kilogr.
185 Viktorigerbſen 100 Kilogr. 50-—60 Weizenkleie (mittel)
100 Kilogr. 12,75 Roggenkleie 100 Kilogr. 13 Malgzkeime 100
Kilogramm 12,50——13 Trockenſchnitzel 100 Kilogr. 10,50--11

geht uns nunmehr folgender Bericht zu: Jn der

Der Kursſtand der Aktien zum Jahres
ende 1926

Jn ihrem neueſten Monatsbericht gibt die Commerz und
Privatbank die nachfolgende Ueberſicht über den Kursſtand der
an der Berliner Börſe amtlich notierten Werte Ende Dezember
im Vergleich zum Vormonat. Es notierten:

Zahl der 1926
Goldparität Aktienwerte Ende Dez. Ende Nov.

Ende Dez. 1926 in Proz. der Geſamtzahl

unter 50 Prozent 84 9,6 9,8von 50 bis 75 Prozent 125 14,4 16,9von 75 bis 109 Prozent 188 21,6 28,1von 100 bis 150 Prozent 256 29,4 29,8von 150 bis 200 Prozent 163 18,7 15,4
von 200 bis 250 Prozent 33 8,7 3,0über 250 Prozent 23 2,6 20Zuſammen 872 100,0 100,0

Die Wyſg haben im Monat Dezember nach der vorange
gangenen Abſchwächung wieder eine recht kräftige Erholu uverzeichnen und den zu Beginn des Novembers erreichten ſbet

ſtand teilweiſe überſchritten. Beſonders ſtark hat die Auf
wärtsbewegung in den oberen Kategorien ausgewirkt, die eine
weſentliche Verſtärkung erfahren konnten. Vor allem hat die
Zahl der mit über 150 Prozent bewerteten Papiere eine nam-
hafte Erhöhung erfahren. Jnsgeſamt ſtehen Ende Dezemher
544 Prozent aller zur Notierung gelangten Werte über pari.
während nur 45,6 Prozent noch unter der Parität ſtehen. Vor
Jahresfriſt ſtanden noch 90,2 Prozent unter und nur 958 Pro
t über der Parität. Abſolut ausgedrückt, hat ſich die Zahl

erjenigen Werte, die die Parität erreicht oder überſchritten
haben, ſeit dem Vorjahre mehr als verfünffacht. An der Be
wegung des Dezembers haben in ganz beſonderem UmfangBankenwerte, die Aktien der Montangeſenf ften, der Kali

unternehmungen, der Brauereien, der Elektro che u a. teil
genommen. 5

Zu der Frage der Zukunft der Effektenbörſe
weiſt das Inſtitut darauf hin, daß dieſe im neuen in erſter
Linie von der Geſtaltung des Geldmarktes abhängig ſein werde.
Man dürfe auf Grund der bisherigen Erfahrungen wohl an
nehmen, daß bei dem engen Anſchluß des deutſchen Geldmarktes
an die ausländiſchen Kapitalgentren und bei dem engen Kon
takt der führenden Zentralnotenbanken hinſichtlich der iskonto
politik eine Gefahr für den deutſchen Geldmarkt nicht beſtehen
wird, ſelbſt wenn, wie zu hoffen iſt, die Konjunkturkurve weiter
hin in aufſteigender Richtung verläuft. Sodann wird aber die
in Ausſicht ſtehende Rendite von ausſchlaggebendem Einfluß
ſein. Gegenüber den vielfach hohen Erwartungen der Börſe
müſſe vor einem allzugroßen Optimismus für die in den kom
menden Monaten fälligen Dividenden gewarnt werden. Selbſt
in dem Falle, daß eine außerordentliche Dividendenausſchüttung
möglich wäre, werde vielfach bei den Geſellſchaften die Politik
einer inneren Feſtigung und Rationaliſierung die Stärkung der
Reſerven und der Betriebsmittel erforderlich machen. Jm n
dürfe aber wohl damit gerechnet werden, daß die in den n
Monaten zu verkündenden Jahresabſchlüſſe im Durchſchnitt ein
beſſeres Bild als im Vorjahre bieten werden, zumal auch in der
letzten Zeit in vielen Gewerbezweigen der günſtige Geſchäfts
gang angehalten oder weitere Fortſchritte gemacht habe.

J. H. Hammerſen A. G., Osnabrück
Zu der am 31, Dezember abgehaltenen H.-V. wurde der

Preſſe der Zutritt verweigert. Von Verwaltung
H. V. vom

31. Dezember 1926 vertraten 37 Aktionäre ein Aktienkapital von
15 708 000 Rm., wovon 7212 000 Rm. auf die opponierende
Gruppe (Dierig) entfielen, während die Verwaltungsgruppe die
Majorität mit 8 496 000 Rm. vertrat. Zur rn der
Hauptverſammlung erklärte der Vorſtand, daß er aus rechtlichen
Gründen ſich verpflichtet gefühlt hätte, die Hauptverſammlung
über die Friſtverlängerung für die rückſtändige Kapitalerhöhung
von 1 Mill. Rm. entſcheiden zu laſſen. Ledigſich rechtliche Gründe
hätten zur Einberufung geführt, der Vorſtand würde deshalb auch
befriedigt ſein, wenn die Hauptverſammlung ihn von der reſt
lichen Kapitalerhöhung entbinde. Der Vorſtand ſei auch ermäch
tigt, namens der Osnabrücker Aktionärgruppe zu erklären, daß
dieſe ſich loyal der Stimme enthalten und die Entſcheidung den
außerhalb der Verwaltung ſtehenden Aktionären überlaſſen
werde. Ausſchließlich in Beilegung ſeiner Pflicht ſtelle der Vor
ſtand ſeinen Antrag auf Verlängerung der Friſt für die Kapital
erhöhung. Bei der Abſtimmung enthielt ſich die Osnabrücker
Gruppe der Stimme, ſo daß der Antrag der Ablehnung verfiel.
Der die Dierig- Gruppe vertretende Aktionär erging ſich in
längeren, z. T. abſchweifenden Angriffen gegen die Verwaltuenthaltenen Ausführungen. Der A.R.-Vorſitzende verwahrte ſich

für den Geſamt Aufſichtsrat und Vorſtand in aller Form gegen
die erhobenen Vorwürfe und Verdächtigungen und erklärte, daß
die Verwaltung ſtets im Bewußtſein ihrer Pflicht und in Wahrung
der Jntereſſen der Geſellſchaft gehandelt habe. Angeſichts der
Tendenz und des Umfangs des weit hergeholten Materials lehne
es die Verwaltung jedoch ab, ſich mit dieſem Aktionär in eine
uferloſe Diskuſſion einzulaſſen, vielmehr mache ſie ſich den vor
her von genanntem Aktionär geſtellten Antrag zu eigen und be
antragte, von ſich aus eine Reviſionskommiſſion einzuſetzen zur
Klarſtellung der mit der Kapitalerhöhung verbundenen Vorgänge.
Sie übernehme dieſen Antrag, obwohl der Vorſitzende befugt ſei,
ſolchen kurzerhand abzulehnen. Dieſer Antrag wurde demgemäß
mit der Majorität der Osnabrücker Gruppe einſtimmig ange
nommen.

Die Verwaltung der Hammerſen A.G. fügt dieſem von ihr
verſandten Bericht folgende Bemerkung hinzu: „Wir erlauben
uns, Jhnen vorſtehenden kurzen ſachlichen Bericht über unſere
H.-V. vom 31. Dezember 1926 zu überſenden und ſtellen Jhnen
dieſen für den Handelsteil zur Verfügung mit der Bitte, den
Bericht ungekürzt zu bringen und ſich eines weiteren
Kommenktars zu enthalten. Den allgemeinen Brauch
und das Recht, die auch für Gericht und öffentliche Meinung
gelten, nämlich audigtur et altera pars, möchten wir auch für
uns in Anſpruch nehmen, weshalb wir erwarten, daß bis zum
Bekanntwerden des Reviſionsberichtes die Redaktion Jhres
Handelsteils ſich einer einſeitigen Stellungnahme enthält, ebenſo
aber auch jeder Polemik, die möglicherweiſe den einen oder anderen
Teil unnötigerweiſe belaſten könnte. Als eine einſeitige Stellung-
nahme Jhrerſeits müßten wir es auch auffaſſen, wenn die von der
Verwaltung zurückgewieſenen Angriffe des Vertreters der Dierig
Gruppe weiter verbreitet würden, ehe die zur Prüfung der An
gelegenheit von der Verwaltung übernommene Reviſions
Kommiſſion geſprochen hat.“

Ein Kommentar zu dieſer Auslaſſung der Geſellſchaft, deren
Zumutungen an die Handelspreſſe manches bisher als einzigartig
Angeſehene noch übertreffen, erübrigt ſich wohl.

Beteiligung an deutſchen Werken
Ein Funkſpruch aus New York meldet: Jn New Hork wurde

die „Continental Textile Co.“ begründet, die die Kon
trolle über die Botany Conſolidated Mills ausüben ſoll und an
zwei deutſchen Textilkonzernen beteiligt iſt. Das
Kapital der neuen Geſellſchaft beſteht aus 3 500 000 6prozentigen
Vorzugsaktien und 100000 Stammaktien



notierten erſtmalig amtlich und ſtellten ſich mit 188

Konkurſe und Geſchäftsauffichten
Augeordnete Konkurſe. A. Bohn, Gröbzig. Anmeld. 15. 1. 1927, Glb.-

Verſ. 24. 1. 1927.
Auſfgehobene Konlurke: Firma E. Pullert, Cöthen. G. Dahmer, Herz

berg (Harz). Firma Oppenheimer u Bachrach, Neuftadt (Saale).

Aufgehobene Konkurſe: Firma M. Storch, Leipzig. Firma G.
Stampfer, Leipzig. Alwörden u. Badendieck, G. m. b. H., Oſterode (Harz).

Halleſche Börſe
Halle, 4. Janugr. Die erſte Börſe im neuen Jahre zeigte eine

feſte Haltung. Von Bankaktien gewannen Adca und Halle
Bank 5 Prozent, ohne daß Material herauskam. Krügershall

rozent
Engelhardt zeigten Berliner Kurs.

Bergwerkswerte wieſen in Pröhlitzer mit 5 Prozent und in
Werſchen Weißenfels mit 8 Prozent Gewinn ſteigende Tendenz
auf. Hildebrand waren von intereſſierter Seite in größeren
Mengen geſucht, obwohl kein Material zur Ferfägung ſtand.
Jentzſch gewannen 8 Prozent, Kyffhäuſerhütte 17 Prozent, womit

2 Prozent über Berlin, au

e auf Berliner Kurs ſtellten. Von Zuckerwerten ſetzten Halle
Zucker mit 9 Prozent ihre Steigerung fort.

31. 12.
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Berliner Börſe
Berlin, 4. Jan. An den Aktienmärkten gelangten heute von

ſeiten der Spekulation erhebliche Engagements zur Löſung, die
ganz im Gegenſatz zu der geſtrigen VBörſe eine ſcharfe Ab-
ſchwächung der Kurſe herbeiführten. Während der erſten
Stunde war die Tendenz ausgeſprochen matt. Die durchſchnitt
lichen Kursverluſte ſtellten ſich ſo am Markt der Bankaktien,
Schiffahrtsaktien, Elektrowerte, Zellſtoffwerte, Spritaktien,
Bauagktien, für Metall- und Maſchinenwerte auf 3--5 Prozent.
Jn Montanwerten und Elektroaktien ſowie am J. G. Farben
markt traten jedoch noch ſchärfere Rückgänge ein und zwar
mehrfach ſolche bis 8 und 9 Prozent. Der Anlaß zu dieſen
überſtürzten Abgaben waren Geldſorgen, insbeſondere die Mel
dung, daß die Berliner Handelsgeſellſchaft ihre Reſſortgelder auf
25 Prozent einſchränken wolle und mit der Möglichkeit ähnlicher

Maßnahmen der übrigen Banken zu rechnen ſei. Der Kurs

ſturz kam, als gegen Ende der erſten Stunde wieder eine
ruhigere Auffaſſung zur Geltung kam, zum Stillſtand.

Am offenen Geldmarkt war eine weitere leichte Ent
ſpannung feſtzuſtellen, da die Rückflüſſe nunmehr einſetzten. Der
Satz für Tagesgeld ging mit 524 bis 75 Prozent etwas zurück,
auch Monatsgeld war mit 7 bis 8 Prozent billiger. Jm
Deviſenverkehr zeigten Madrid und Oslo, ferner auch
Mailand feſte Kurſe. Das engliſche Pfund hatte gegen den
Dollar mit 4,8545 eine ſehr feſte Poſition, während die Reichs-
mark gegen den Dollar mit 4.2050 eher nach unten neigte.

Leipziger Börſe

4. v 83 1 4 1 8. 1Adea. 163,0 168,7 Textilose 13. 18 76S I750 es o Thar, Wolle 176,0 174 51640 1670 Aittel a. Kr. 186.0 187 0
Hall. Pfänner l raukner 65.00 69Manskeld 146 0 160 5 Werneh. 45. 47.Oelsdita s Aittau M. W. 115.0 1160Elitewerk 62 65 Aalzt. Sehkeudits 150.0 150.0Zimmermann Halle 18 16 Wurz. Kunstia. 15. 16 50Germania Chemn. 65 66 Ale. Lucker 133.0 134 0
Hartmann Chemn. 43.650 46. Halle Zucker 95. 91Kirchoer 100 5 100.0 Körbisd. Zucker
Poniger 73 50 73. Koeitz2. Zueker 9850 96 50Pittler 169 0 160.0 Chromo Najork 106.0 106 7
Prosto 1460 1430 Lröllwits 121.01140 1160 Faradit 113.0 112.0Schub u. Salzer 2480 246.0 EFarb. Glauchau 1000 1010
Sondermann I Hetzer 21. 20.Wotao 49 49 25 Huplelu 651.50Kollmaan 71 72 Etzold a. Llebl 118 7 126 0Zimmermann Chemn. d. 150 Landk. Kulkw. 100.5 99 60

2 Plauo Limm. 181 668 v auch. Walther 96. 75
Halkensteto 100 0 97 60 Kiquet 133.5 1850Gers Jute 283628 Saohs. Werk 118.0 125,6
Kammg. Oautseh 65 Sohneider 95. 95.Köbke 94. 94 137.5 187.5Lpz. Baumwolle 1880 186.0 Prehblitz A 207.0 210,0L. KLan mgarn 160 0 Fredit: B

Spitren 86 t z.t Irieo 1320 18340 Hobbarger Quarz 198 0 198 0
z Wolle 1400 1060 Limritz Steina 150.0 160 0r. l henttw. Baumwolle 61900 tot SMittw. Baumw. Web. 75.-76. r Landkratt 1180 112,0
Nordd. Wolle 1625 163 0 Ver. Chem. Zeit n n anStöhr 1670 167 0

Leipzig, 4. Jan. Hanſa Llohd 706 Kammgarn Silberſtr. 76;
Ley Arnſtadt Plantecktor Apag 26; Polack Gummi Rieſaer
Bank Wolf Buckau Zörbig Bank

Metalle
Beil ner Nctitrur gen. Preise ad La, er in Deurschlag d für 100 Kilo

Elektroiyt- 4 1 3 1. Or. H.- Alum. 4. 1. 1.kupker 129.50 129 50 j. Walzdrami
Orig.-Hütten- od. Drahtb.Rohzink 99 9 245 250 2465 250im fr Verk. 65,00- 66,5065,25 65,76 Reinnickel (98

Remelt- Plat- bis 99 340--850 840 850ten- Zink 60,00-- 61 7560. 00.-60.75 Antimon R. 115-120 115 120
Orig.-Hütten- Silber i. Barr.,Alumin.- Bl. ca. 900 temni. d. V BIl.dr. 285. 240 235 240 iür 1 kg 74. 25--76, 2574.25 765. 265

Zucker.
Magdeburg, 4. Januar. Prompte Lieferung: JanuarMärz

34 April-Januar 35. Tendenz: ſtetig. Terminpreiſe inkluſive
Sack: Januar 18,90-—-18,70, Februar 19-—-18,90, März 19,20--19,10,
April 19,85--19,25, Mai 19,45-—-19,35, Juni 19,45-—19,85, Juli
19,45--19,50, Auguſt 19,50--19,40, September 19,40-—-19,10,
Oktober Dezember 17,40--17,20. Tendenz: ſtetig.

Getreide und Produkte
Berlin, 4. Januar. Während Nordamerika heute den Markt

kaum irgendwelche Anregung bieten konnte, waren die argen
tiniſchen Weizenofferten teilweiſe um 30 Guldencents ermäßigt.
Auf dieſer Baſis kamen auch recht beträchtliche Abſchlüſſe zu
ſtande. Baruſo-März-Abladung wurde mit 13.3755 Gulden ge-
handelt. Daraufhin erfuhren am hieſigen Markte die Früh-
jahrsſichten eine Abſchwächung um etwa 2 M. Prompte Ware
vermochte ſich im Preiſe dagegen ungefähr zu behaupten, da das
Jnlandsangebot weiter klein iſt. Roggen iſt geſtern nachmittag
noch zu etwas höheren Preiſen gehandelt worden. Heute iſt das

Angebot in Waggon und Kahnware gering und die Preiſe waren
gut ſtetig. Weizenmehl ſpeziell für Frühjahrslieferung iſt in den
Forderungen nachgiebiger. Roggenmehf bei kleinem Angebot
preishaltend. Hafer und Gerſte ſind in guten Qualitäten leichter
unterzubringen, in den reichlich angebotenen mittleren und ab-
fallenden Sorten vernachläſſigt.

Berlin, den 4 Januar 1927

zie 1000 Kilo Für 100 Kilo:Weizen, mär 264--267 Weizenmehl 3475.—37, 75
Oftober S Roggenmehl 33,00 84,75Dezember e Weizentleie 13,25- 18,60ärz 2381.50 282 Roggenktleie 12.00 12. 25
Mai 279 279.50 Raps, 1000 KiloJuni. 220.60 201 Leinſaat, 1000 Kilo SRoggen, märk. 283 23.8 Viktorigerbſen 51,00- 61,00Oktober h An Kl. Speiſeerbſen 7 31,00- -83,00Dezember S Futtererdſen 21.00--24 00März 249- 250,25 Peluſchlen 290,00-22. 00Mai 251 262.50 Ackerbohnen J 21,00 22, 00JSun t 249- 249 50 Wiclen 22.00 24.00Som mergerſte 17 245 Blaue Lupinen 133.50--14.50

utt ergerſte 192 205 Gelbe Lupinen 14.50 16.00intergerſte Serradella neue 2260--25.00
Hafer wärl. 178 1e8 alte 1924Ottober 2 Rapskuchen 16,40- 16.50ber Leinkuchen 20,89 21. 20März S Trockenſchnitzel 9,90--10.10Ottober 7 SoyaSchrot 19.10--19,80Mais lolo 186-- 188 TorfmelaſſeKartoffeln, gelbe 1 Ztr. 3.20 8.40 Kartoffelftocken 28.(0--29,C0
Kartoffeln weiße Ztr 2.70--2,90 Rübſen.

Magdeburg, 4. Januar. Weizen 18,20--40, ſtetig; Weizen
11,90--12, feſt Roggen 10,5-—11,5, ſtill; Sommergerſte 10,50 bis
10,70, ſtetig; Wintergerſte 10,30--10,40, ſtetig; Hafer 9,40, ruhig;
Viktorigexbſen 26——28, ſtetig (alles 50 Kilogramm netto frei
Magdeburg oder benachbarter Station bei Ladungen von 300 Zent-nern). Beigenmeht 40-4034, ruhig, feinſtes über Notigz;
Roggenmehl 3454-—35 ſtetige feinſtes über Notiz (100 KilogrammS ließlich Sack). Weizenkleie 6,40--6,55, ſtetig; Roggenkleie
6,20-—6,40, ſtetig.

Amerikanische Börxenberichte
(Funkdienst

New Vor 3. I. Oslo (100 Kr.) 25.49 265.26T aägliches Geld 59 6 Kopenhagen (100Kr.) 26.68 26.68
uondon (Cable Trsf.) 4,86.48 1.85 Prag 100 Kr.) 2.96* 2.96
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Brüseseſ (100 Fres. 18.92 16.91 Belgrad 77 17Rom (100 Lire) 4.50 4.19 Athen 45Madrid (100 Peseta) 15, 40 16.81 JapanBern 100 Fres. 19,339 19.83 Buenos Aires 41.35 41.37Amsterdam e FI.) 40.025 40.02 Rio de Janeiro 11.76 11.99
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NHio Nr. 7 16.43 16.25 Dezember 8 20 8.20
Januar 14.85 14.75 Januar 8.40 8.37Nar- 14 99 14.87 Petroleum u Cascs 19.156 19.15

Mai 14.46 14.34 in Tanks 8.75 8.75Juli 18,56 1351 Stand white 15.75 156.75September 1635 1588 Pennsylv.-Rohöl 2.80--8. 16 2.80- 8.15
Baumwolle, loko 12,80 12 95 Aucker, Zentrif.

Januar 12,60 12.67 Januar 3.85 6.25Mär- 1269 12 97 NMärz 3.890 8.32J Nai 18.89 13.07 a 3.45 3.38Tun 18,04 18.21 n 3.51 946August 18.13 19.29 Kautsehuk. ürst, loko 3867 88.87Zepi. 18 23 16.88 8 smoked g. 88.87Oktober 13,36 13.40 kerpentin 684.60Dezember savannah-Terpentin 78 25Baumwollzutuhren: Jew Orleans BRaumwolle,Atl. u. Golfhätfen 22 000 41 000 loko 132.63 12.69
Klektr.-kupter, loko 18.52 13.30 Weizeo, Red- Winter

Dezember 18.12 13.37 neue Ernte, loko 152.12 16362
Linn, loko 6787 66.75 Hard- Winter loko 157 12 168 12
Blei 7d0 7.80 Aais, (oko 81.75 81.,87an 72 ſohl, wheat elar 7.00- 7. 25 7.00--7. 25
e Getreideſfracht nachgessemer Stahl 35. 365. England 3 h 3.6
vcohmalz pr Western 12 12 95 n. d. Kontinent 12 ets. 18 ete

Chicago J. J. J. dedmalz per Januar 13.15 12Weizen per Dezember 132.50 v Mai 1260 1262Mai 138,12 138 57 kippen Dezember hJuli 180.25 130. Januar 1390 1390Mais Dezember 76.,75 n Mai 14.20 13.90Mai 78.75 79.75 vpeek, 14.265 14 25Juli 83 20 88.12 »ehweine, leichteuafer Hezember 75 niedrigster Preis 11.60 11.46
Mai 49.26 409.62 höchster Preis 12 11.50Juli 47.25 47.62 ehwere niedr. Preis 11.60 1160

Koggen Dezember 9175 höchst. Preis 11.90 11.80r An 99 37 99.25 sehwerinezatuhren
An 97.87 97.50 in Qhicago 39000 21000

venmalz Dezember 132.20 im Westen 60 000 190 000

Eigene Funkmeſdung. Berliner Börse vom 4, Januar 1927.
bedeutet exkl. Dividende.)

Ohne Gewähr für Hörfehler.
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Aus aller Welt
Berliner Silveſterbilanz

Bern 8. Jan. Für die Silveſternacht, die in Berlin ziemtiq ormiſ o a dere pflegt, hatte die Polizei e
reiche Vorlehrungen getroffen. m erſten Mal iſt eine
nahme angeordnei worden, die ſich anſcheinend bisher im Berliner
Silveſterverkehr nicht als notwendig erwieſen hatte; der Polizei

rn hatte durch die Verfügung der Algrmre ifſchaft ſämtliche Berliner Mannſchaften der Schutz
die Eylveſternacht in den Dienſt geſtellt. Der Verlauf

Sülveſternacht ſcheint auch den Beweis dafür exbracht zu
dieſe außerordentliche Maßnahme gerechtfertigt ge

iſt. Es wurden nicht weniger als 535 Perſonen
deiderlei Geſchlechts e h Davon mußten
10 Perſonen wegen ſchwerer Vergehen in t genommen wer

Die Stſtierungen verteilen folgendermaßen: 81 wegenhen Unfugs, äää ehe 62 wegen Schlägerei,
8 rletzung, 59 wegen Sachbeſchädigung, 86 wegenn Köre wegen Hausfriedensbruches, 14 wegen Zech

nd Betruges, 5 wegen unbefugten Waffentragens, 106
n Abbrennens von Feuerwerk, 5 wegen Bettelei, 19 wegenebſtahls, 15 wegen Nichtbefolgung polſzeilſcher Anordnungen

und wegen Widerſtandes und 48 wegen ſonſtiger Delikte.
In dem diesjährigen Fiwoſerbetr t iſt äbrigens zum erſten

Mal in Berlin eine gefährliche Neuheit in cheinung
reten. Es handelt ſich um die Ueberhandnahme des Unfugs,F. in dem Abfeuern von ſcharfen Schüſſen beſteht. Dabei haben

ſich nämlich eine ganze Reihe von erheblichen Verletzungen
ergeben. dieſer leichtſinnigen Schützen konnten feſt

nommen werden. Zu einem tragiſchen Unglückefall kam es in
einer Privatgeſellſchaft. Dort iſt bei dem unvorſichtigen Han
tieren mit einem Revolver ein e losgegangen, wobei eine
24fährige Verkäuferin ſo ſchwer getroffen wurde, daß ſie nach
ihrer Einlieferung ins Krankenhaus verſtarb. Der unglückliche
Schütze wurde verhaftet,

Der Verkehr in der Silveſternacht war verhältnismäßig ſehr
ſtark. Trotzdem wurde er glatt bewältigt, da ſowohl Stra enbahn
wie Hochhahn, Stadthahn und Omnibuſſe Nachtverkehr hatten, Jum
erſten Mal in der Silveſternacht hatte übrigens der Autoruf
feine große Probe zu beſtehen. Es wurden etwa 2500 Beſtellungen
berzeichnet, von denen nur ein geringer Teil nicht erledigt werden
konnte,

Auch das „Mädchen für Alles“, die Berliner Feuerwehr,
te in der Silveſternacht Hochbetrieb. G wurden zwei Groß

guer, acht Mittelfeuer, zwanzig Kleinfeuer, ſechs Gas
bargiftungen und 122 beſondere Hilfeſeſſtungen, wie Autounfälle,
Selbſtmord, Kabelbrand, umgefallene Weihnachtsbäume uſw. ge
meldet. Insgeſamt wurde die Feuerwehr 166 mal glarmiert,

Rätſelhafter Mord an einem Chauffeur
Hannover, 8, Januar. Der Chauffeur ejnes von auswärts

kommenden Autos entdeckte in der letzten Nacht auf der Chauſſee
unweit Hannover-Linden eine Autodroſchke, deren Führer im
ſchwerverletzten Zuſtande an ſeinem Steuer ſaß. Er hatte einen
Schuß in den Hinterkopf erhalten und ſtarb auf dem
Transport. Es handelt ſich offenbar um einen Rau bäber
fall, bei dem jedoch die Täter frühzeitig geſtört wurden, da ein
größerer Geldbeirag bei dem Verletzten noch gefunden wurde. Die
Ermittlungen ſind im Gange.

Eine ſechsköpfige Familie ermordet

Kowno, 2. Jan. Jn einem Dorfe bei Kowno wurde in der
Nacht zum 27. zum 28. Dezember eine aus ſechs Köpfen beſtehende

amilie ermordet. Die beiden Eltern ſind mit einem
ehr erſchoſſen worden, während den vier Kindern mit

Do ern die Kehlen durchſchnitten worden ſind. Von den
Mördern, die nach der Mordtat noch das Wohnhaus in Brand
geſteckt hatten, fehlt jede Spur.

Der Gipfel der Diebesfrechheit
London, 31, Dez. Ein Einbruchsdiebſtahl, der während der

letzten Nacht in dem bekannten Kaufhauſe von Harr
wurde, iſt ſo ungefähr das Frechſte, was bisher auf dieſem Gebiete
geleiſtet worden iſt. Ueber ein Dutzend Nachtwächter und Nacht-
portiers machen während der Nacht die Runde in dem rieſigen
Gebäude. Trotzdem brachten die Diebe es fertig, das große Tor
zu einer beſonders verſchloſſenen Kammer aufzubrechen, obwohl
dieſes Tor mit allen neueſten Sicherungen gegen Einbruchs
diebſtahl verſehen war. Dabei öffneten ſie ſieben große, mit
Goldwaren und Juwelen gefüllte Auslagekäſten, und legten deren
Jnhalt, darunter 1000 goldene Uhren und 500 Paar goldene Man
ſchettenknöpfe, alles im Werte von über 10000 Pfund Sterling,
in fünf große Reiſetaſchen, die ſie in einer anderen Abteilung
geſtohlen haften, ſetzten ſich dann ruhig in ein paar Seſſel in
dem Reſtaurant des Hauſes, tranken Wein und aßen
Delikateſſen und fuhren dann in einem Niet
au to davon. Sie benutzten dazu ein peſeimee Tor, deſſen
Exiſtenz nicht einmal einem ganzen Prozent der Angeſtellten der
Firma bekannt war, und das ſeit zehn Jahren nicht mehr geöffnet
worden war. Ein Poliziſt ſah das Auto davonfahren und gab
ſ das Alarmſignal, was aber nichts half. Von den Dieben
fehlt jede Spur.

Beim Kufſſpringen auf den Zug getötet

Hannover, 31. Dez. Auf dem hieſigen Hauptbah ſprangein 25jähriger Reiſender 3 einen bereits in gehe dlichen

Zug, dabei geriet er zwiſchen das Trittbrett und den nſteig
und konnte nur als Leiche geborgen werden.

Beim Abſpringen vom fahrenden
abend auf dem Bahnhof Lichterfel
der von einem Perſonenzug abzuſpri
er ſo unglücklich, er zwiſchen die Trit
einige Meter mitgeſchleift wurde, ehe der

ug verunglückt, Als geſtern
t ein Reiſender rend

verſuchte, ſtürzte
tter eingeklemmt,

zum Halten gebracht
werden konnte. Unglückliche konnte durch die Feuerwehr nur
als Leiche geborgen werden.

Ein Brand mit Jauche gelöſch

brach Feuer aus, das dank der Windſtille auf ſeinen
ſchränkt werden konnte. Die Hälfte des Hauſes ſowie die

une konnten gerettet werden. Infolge des herrſchenden
e les legte die Feuerwehr die Schlauchleitungen in ver
h uchegruben und bot ſo dem wütenden Element

Exploſtonsunglück bei der herſtellung von Feuerwerks
körpern

Frankfurt a. 81. Dez. Bei dem Verſuch, Feuerwerks
körper herzuſtellen, explodierte in der Wohnung des rkmeiſters
Weppler in Röädelheim eine Flaſche, in der ſich ein Gemiſch von
Sprengſtoffen befand. Dem Sohn des Werfmeiſterg wurde die
rechte Hand fortgeriſſen. Er trug außerdem ſchwere Brandwunden
davon. Die Po beſchlagnahmte darauf mehrere in der Woh
nung befindliche Behälter mit Pulvermiſchungen und brachte ſie
aufs Revier. Dort explodierte der Inhalt eines Käſtchens. Dem

lda, 8, Jan. Hauſe des Landwirts Harlich in Dipperzes tn 2

lizeiwachtmeiſter Daube wurden drei Finger der rechten Hand

ods verübt.

Unglücksnenjahr in aller Welt
Schwere Erdbeben in Mittelamerika

New-HYork, 3. Januar. Jn Südoſt-Kalifornien, hart an der
Grenze zwiſchen Mexiko und Kalifornien hat ein ſchweres
Erdbehen, das ſich aus einzelnen Stößen zuſammenſetzte,
ſchwere Verwüſtungen verurſacht. Beſonders ſchwerer
Schaden wird aus Calexico und den anderen Städten des
JmperiaValley gemeldet, wo zahlreiche Hotels, Geſchäfts- und
Regierungsgebäude zerſtört wurden. Der erſte Behen
ſtoß, der drei Minuten währte, trieb die Menſchen aus den
Lokalen und Häuſern auf die Straße, wo ſie verzweifelte Zeugen
dieſer Silveſterkataſtrophe wurden. Jm mexikaniſchen Teil des
Erdbebengebietes wurde der Belagerungszuſtand verhängt. Auch

aus Arizong wird Erdbeben gemeldet. Zahlreiche Brände find
ausgebrochen, Vom Golf von Kalifornien und von der Pazifiſtiſchen

Küſte liegen Meldungen über heftige Seebeben vor. In allen
Meldungen wird bis zur Stunde von Toten noch nicht geſprochen.
Der Umfang der Verluſte und des angerichteten Schadend läßt
ſich jedoch noch kaum überſehen.

New-Hork, 3. Januar. Nach Meldungen aus LosAngeles
iſt die Hauptſtadt Niederkaliforniens, Mexikali von einem neuen
Erdſtoß heimgeſucht worden.

Schweres Eiſenbahnunglück

Berlin, 1. Jan. Wie die Morgenblätter aus Danzig mel
den, hat ſich am Freitag abend gegen 8 Uhr ein ſchweres Eiſen-
bahnunglück auf der Eifenbahnſtrecke zwiſchen Hohenſtein
(Freiſtaatgebiet) und Veront auf polniſchem Gebiet er
eignet. Von einem Perſonenzuge ſind bei Schoeneck (Skarſowy)
zwei Wagen entgleiſt und den dort ſehr hohen Eiſenbahndamm
heruntergeſtürzt. Soweit bisher zu ermitteln war, forderte der
Unfall viele Todesopfer und zahlreiche Schwer- und Leicht
verletzte.

Ein Dynamitdepot in die Luft gefloge n
Berlin, 3. Januar. Geſtern abend flog einer Tagmelbung

aus Kopenhagen zufolge, in r w. in Schweden das Depothaus der Dynamiſarei, in dem 1 ilo Dynamit lagerten, in

die Luft. Alle umliegenden Gebäude wurden zerſtört. Sämt-
liche Fenſterſcheiben in der Umgebung wurden zertrümmert. Die
ganze Stadt und Umgebung bebte unter der gewaltigen Deto
nation. Wegen der Irbeiterube an den Feiertagen ſind Menſchen
leben nicht zu beklagen. ie Urſache dürfte Selbſtentzün-
dung ſein. Erſt im Mai vorigen Jahres hatte eine ähnliche
Exploſion ſtattgefunden und die zerſthrten Häuſer waren erſt vor
kurzem wieder fertiggeſtellt worden.

Ein deutſcher Dampfer bei Libau geſcheitert
Berlin, 4. Jan. Wie die Morgenblätter aus Riga melden,

ſtrandete heute morgen im r unweit Libau ein deutſcher500-TonnenDampfer, der auch affa iere an Bord hat. Die
Rettungsboote der Küſtenſtationen wurden an den Strand zurück
geſchleudert. Aus Libau iſt ein Hilfsdampfer abgegangen.

Eiſenbahnbetriebsſtörung in der Silveſternacht
Chemnitz, 8. Januar. Die Eiſenbahnbetriebsdirektion Chemnitz

teilt mit: Am Silveſterabend wurde der Eiſenbahnverkehr in
Chemnitz den von hier ausgehenden Linjen empfindlich geſtört.
Gegen 7 Uhr abends entgleiſte auf dem ngierbahnhof
ChemnitzHilbersdorf eine Rangiermaſchine und legte ſich hierbei
derart auf die Seite, der Verkehr auf dem unmittelbar daneben
liegenden Hauptgleis Chemnitz Dresden eingeſtellt werden mußte.
Es wurde zwiſchen Chemnitz Hauptbahnhof und Nieberwieſa ein
eingleiſiger Betrieb eingerichtet, wodurch die auf den Haupt-
linien und auf den anſchließzenden Seitenlinien ſtarke Ver
ſpätungen erlitten. Zwei Züge, die auf jenem Gleis bereits
abgefahren waren, mußten in den Hauptbahnhof zurückgeleitet
werden. Erſt nachts 41 Uhr wurde Hindernis beſeitigt und
konnte das außer Betrieb geſetzte Gleis wieder benuht werden.

Trauriges Ende einer Silvpeſterfeier.

In einer in Kirchberg i. Sg. regte ſich der Wirt, der
ſchon ſeit längerer Zeit kränklich wär, infolge eines entſtandenen
Wortwechſels zwiſchen Gäſten p au d er einen Herzſchlag er
litt, der ſeinen ſofortigen Tod her rie. Die rüchte über
eine Meſſerſtecherei entbehren jeder Grundlage, Ein erſt wegen
der angeblichen Stecherei feſtgenommener rer wurde auffreien du geſetzt.

Autoparkplätze in Berlin
Berlin, 31. Dezember. Die Deutſche Wachgeſellſchaft, die

vom Magiſtrat vor einiger Zeit die Konzeſſion zur Einrichtung
und Bewachung von Autoparkplätzen in GroßBerlin erhalten hat,
P den zuſtändigen Verkehrsbehörden ihr Programm für dieurchführung dieſer Einrichtung zugeleitet. Es ſieht insgeſamt

40 bis 50 Autoparkplätze in allen Bezirken der Reichshauptſtadt
vor. Zunächſt ſind der Verkehrspolizei etwa 10 Plätze zur Ge
nehmigung vorgelegt worden, die ſich hauptſächlich im Weſten und
im Zentrum befinden. Die Genehmigung dieſer Vorſchläge ſoll
nur noch eine Frage von Tagen ſein, da die in Vorſchlag ge
brachten Parkplätze in den erſten Wochen des neuen Jahres ge
meinſchaftlich von den Beamten der Verkehrspolizei und den
Leitern der Geſellſchaft auſ ihre Eignung hin geprüft werden
ollen. Bei der Prüfung wird beſonders auch die verkehrstechniſche

öglichkeit beobachtet werden. Jm Laufe des Januars wird dieſe
Neuerung dann in der Reichshauptſtadt zur Einführung gelangen.

Aus Unvorſichtigkeit ſeine Braut erſchoſſen
Augsburg, 2. Jan, Jn der Neufjahrsnacht hat ſich in Blaibach

im Allgäu ein erſchütternder Vorfall abgeſpielt. Der Händler
Schönberger ſpielte mit einem Revolver und legte dabei auf ſich
und ſeine Braut an. Plötzlich entlud ſich die Waffe und die
Braut brach ſchwerverletzt zuſammen. Sie ver
ſt ar b nach wenigen Minuten. Schönberger wurde ins Gefängnis
eingeliefert.

Ueues Unglück an der Gartzer Gderbrücke
Stettin, 81. Dez. Bei dem Verſuch, den einzigen nach dem

Einſturz der Gartzer Oderbrücke noch übrig gebliebenen Bogen
auszuſchwimmen, ſtürzten die Gerüſte, auf denen die Bogen
ſchon ruhten, plötzlich zuſammen und der über 10000
z 7iner ſchwere Bogen fiel mit geoger Wucht in ſeine Lager.

nter den Arbeitern brach eine Panik aus, da man befürchtete,
daß die Pfeiler ebenfalls zuſammenbrechen würden. Soweit bis
jetzt bekannt, iſt beſonderer Schaden nicht entſtanden. Waren die
Gerüſte nur wenige Minuten ſpäter zuſammengehrochen, wäre ein
unüberſehbares Unglück entſtanden.

Don 70 Zügen überfahren und unverletzt

London, 8, 7 „Daily Chronicle meldet: Auf der Great
weſternLinie fiel ein Mann aus einem Wagen eines Nachtzuges
und lag elf Stunden bewußtlos zwiſchen den Schienen. Er wurde
von mehr als 70 Perſonen und Güterwagen überfahren, ohne
eine Verletzung davonzutragen.

Der falſche Standesbeamte
Ungültige Ehen.

Genf, 31. De Wie das „Aargauer Tagblatt“
ſtehen viele Ehen, die im Bezirk Zurzech geſchloſſen wurden, vor
einer eigentümlichen Situgtion. Die Aargauer Regierung hatte
vor zwel Jahren den Standesbeamten wegen verſchiedener Un

berichtet,

regelmäßigkeiten abgeſetzt. Die Gemeinde hatte den Sohn des abher eamten an ſeiner Stelle ernannt. Der Sohn geſtattete,

aß der Vater weiterhin Amtshandlungen h und es ſindnun eine Anzahl Ehen, die im guten Vliu n vor dem falſchen

Beamten geſchloſſen wurden. ungültig, weshalb die Zere
monien wiederholt werden müſſen. Die Frage, was mit
den Kindern einer ſolchen Ehe wäürde, die die Eltern nicht erneuern
laſſen würden, beſchäftigen nun die Gexichts- und Verwal
tungsbehörden. Aus der Srörterung dieſer Frage läßt ſich
ſchließen, daß einige Ehen dieſen ungewohnten „Weg ins Freie
anſtrehben.

Derproviantierung der im Schnee ſtecken gebliebenen Züge
durch Flugzeuge

Madrid, 30. Dez. Die ſtarke Kälte in Spanien hält immer
noch gn. Die der Schneewehen in den Gebieten von
Albacete ſtecken gebliebenen re ſind noch immer unbefreit.Die Hilfskolonnen konnten nicht rSout n. Unter den Paſſa
geren herrſcht Hunger und Kälte. ute ſind eine Anzahl

roplane geſtartet, die die Reiſenden mit Nahrungsmitteln und
Decken verſorgen ſollen.

Ein eagliſcher Dampfer in Seenot

London, 30,. Dez. Ei pruch lge,iſt der btiniſ Wood kennen ennſer e Sekt
500 Meilen öſtlich von New York in Seenot ten. Der deutſche
Dampfer „Berlin“ iſt dem Dampfer zu Hilfe geeilt.

Großer Juwelendiebſtahl in einem Londoner Warenhaus
London, 80. Dez. Bei einem Einbruchsdiebſtahl in einem

hieſigen großen Warenhaus wurden Juwelen im Geſamtwerte vonrund ä an geraubt. ß
Das Rathaus in Rouen niebdergebrannt. 2 einer Meldung

der Morgenblätter aus Paris iſt das hiſtoriſche Rathaus von
Rouen am Freitag früh zum größten Teil durch eine Feuersbrunſt zerſtört worden. Vier Fenerwehrleu wurden von dem
einſtürzenden Mauerwerk begraben konnten ſie ſchwerverletztan werden. Das Rathausgebäude mt aus dem 17. Jahr

r indert. Wertvolle Dokumente und Gemälde wurden ein Raub
r Flammen,

Eine Bakterien-Keimflaſche zerbrochen. Wie die Volks
aus rzh meldet, zerbrach dem bekannten ſchweizeriſchen

teriologen Spahinger eine F die Millionen von hyper
virulenten Tuberkelbakterien r t, die hinreichend geweſen
wären, die geſamte Schweiz zu infizieren, ſo daß die Bakterien
ſich im Hauſe verbreiteten,

Jm 20 000 Meilen-Flug rund um Amerika. Das amerika
niſche Flugzeuggeſchwader, das von Texas aus den 20 000 Meilen

undflug um ganz Amerika au men hat, iſteſtern in Puerto Mexiko gelandet. Die nan iſt Salina

raz, 300 Meilen ſüdlich von Puerio Mexilo.
mW——w—J
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I RA IIMittwoch, den 5. Januar.
Rundfunt (Wierſſchat e Udt ezrtſchaftsnachrichtem

Voll u. ne 2,45 Uhr: do., Baumwolle, Land
wirtſchaft, Berliner Del Rotig. 3,25 Uhr; do., Berliner Deviſen
amtlich Berliner Preoduktenbörſe amtlich 4 Uhr; Wirt

tederholung von 2 h und 8,25 Uhr und
örſen Berliner Butter Berliner Meralle

amtfich, Schrott. 4,10 Uhr: Fortſetzung für
Baumwolle Londoner Metalle amtlich und Landwiriſchaft
6 Uhr: HWirtſchaftsnachrichten: Letzte Rotierungen.

Unterhaltung and Velehrung 10.05 Uhr Verkehrsfunk,
Echneebericht. 10,.20 Uhr Bekanntgabe

des Tagesprogrammg 160,.25 Uhr: Was die Zeiitubringt Vetterdienſt und Vorausſage S
und Eſperanto) und Schneebericht 12 Uhr Mittaggsmu

platten und Sprechmaſchine der Vox-A.G.,
12,59 Uhr: Rauener Zeitzeichen. 1,15 Uhr: Preſſe

und Börſenbericht r Deu Welle, Berlin.
Vrof. Dr. Amſel und ſtermann Einheitskurzſchrift für Anfänger.

Anisg on tebau, Halle, Or. WRadio ne Sachse a h S e
4.80 Uhr für die u MitwirkendeRudolf z u Oresdener Rundfunkhauskavele. 6.05--6,90 Ude orſetkurſus. 6.20-6,30

Uhr: Ardeitsmarktbericht des Sächſſchen Landesamteg für
Arbeitsvermittlung. 6.30--7 Uhr Wele, Berlin.
Studienrat Friebel und Lektor Mann Engliſch für Fort
rer 7 Uhr: Wettervorausſage, Schneebericht und

eitungabe.

Uebertragung aus der Staatso 746 UMaskenball. Oper in drei Akten We de

in Er

ſchaſtenachr hien

die qui Pro



Blutiger Kampf um Briefmarken
Berlin, 31. Dez. der neuen Hafenſtadt Port Fuad

kam es, den Blättern zufolge, zu blutigen Schlägereien zwiſchen
Briefmarkenſammlern und Händlern, Poſtbeamten und Poliziſten um
Briefmarken, die die ägyptiſche Regierung zur Erinnerung
an die Einweihung der Stadt ausgegeben hatte. Zahlreiche Per

wurden verletzt. Fünf von ihnen ſind bereits geſtorben.
r geſamte Markenvorrat war in wenigen Minuten vergriffen.

Trotz Reichtum verhungert
Paris, 31. Dez. Jm Krankenhaus von Orleans ſtarb eine

8ojährige Witwe, kurz nachdem ſie halb verhungert eingeliefert
worden war. Eine Hausſuchung in ihrer Wohnung förderte ein
Vermögen in Höhe von 55 000 Franken in Gold und Silber zu
Tage.

Die erſte Zigeunerſchule in der Tſchechoſlowakei
Prag, 31. Dez. Jn Uzhorod iſt die erſte Zigeunerſchule in

der Tſchechoſlowakei eröffnet worden. Das Schulgebäude haben
ſich die Zigeuner ſelbſt erbaut. Die Unterrichtsſprache an der
Schule wird das Slowakiſche mit beſonderer Berückſichtigung des
Zempliner Dialektes ſein.

Ein merkwürdiger Selbſtmord.
Jn Lorient ſtürzte ſich ein reicher Juwelenhändler von einer

Brücke in den Fluß, nachdem er ſich völlig entkleidet hatte. Die
Leiche wurde vom Strudel weggeriſſen und konnte noch nicht ge
borgen werden.

Glück im Unglück.
Bei Chartres ſtieß ein Automobil an einem Bahnübergang mit

einem Eiſenbahnzug zuſammen. Obgleich das Auto buchſtäblich
zertrümmert wurde, lamen die Jnſaſſen doch mit gang unbe-
deutenden Verletzungen davon.

Vom Büchertiſch
Im Verlag von Gebrüder Paetel, Berlin W. 35, Lützowſtraße 7, ſind

erſchienen Steffi Walborg, Der Roman einer Tänzerin. Von Gudrun Hilde
brandt. Oktav. 256 Seiten. Mit einem Bildnis der Verſaſſerin. Geheftet
4 M., in Ganzleinen gebunden 6 M. Jn dieſem Roman ſchildert uns Gudrun
Hildebrandt den ſeel Entwicklungsgang einer großen berühmten Tänzerin
in einer ſich ſtetig ſteigernden und in einem Moll-Accord ausklingenden Weiſe.
Jdealismus, Naturalidmus, Jnpreſſionismus und Expreſſionismus ſind die
Entwicklungsſtadien, durch die die Heldin des Romans, teils günſtig, teils un
günſtig von Liebes und Lebensſchickſalen beeinflußt. hindurchgeht, bis ſie zu
einer Größe des Kunſtempfindens und der Kunfſtleiſtung aufſteigt, die nicht
mehr übertroffen werden kann. Das ſchöpferiſche Gewiſſen von Dr. W.
Scheller, Berlin 1925. Großquart 11 Bogen, geheftet 7 Goldmark, in Ganz-
leinen 9 Goldmark. Die durchſchnittliche Anſicht neigt dazu, den Fertigen, den,
der feſtſteht, der in ſich abgeſchloſſen iſt, als führend und vorbildlich anzuſehen.
Wer die formalen Vorſchriften und Geſetze beachtet, wer von ſicherem Auftreten
beſtimmte, ſich gleichbleibende Auffaſſungen vertritt und bildet. gilt leicht als
Charakter, ja als Verſönlichkeit. In dieſer Abſtufung des äußzeren Muſter
menſchen, in dieſer einſeitigen Umbildung ſeinez Gewiſſens und ſeiner Pflicht
erfüllung ſieht der Verfaſſer eine der Haupturſachen unſeres heutigen Kultur
niederganges. Er ſiellt dieſem unfruchtbaren Gewiſſen das ſchöpferiſche Ge
wiſſen gegenüber. Der Tod des Löwen von Juda, Dichtung und Wahrheit
aus Kaiſer Meneliks von Abeſſinien lezzten Tagen, von Dr. jur. Alfred Zint

Reklame haben an hieſem wirkſam miigearbeitet,nüchterne Thema et wo r]: du
Se nicht alltägliche Formbringt. Die reich und intereſſant illuſtrierte nderausgabe

der gewohnten, gediegenen Aufmachung.
präſentiert ſich in

Studienrat Dr. Otto Conrad. Die RNeuordnung des höhereen Schul
weſeng in Preußen. Eine Erläuterung der Richtlinten, beſonders für Eltern
und Erzieher. Anhang: Die wichtigſten Beſtimmungen über die Elternbeiräte,
1926. Weidmannſche Buchhandlung, Berlin SW. 68, Zimmerſtraße 94.
27 Seiten, 3 Rm. Ohne Zweifel hat das Intereſſe für Erziehungs und
Schulfragen ſeit Jahren erheblich zugenommen, und die Ueberzeugung, daß die
Erziehung der Jugend Volksſache iſt, und zwar eine der wichtigfſen, macht
ch immer mehr geltend. Zu den bedeutendſten Wandlungen auf dieſem Ge
iete gehört die Reform des höheren Schulweſens, und alle, die ſich für

Bildung und Schule intereſſieren, ſollten ſich nähere Kenntnis dieſer Neu
ordnung verſchaffen. Der Verfaſſer behandelt Ziel und Weſen der Neuord
nung in einfacher, gemeinverſtändlicher Darſtellung. Daß er der geeignete
Mann dazu iſt, hat er durch frühere in beſtem Sinne populäre Veröffent
lichungen pädagogiſchen Inhalts bewieſen. Die vorliegende Schrift iſt ganz
Leon für die Eltern und ihre Vertreter in den Schulen, die Elternbeiräte,

mmt.
Handbuch der preußiſchen Unterrichts Verwaltung, Jahrgang 1928.

Weidmannſche Buchhandlung, Berlin SW. 68. Zimmerſtraße 94. 198 Seiten,
3 Mark Die neue Ausgabe des bekannten Handbuches, an Zuverläſſigkeit den
früheren gleich, übertrifft dieſe erheblich an Reichhaltigkeit und Ueberſichtlich
keit. Sehr bereichert ſind aber die Angaben innerhalb der einzelnen Ab
ſchnitte. Am deutlichſten zeigt ſich die inhaltliche Bereicherung bei der Akademie
der Wiſſenſchaften und den Hochſchulen. Von erſterer ſind die auswärtigen
und die korreſpondierenden Mitglieder aufgenommen, bei allen Hochſchulen die
Ehrenbürger (Ehrenſenatoren, Ehrenmitglieder), die im Jahrgang 1925 nur
von den Univerſitäten Königsberg und Berlin genannt waren. Alz beſonders
wertvoll dürfte es begrüßt werden, daß bei ſämtlichen Dozenten der Hoch-
ſchulen das ſpezielle Lehrgebiet angegegen iſt, während man aus den früheren
Verzeichniſſen nur erſehen konnte, welcher Fakultät ſie angehören.

das das praktiſche,

Leben und Lehre des Buddha. Von Geh. Reg.-Rat Prof. Dr. R.
Piſchel. 4. Auflage, beſorgt von Privatdozent Dr. J. Robel. Mit einer
Doppeltafel. (122 S.) 8. (Aus Natur und Geiſteswelt, Band 109). Geb.
2 Rm. Verlag von B. G. Teubner in Le'pzig und Berlig, 1926. Bei den
vielfachen Beziehungen, die ſich heute zwiſchen abend und morgenländiſchem
Eeiſtesleben bemerkhar machen, wird das Erſcheinen der ven neueſten
Forſchungsergebniſſen angepaßten 4 Auflage gewiß freudig begrüßt werden.
Das Bändchen bietet ein zuverläſſiges Bild von Indiens uralter Kultur, es
führt ein in ſeine ſo oft mit dem Chriſtentum verglichenen Religion.

Harz und Kyffhäuſer. Herausgegeben von Friz Brather und Karl
Sütge. Mit Buchſchmuck und Kunſtbeilagen von Walter Frahm, Oswald
Pohl und Oskar Schwindrazheim. 287 Seiten Klenoktav. Jn Künſtlerband
Leinen gebunden 5 Mark. Verlag von Friedrich Brandſtetter, Leipzig:
Sammlung „Kleine Heimatbücher“. Das Buch bietet reichhaltige und eingehende
Schilderungen der Landſchaften, des Gebirgsbaues, der Pflanzen- und Tier
welt, der Bevölkerung ihrer Art und Arbeit, auch Sage und Geſchichte werden
berührt. Kurz, es iſt ein echtes und rechtes Heimatbuch, das in Wort und
Bild uns erkennen läßt, was unſere Harzer Bergwelt und unſer Kyffhäuſer
gebirge an Schönem und Reizvollem umſchließen. Hervorzuheben iſt die
prächtige bildliche Ausſtattung des Buches Auch der geſchmackhvolle künſt
leriſche Einband empfiehlt ſich ſogleich dem Auge.

Dicke Luft! Eine neue Ladung Frontwitze. Herausgegeben von
Sigmand Graff. Mit einer Einbandzeichnung und zahlreichen
Jluſtrationen von Karl Prühäuſer, München. Kart. 2 M., in nzleinen
2.50 M. Eulenſpiegel-Verlag, G. m. b. H., Magdeburg. Dicke Luft
Wenn es draußen auf Graben und Unterſtand ſchwere Brocken hagelte, erſcholl
dieſer Ausruf. Und wenn die höhere Intelligenz unerwünſchter Vorgeſetzter
in Sicht kam. ging er als Warnungsſignal von Mund zu Mund. Krieg und
Front, Garniſon und Etappe, das ganze Soldatſein mit ſeinen unvergeßlichen
Leiden und Freuden, liegt beſchloſſen in dieſem Titel und in dieſem köſtlichen
Buch. Schon beim Durchblättern des Buches überfliegt ein unwiderſtehliches
Schmunzeln das Geſicht des Leſers. „Ja, ſo war '8!“ Jeder alte und junge
Soldat und jeder der (wenn auch weit vom Schuß) „mit dabei war, wird
ſeine helle Freude an dieſer „Dicken Luft haben.

ensfragen für die Zukunft des deutſchen Volkes„Weſ StudienratFriz Kloppe, Halle.
von

Preis 2,90 M. Der Wehrwolf-Verlag. Der Ver

führungen des Verfaſſer gegenüber einen anderen Standpunkt einnimm
Studienrat Kloppe kennt ſeinen Bund und feine Mitglieder genau und ſpriq
in einer Sprache, die auch dem einfachen Mann im Volke verſtändlich iſt. Da
Buch wird darum als Auftlärung ganz beſonders wirken. Wie wir hören
iſt es der Auftakt zu einem größeren Werke, das ſich mit dem Aufbau un
der Zuſammenſezung dez vom Wehrwolf exftrebten Staates beſchäftigen ſoll
In dem vorliegenden Bande ſollen zuerſt einmal die Srundbegriffe geklärt
werden, die für den Staatsbürger des dritten Reiches notwendig ſind.

Anerbachs Deutſcher Kinder Kalender 1927. 45. Jahrgang.
gegeben von Dr. Adolf Holſt. Mit Beiträgen der beſten zeitgenöſſiſchen
Jugendfſchriftſteller (darunter auch das berühmte „Mätzchen Mohr“). Mit
Plauderecke, Muſik und mehrfarbiger Spielbeilage und ausgeſtattet mit vielen
bunten und ſchwarzen Bildern. Gute Papier, hübſch und dauerhaft in
Halbleinen gebunden, mit mehrfarbigem Einbanddeckelbild in feinſtem Offſet-
druck. Preis 2 M Verlag von Auerbachs Deutſchem Kinder Kalender
(2. Fernau), Leipzig 1.) Dieſer älteſte und verbreitetſte aller deutſchen
Jugendkalender bietet auch in dieſem Jahre in reicher Fülle und bunter Ab.
wechſlung vieles Ernſte, Heitere und Belehrende aller Art, das dem Verfitänd-
nis der Jugend angepaßt und geeignet iſt, ſie zu erfreuen. Den ebenſo treff
lichen wie vielſeitigen Text begleiten ſehr zahlreiche und wirklich hübſche
Jluſtrationen, an denen das Auge ſich gern erfrent.

Im Verlag Ferdinand Hirt, Breslan, ſind erſchienen: Die Sied
lungen der Heimat von Profeſſor Robert Mielke. 1925. 88 Seiten. Gebunden
3 Rm. Die Siedlungsforſchung iſt in der letzten Zeit von immer weiteren
Kreiſen aufgenommen worden. Eine eigene Wiſſenſchaft iſt entſtanden. Ein
Wegweiſer, der alle hier in Betracht kommenden Gebiete berückſichtigt und ſie
nach ibrem Werte für die Siedlungsforſchung erläutert, iſt geradezu ein Be
dürfnis. Auch weitere Kreiſe, die der Heimatforſchung naheſtehen, werden

er manchen Weg zu einer erſprießlichen wiſſenſchaftlichen Arbet finden
Lieder der Heimat von Profeſſor Dr. Arthur Hübner. 1926. 101 Seiten.

Gebunden 3 Rm. Das Buch will nicht nur praktiſche Anweiſungen für das
Sammeln von Volksliedern geben, ſondern es legt das Haupigewicht darauf,
dem Sammler die h zum Liede des Volkes zu vermitteln.
Dag Pflanzenkleid der Heimat von Dr. Kurt Hueck. 1926. 84 Se ten Tert
und 16 Seiten Bilderanhang. Gebunden 3 Rm. Der Band wendet ſich vor-
za an den Naturfreund, der das Bedürfnis fühlt. zu ſeinem Teil an

Erforſchung der Pflanzenwelt unſerer Heimat mitzuarbeiten. Wir ſtehen
ja mit der Erforſchung der heimatlichen Pflanzenwelt immer noch ganz am
Anfang. Gewiß ſind unſere floriſtiſchen Kenntniſſe von Deutſchland derart,
daß auf dieſem Feld wohl kaum noch irgendwo größere Uehßerraſchungen zu
erwarten ſind. Aber ſchon das gilt nur für die Blütenpflanzen. Unſere
Kenntniſſe von den Kryptogamen ſind noch lange nicht ſo abgerundet; hier
wartet noch ein Stück Arbeit auf den Heimatforſcher. Wenn „Das Pflanzen
kleid der Heimat recht viele Naturfreude zur Erforſchung der Pflanzenwelt
anregt, ſo hat es ſeinen Zweck erfüllt.

Vom „Robinſon Cruſoe“ und anderen berühmten Abenteuerbüchern,
war ein großes Ereignis, als im Jahre 1719 Defoe ſeinen
Cruſoe“ in die Welt gehen ließ. 12 Jahre ſpäter erſchien eine der beſten
deutſchen Robinſonaden, die einen ähnlichen gewaltigen Erfolg hatte: „Die
wunderliche ta einiger Seefahrer, abſonderlich Albert Julii, eines ge
borenen Sachſen, und ſeiner auf der Jnſel Felſenburg zuſtande gebrachten
Kolonien, entworfen von Eberhard Julio, dem Druck üdergeben von G ſander.“
Der Deckname Giſander hat die Perſönlichkeit Schnabels lange Zeit im Dunkeln
gelaſſen. Zett wiſſen wir, daß er im Jahre 1692 zu Sandersdorf bei Bitter
442 geboren wurde, in dem Heere des Prinzen Eugen am ſpaniſchen Erb
olgekrieg teilnahm, ſich dann in Hamburg aufhielt und im Jahre 1724 alz
Hofbarbier und Chirurg nach Stol berg am Harz kam, wo er eine Zeit
ſchrift herausgab und die Chronik der damaligen Weltereigniſſe ſchrieb.
Soeben iſt nun abermals eine Neubearbeitung von Fritz Roepke erſchienen
(Verlag Seorg Weſtermann, Braunſchweig, in Ganzle'nen 5 M.), die auf
195 Seiten zuſammengeſaßt iſt. Der Band iſt mit 4 farbigen Einſchaltbildern
und 12 ganzfſeitigen Tertzeichnungen von Hans Freeſe geſchmückt. Eltern,
die für ihre Zehn bis Vierzehnjährigen ein wirklich ſchönes Feſigeſchent
ſuchen, ſeien auf dieſes Buch beſonders hingewieſen

Echlieffen von Hugo Rochs und Wilhelm v. Hahnke. 3. und 4. Auflage.
Mit einem Porträt und zwei Ueberſichtskarten, broſchiert 5 M., in Leinen
gebunden 6,50 M. Voſſiſche Buchhandlung, Verlag, Berlin W. 62. Schlieffen,
des großen Moltke Nachfolger, iſt einer der kühnſten und tiefſten militäriſchen
Denker aller Zeiten Geſtüdt auf neues reiches Quellenmatertal, wird hier das

Herausz
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Es
„Robinſon

lei ſſer i Lebenswerk Schl'effens eingehend behandelt, insbeſondere ſein genigler Feldr Der Se ca e r Verbandes r Doch wer 4 m eben zuasvlan. bei r h n einen u en r gut eeingeſedt von Gott, König der Könige von Aethiopien“, ſo lautete die Ein treiben ohne eigene, beſtimmte, klare Jdeen. In dem vorliegenden Buch ſetzt kommen 73 r e riea u ſelot vo T e7 zit in e gienzen
leitung aller Erlaſſe des 1913 an dem von der eigenen Gattin deigebrachten ſich der Führer des Wehrwolfs mit verſchiedenen Grundbegriffen auseinander, h S ſe e ſennc i v p. o jan s ort n keitGift geſto größten und einzig ſelbſtändigen Herrſcherg des neuzeitlichen deren Kenntniz nicht nur den Angehörigen der nationalen Bewegung. ſondern gegoſſen Kluen d w n s r u den eben Sener
Afrika. Ein Bild ſeiner ledten Regierungszeit und feines hochtragiſchen Endes auch jedem Deutſchen notwendig ſind. Die vorbildliche klare Sprache, ſein ein eiſernem dem ben d Tiere den er ichen im urz Ge t orenen Leichter
im Kampfe mit der ränkeſfüchtigen und vor keiner Gewalttat zurückſcheuenden wandfreies Deutſch machen das Leſen zu einem Genuß. Glücklich muß die Führer in c größten der Kriege, zu erle hm vom Geſchick leider Seegrver
Kaiſerin Taitn gibt das vorliegende Buch des Abeſſinien aug eigenem Er FEinteilung des Buches in die verſchiedenen Abſchnitte bezeichnet werden, in es verſagt geblieben iſt. lief rt
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e

Unverh

zuver larſig
meiner ren
r

und Emof
Adichriſten
die nicht zur

ſenden eCardinen wg1

dei a

Künstler-Garnituren, Tull u3teilig M. 5, 10, 15, 20, dineHalbstores, Tuil Wirt130/225 M. 4, 6,--, 10,-, 16, dei von mSpann-Stoffe, 130/150 cm breit relfb. M. 2, 5, 6,50 zMadras- Dekorationen

heil, 3teilig M. 4,75, 8, 12. 17, geh
d ferner: Volle, Nessel, Madras, Ripse und Dekorationsstoffe zur vW a Anfertigung von Dekorationen und Vorhängen de wemAu T GBER R Riesenauswahl zu billigen Preisen w. Beragfart

Heller tler Or meister zab nachstehend angeführten Pumpen: Sche85alle Reinhold Berbig, Königstraße 54 poststraßse am Uolpriger Turm. Du
Trotha L. Büchner, Trothaer Straße 28 Nutzholz 2 Verkauf Für 19 000 Mark de C. ſchä

br rn er a S ge 18 im Forstrevier Droyssig. nönnen Sie ein ingeebert Pritze, Beesener Straße Montag, den I7. Januar 1927, vormittags grosses Gardinen-Spezial-Geschäft e on
Paul Fritzsche, Delitzscher Straße 74 10 Uhr werden im Schützennause zu Droyssig Arheen änn a dePaul Hagemann, Grünstrabe 31 folgende Nadelholzstämme versteigert: h 2 a h See 8. ſ.Kurt Könler Co Ankerstraßo 3 e e t A. r n z7 apfenater und viedis 4cm 165-19 cm m wen en en o en hre t rnOtto Kühn, Merseburger Straße 151 nober tm mm im km tm im h h h v

reihen Nur sdinellientshlossene Käufer wol enMotorfahrzeug G. m. b. H. Fichte 7.2 o 30 14 8 Off enden unt. F. C. SSS0 an die Geschaſisst, uWilh. Koppen Co., Magdeburger Strabe 60 Fr ſrceo Im V Aeser Zeitung. ä tAdolf Quentin, Magdeburger Straße Hoſe Von Mitiwoch, den u
Erhard Eckert Kolbe, G. m. b. H., Königstraße 70 Lärche 8 I l ro9 Gastwirtschaft zum Leuchtturm, Nähere Auskunft erteilt v T erbet derLeipziger Chaussee 20 Forstverwaltung Droyssig dei Zeitz. Qualität Origi 77777
Carl Teudeloff, Merseburger Straße 147 325. Verſteigerung nal belgiscke Wsowie ab allen Depots, die oben angeführtes Schild tragen. im ſtädtiſchen Leihhauſe zu Leipzig. s ö Uunn-

ubeaewen See genere. |Pfercle Jwelen un ſ e tNeu aufgenommen DAPOL AUTOöl. ehe terde.. et
Acher- und Gagenpferde

Trocknung. XReideburger z i S Fernsprecher Es werden einige Waggonladungen Wilnolm Kochk, J. I. Weinstein handiich
Str. 22 a e n Nr. 26114 Futtermönran zu tregknen Halie a. S., mergoburqger -tr. 12. J S

gesucht (geschnitelt). Anlieferung kann sofort geſuchterfoigen, Eisenbahnstation liegt bei Merseburg. e h AngabeOffert. erbet. unt. S. F 5961 an die Hahesche Wir bitten unſere geehrten Ceſer, W.
tung. bei unſeren Inſerenten einzukaufen
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